
Spannende Fragen ... oder nur
i dentitäre Phrasen? Ei n kritischer

Blick auf Militanz und Gewaltfrei heit
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Stra fe − Rech t a u f
Gewa l t
E i n au frü ttel n d es B u ch m i t Tex-
ten u n d Th esen zu r K r i ti k an
Strafe sowi e m eh reren I n ter -
vi ews m i t R ech tsan wäl tI n n en ,
R i ch ter I n n en , G efan g en en u n d

Ta tort Gu tfl ei sch stra ß e
F i ese Tr i cks von Pol i zei u n d J u s-
ti z i n B ei sp i e l en − sp an n en d
g esch r i eb en u n d m i t Or i g i n al -
akten b el eg t. E i n sch l i eß l i ch d er
G i eßen er „ Fed erb al l n ach t“.
1 96 S. i m G roß form at, 1 8 €.

Stra fa n sta l t
E i n b l i cke i n d en Kn ast 
m i t Fotos u n d Texten , 
d i e h i n ter d en M au ern
en tstan d en si n d u n d d en
Al l tag d or t zei g en . 1 1 0 S. ,
G roß form at, 1 4 €.

I m N a m en des
F l u m m i ba l l s
An ekdoten u n d B er i ch te
au s d er J u sti z. 3 €.

DVD „F i ese Tri cks
von Pol i zei u n d
Ju sti z“
D i e l eg en däre Ton -B i l -
der -Sch au m i t sp ektaku -
l ären Fal l b ei sp i el ten ab -
su rd er  R ep ressi on .

Rea der „An ti repressi on“
Akti on en u n d R ech t zu m offen si -
ven U m g an g m i t Po l i zei u n d
J u sti z. A4, 68 S. , 6, - €

D i rect-Acti on -H efte i m
A5 -Form a t zu An ti rep ressi on ,
U m g an g m i t Pol i zei u n d G er i ch -

ten . J e 1 €.
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U m was es geh t
D ie Au sein an dersetzu n g u m den Tiefbah n h ofbau u n d Kopfbah n h ofabriss
in Stu ttgart tru g b izarre Form en . H ein er Geiß l er, der Su persch l ich ter u n d
Bah n bau retter von Stu ttgart, CD U -Mitg l ied u n d erken n barer F reu n d ge-
ordn eter Staatsverh ä l tn isse, m ach te ein ige Jah re zu vor ein en Satz be-
rü h m t, der i h n obwoh l dam a l s a l s U n terstü tzer von Attac u n terwegs wie
ein en Mi l i tan ten au sseh en l ieß : „Wen n m ich ein er an fasst, dan n sch l age
ich zu rü ck − u n d wen n es e in Po l izist i st, dan n sch l age ich zu rü ck. Wen n ich dem on strie-
re, dan n ü be ich e in Gru n drech t au s, dan n l asse ich m ich n ich t an fassen , von n iem an dem .
„ E r sagte das ku rz n ach sein em Attac-Bei tri tt im J u n i 2007 m i t Bezu g au f den dam a l s be-
vorsteh en den G8-Gipfel . Gen au d ieser Geiß l er rettete dan n das Megaprojekt Stu ttgart
21 vor den P rotesten .
D em gegen ü ber der sogen an n te „ Aktion skon sen s“ sein er Gegn er _in n en , verfasst von den
a l s rad ika l er oder zu m in dest aktion isti sch er F l ü gel der P roteste wah rgen om m en en „ Park-
sch ü tzern“ ( waru m eigen tl ich i n rein m än n l ich er Sch reibweise?) , geradezu wie e in e ge-
h isste weiße Fah n e: „ Stu ttgart 21 steh t dem Wi l l en u n d dem I n teresse der Bevöl keru n g
en tgegen . D esh a l b seh en wir u n s i n der P fl ich t, a l l e gewa l tfreien Mitte l zu n u tzen , u m d ie-
ses P rojekt zu stoppen . Gesetze u n d Vorsch ri ften , d ie n u r den reibu n gsl osen P rojektab l au f
sch ü tzen , werden wir n ich t beach ten . D u rch E in sch ü ch teru n gsversu ch e, m ög l ich e D em on -
stra tion sverbote u n d j u ri sti sch e Verfo l gu n gen l assen wir u n s n ich t absch recken . Bei u n se-
ren Aktion en des Zivi l en U n geh orsam s sin d wir gewa l tfrei u n d ach ten au f d ie Verh ä l tn is-
m äß igkei t der Mittel . U n abh än g ig von Mein u n g u n d F u n ktion respektieren wir u n ser Ge-
gen ü ber. I n sbeson dere i st d ie Po l izei n ich t u n ser Gegn er. Bei pol izei l ich en Maßn ah m en
werden wir beson n en u n d oh n e Gewa l t h an del n . Bei E in stel l u n g des Bau vorh aben s Stu tt-
gart 21 werden wir u n sere B l ockade- u n d Beh in deru n gsaktion en sofort been den .“
Mit d iesem Text so l l das Bü ch l ein ü ber d ie F rage der „ Gewa l t“ beg in n en . E s so l l aber d ie

F rage, ob Gewa l tfreih ei t oder Gewa l t sin nvol l
sin d , gar n ich t bean tworten , son dern u n tersu -
ch en , ob d iese F rage eigen tl ich so wich tig i st,
wie sie gem ach t wird . U n d fa l l s n ein : Was i st
wich tig bei Aktion en?

www.g ewa l tdeba tte.de.vu
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í  Obwoh l n u r rech t ku rz, kom m t dreim a l
d ie Redewen du n g „ gewa l tfrei “ bzw.
„ oh n e Gewa l t“ vor. D as i st offen bar
d ie wich tigste Botsch aft a l l er Aktion en
u n d Organ isieru n g .

í  Al l e „ Gegen ü ber“ ( ob Pol izei , Reg ie-
ru n g . . . ) werden respektiert − u n d
zwar „ u n abh än g ig von Mein u n g u n d
F u n ktion“. D as i st e in e bem erken swerte
Au fgabe des An spru ch s, i n Verh ä l tn isse
u n d Verh a l ten sweisen zu i n terven ieren .
Wörtl ich gen om m en h eißt d ie Passage,
dass Sexism u s, Rassism u s u sw. zu m in -
dest gedu l det wü rden .

í  Gl eich zeitig wird n ach I n n en e in deu tl i -
ch er Mach tan spru ch vertreten . D er
Rech tsh i l fefon ds, fü r den d ie Pa rksch ü t-
zer werben , i st kein so l ida risch er Topf.
Gel d erh ä l t n u r, wer sich dem bed in -
gu n gsl osen Gewa l tfreih ei tsdogm a des
Kon sen s u n terwirft: „ D er Aktion skon -
sen s i st d ie Bewi l l igu n gsgru n d l age fü r
U n terstü tzu n g au s dem Rech tsh i l fe-
fon ds“ h eißt es au f www. kri ti sch es-
stu ttgart.de.

D er dogm atisch e Gewa l tfreih ei tsan satz
m ach t dabei au ch vor U n l og iken n ich t h a l t:
„ Bei u n seren Aktion en des Zivi l en U n ge-
h orsam s sin d wir gewa l tfrei u n d ach ten au f
d ie Verh ä l tn ism äß igkeit der Mittel .“ Mit
d ieser Form u l ieru n g verein t der Kon sen s i n
ein em Satz zwei u nverein bare P rin zip ien :
Zu m ein en d ie dogm atisch e Festl egu n g von
Aktion sstra teg ien ( „ gewa l tfrei“ ) u n d zu m
an deren der Ru f n ach „Verh ä l tn ism äß igkei t
der Mittel “. Beides zu sam m en geh t sch on
th eoretisch n ich t. I n der P raxis kön n en zwar
im kon kreten Fa l l beide An sprü ch e gewah rt
sein , aber i n an deren eben n ich t. „Verh ä l t-
n ism äß igkei t der Mittel “ bedeu tet, dass
m en sch sich je n ach Si tu ation en tsch eidet,
was passt u n d was n ich t. D abei kom m en
ein e Men ge Kri terien zu m Zu ge:
í  Wi l l en , Lu st, Bedü rfn isse, Än gste u n d

Fäh igkei ten der h an del n den Person ( en )
í  Si tu ation /Rah m en bedin gu n gen vor Ort

u n d verfü gbare Mittel
í  Gefah ren von N ebenwirku n gen oder

Kol l a tera l sch äden der gen u tzten
Aktion sform ( en )

Beken n tn issach e Gewa l tfreih ei t?
D er Aktion skon sen s der Stu ttgarter Pa rksch ü tzer i st bem erken swert. D en n es war gerade
d iese Ström u n g , d ie Geiß l ers I n tegration s- u n d Befriedu n gssch au u n ter P rotest verl ieß, u m
dort n ich t m i t weich gespü l t zu werden . E in − wie in zwisch en au ch d ie wissen , d ie dabei
b l ieben − weiser Sch ri tt. D och der B l ick au f den Aktion skon sen s l ässt eh er den Verdach t
au fkom m en , dass se l bst d ie, d ie Geiß l ers I n tegration ssh ow n ich t m i tm ach en wol l ten , i h ren
P rotest au ch n u r m i t an gezogen er H an dbrem se fah ren wol l ten .
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í  Verm ittl u n gsm ög l ich kei ten von Kri tik, I n -
h a l ten oder Perspektiven , d ie h in ter e i -
n er Aktion steh en

í  B ri san z, Zei tdru ck, E rfordern is e in es
sch n el l en u n d wirksam en E in sch rei ten s

í  Abwägu n g zwisch en Sch aden u n d
N u tzen der versch ieden en m ög-
l ich en Aktion sform en

í  . . . u n d sich erl ich n och ein iges m eh r.
E s g ibt frag l os vie l e Fä l l e, i n den en gewa l t-
freie Mittel dem jewei l igen Aktion szie l , der
Lage vor Ort, den Verm ittl u n gsstra teg ien
u n d den Bedü rfn issen der Betei l ig ten en t-
sprech en . D an n wäre es sin n l os, gewa l tför-
m ig vorzu geh en . Vie l e m i l i tan te Aktion en
resu l tieren bedau erl ich erweise eh er au s
Oh n m ach t oder e in em in h a l tsl eeren , dan n
eh er m ackerh aften P ro-Gewa l t-Fetisch a l s
refl ektierter Ü berl egu n g . Aber das kan n
au ch an ders sein . N eh m en wir zwei Bei -
sp ie l e, i n den en rech t e in deu tig Gewa l t ge-
gen Men sch en au sgeü bt wu rde.
í  E s i st sch on l an ge h er, a l s Beate K l a rs-

fel d dem deu tsch en Bu n deskan zl er Ku rt
Georg Kiesin ger e in e öffen tl ich e Oh r-
feige verpasste. Sie war dam a l s sch on
in an ti fasch isti sch en Kreisen aktiv u n d
versu ch te − wie an dere au ch -, den
Mach terh a l t von Al tn azis i n a l l en m ög-
l ich en F ü h ru n gsposi tion en der BRD zu
th em atisieren . D er E rfo l g b l ieb weitge-
h en d versagt, b is d iese geziel te, d i rekte
Aktion ein en erh eb l ich en öffen tl ich en

E rregu n gskorridor sch u f, der e in en
spü rbaren An tei l an der später fo l gen -
den kri ti sch en Tei l -Au sein an dersetzu n g
m it der N azi-Vergan gen h ei t vie l er BRD -
Kader bewirkte.
F rage: Was an d ieser Aktion i st − an -
gesich ts des feh l en den E rfo l gs vorh eri -
ger Bem ü h u n gen − u nverh ä l tn ism äß ig?
N ach der D oktrin der Gewa l tfreih ei t
h ätte sie den n och n ich t sta ttfin den dü r-
fen ( m i t a l l en Fo l gen fü r d ie dam a l ige
Zeit) . H ier steh en „Verh ä l tn ism äß igkei t
der Mittel “ u n d Gewa l tfreih ei t i n e in em
offen sich tl ich en Gegen satz.

í  Sei t 2004 wu rden i n D eu tsch l an d zu m
zweiten Ma l ( n ach den 90er Jah ren )
verm eh rt gen tech n isch verän derte
P fl an zen au sgebrach t. Vie l e fü rch teten
Fol gen fü r Gesu n dh ei t u n d U mwel t, an -
dere th em atisierten d ie Zu sp i tzu n g von
H errsch aftsverh ä l tn issen du rch Saatgu t-
kon trol l e, Pa ten te u n d d ie I n du stria l i sie-
ru n g der Lan dwirtsch aft. I n sgesam t
l eh n ten 80 P rozen t der Bevöl keru n g d ie
Gen tech n ik au f Acker u n d Tel l er ab,
wäh ren d n u r sech s P rozen t sie wü n sch -
ten . Se l bst vie l e Befü rworter _in n en der
Gen tech n ik b is h in zu den fü h ren den
Kon zern en a l a Mon san to h ie l ten d ie
Tech n ik fü r u n kon tro l l ierbar u n d wen ig
n ü tzl ich − verfol g ten sie au s kom m er-
zie l l en Grü n den aber den n och weiter.
Sei t 2005 m eh rten sich d i rekte Aktio-
n en gegen d ie Fe l der, z. B. du rch Ge-
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gen saaten , Besetzu n gen u n d soge-
n an n te Fe l dbefreiu n gen , bei den en d ie
gen tech n isch verän derten P fl an zen h e-
rau sgerissen wu rden . U m d ie Fe l der
besser zu sch ü tzen , wu rden d iese im -
m er m eh r au f gem ein sam e Area l e zu -
sam m en gel egt u n d stä rker bewach t.
201 1 existierten n u r n och zwei I n ten -
sivstan dorte m i t jewei l s m eh reren Ver-
su ch sfel dern au f e in er u m zäu n ten u n d
bewach ten F l äch e. I m J u l i 201 1 ge l an g
es u n bekan n t geb l ieben en Akti -
vist _in n en , i n n erh a l b von 48 Stu n den
beide An l agen zu ü berfa l l en u n d dabei
a l l e Sich eru n gen au szu sch a l ten . So
b l ieben sie u n erkan n t, kon n ten a l l e Fe l -
der zerstören u n d d ie Al a rm au sl ösu n g
z. B. der i n e in em Fa l l berei tsteh en den
Pol izeih u bsch rau ber verh in dern . D afü r
aber m u ssten sie d ie vor Ort tä tigen
Bewach er i n i h ren Wach h äu sch en ein -
sperren u n d sie i h rer Kom m u n ikation s-
m i tte l berau ben . D as E rgebn is war
du rch sch l agen d : N ach der D oppel ak-
tion besch l ossen d ie fü h ren den Gen -
tech n ikkon zern e, D eu tsch l an d a l s Fe l d -
stan dort fortan zu m eiden . D er Gen -
tech n ikl obbyist U we Sch rader sp rach
vom „ Gen ickbru ch“.
F rage au ch h ier: Was an d ieser Aktion
ist u nverh ä l tn ism äß ig? E s g i l t das Gl ei -
ch e wie oben : Wen n d ie Aktion a l s
verh ä l tn ism äß ig an geseh en wird , steh t
d ieses im Widerspru ch zu m D ogm a

der Gewa l tfreih ei t. H ätte Letzteres ge-
gol ten , gäbe es vorau ssich tl ich au ch
201 2 u n d d ie Fo l gejah re n och gen tech -
n isch verän derte P fl an zen i n D eu tsch -
l an d .

E s zeig t sich sch n el l , dass sich e in dogm ati -
sch er Au ssch l u ss von Gewa l t m i t dem An -
spru ch an Verh ä l tn ism äß igkei t n ich t verein -
baren l ässt. I n Kreisen dogm atisch er Ge-
wa l tfreih ei t fü h rt das zu kein en P rob l em en .
D er Spru ch der Verh ä l tn ism äß igkei t h a t
dort n u r p ropagan d isti sch e Bedeu tu n g . E s
g i l t das P rim at der Gewa l tfreih ei t − du rch -
gesetzt oft m i t au tori tä ren Mitte l n wie
Sel bstverpfl ich tu n gserkl ä ru n gen , Au sgren -
zu n gen u n d e in er steu ern den Stra teg ie von
Kon sen s u n d Vetoein satz. Wie säh e dem -
gegen ü ber ein e em an zipatorisch e Sich t-
weise zu r Gewa l tfrage au s? D iese bedeu -
tet, dass d ie Men sch en au s i h rer jewei l igen
Posi tion u n d Ü berzeu gu n g h erau s i n freier
Kom m u n ikation u n d Refl exion ih re Wah l
der Mittel treffen . Vorgaben , d ie e in e be-
stim m te Verh a l ten sweise n ah el egen oder
oktroyieren wol l en , h aben kein en h öh eren
Ran g a l s d ie Vie l fa l t der Mein u n gen u n ter
den Betei l ig ten . Gesetze, re l ig iöse oder
son stige Mora l kon zepte ste l l en so l ch e Vor-
gaben dar, d ie ü ber der e igen en E n tsch ei -
du n g bzw. der freien Verein baru n g m eh re-
rer Men sch en steh en . I n i h n en geh t der An -
spru ch au f Verh ä l tn ism äß igkeit verl oren ,
wei l d ie H an d l u n gsvorgaben u n abh än g ig
von der kon kreten Si tu ation u n d den kon -
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kreten Person en , i h ren I n teressen oder Be-
dü rfn issen erfo l gen . E in e H an d l u n gsvor-
gabe aber, d ie u n abh än g ig von Men sch en
u n d Si tu ation gel ten so l l , i st e in au tori tä res
D ogm a . E s en tm ü n d ig t d ie Men sch en , wei l
d iese n ach dem D ogm a h an del n so l l en
u n d n ich t n ach eigen en Wü n sch en , den
Wü n sch en An derer u n d der jewei l igen Si -
tu ation .
U n bed in gte Gewa l tfreih ei t i st e in so l ch es
D ogm a . E s so l l im m er gel ten : Beate K l a rs-
fe l d , d ie u n bekan n ten Fe l dbefreier _in n en
oder der H i tl era tten täter Georg E l ser − sie
a l l e h an del ten zwar ersich tl ich verh ä l tn is-
m äß ig , aber doch m ora l i sch fa l sch . Wei l
gewa l tsam . So jeden fa l l s wertet das
D ogm a der Gewa l tfreih ei t.
Geiß l ers Satz, er wü rde zu rü cksch l agen ,
sagt vie l u n d wen ig . Wen ig desh a l b, wei l
sein Motiv im D u n kel n b l ieb. Vie l aber
au ch , wei l h ier etwas i n F rage gestel l t wu r-
de, was m eist wie e in H ei l ig tu m beh an del t
wird : D as Gewa l tm on opol des Staates i n
E in h ei t m i t dem freiwi l l igen oder erzwu n ge-
n en Gewa l tverzich t der U n tertan en . D ah er
h ätte der Satz du rch au s ein k l e in es Beben
bei den en au sl ösen kön n en , fü r d ie Geiß l er
au ftra t u n d warb : Attac − n eben B ion ade
d ie dam a l s fast offizie l l e Marke fü r e in e
bessere, aber geordn ete u n d eigen tl ich
au ch gar n ich t so vie l an dere Wel t. Zwar
war d ie Organ isation wegen ih rer offen en
Stru ktu ren e in Sam m el becken fü r vie l e R ich -
tu n gen , aber d ie von den zen tra l en Perso-

n en u n d Grem ien verkörperte u n d verkü n -
dete H au ptl in ie rich tete sich doch ziem l ich
ein deu tig au f e in e n u r m äß ig reform ierte
Wel t au s.
D ass das m en ta l e Beben au sb l ieb, war u n -
gewöh n l ich . Meisten s n äm l ich h a t d ie Ge-
wa l tfrage ein e para l ysieren de Wirku n g au f
pol i ti sch e Zu sam m en h än ge. Kein an deres
Th em a fü h rt so sch n el l zu erb i tterten Strei t-
debatten , zu Ab- u n d Au sgren zu n gen oder
sogar zu P h an tasien , sich m i t der an deren
Sei te ( z. B. der Po l izei ) zu verbü n den , u m
d ie eigen e Posi tion du rch zu setzen . Waru m
erregt Gewa l t d ie Gem ü ter, wäh ren d D e-
batten u m I n h a l te u n d Aktion sform en n u r
sel ten i n ten siv d isku tiert werden oder
sch l ich t gar n ich t i n teressieren?
An h än ger _in n en der Gewa l tfreih ei t fü h ren
versch ieden e Argu m en te fü r i h re Posi tion
in s Fe l d . D an ach so l l e in e gewa l tfreie Wel t
n ich t m i t Gewa l t erreich bar sein , d . h . „ der
Zweck h ei l ige n ich t d ie Mittel “. E s sei des-
h a l b au ch so wich tig , d iese F rage ta tsäch -
l ich i n den Mittel pu n kt zu ste l l en , wei l es
kein Mit- oder N eben ein an der von Ge-
wa l tfreih ei t u n d Mi l i tan z geben kön n e.
Letzteres wü rde ersteres im m er kapu tt m a-
ch en . An dere h a l ten Gewa l tfreih ei t sch l ich t
fü r d ie wirksam ste Stra teg ie. Sol ch e
Grü n de kan n m en sch tei l en oder n ich t. Au f-
fä l l ig u n d ein m a l ig u n ter den vie l en Strei t-
th em en der Po l i tszen e aber i st d ie Veh e-
m en z, m i t der d ie Gewa l tfrage E m otion en
weckt u n d spa l tet, oh n e jem a l s n äh er be-
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grü n det zu werden . Meist steh t sie wie e in
Leh rsatz im Rau m .

 Au s ei n em offen en B rief von Wol fgan g Stern -
stein ( „ F ri eden s- u n d Konfl i ktforsch er m i t dem
Sch werpu n kt Th eorie u n d P raxi s der gewal t-
freien Aktion“, so im B rief sel bst ben an n t) an
den Stu ttgart21 -Widerstan d (ZU= Zivi l er Un ge-
h orsam )

Wa s u n ter d i e Rä der der Ge-
wa l t( frei h ei ts) deba tte kom m t . . .
D er Strei t u m d ie F rage von Gewa l tanwen -
du n g p rägt vie l e D isku ssion en u n d zerstört
oft Wi l l en u n d Ch an cen zu r Gem ein sam -
kei t. Se l ten wird d ie F rage gestel l t, ob ein
Au ssch l u ss jeg l ich er Gewa l t oh n e d ie Ori -
en tieru n g an Verh ä l tn ism äß igkei t ü ber-
h au pt e in so wich tiger Kn ackpu n kt i st, dass
er zu m Sch eidepu n kt werden m u ss. Meist
geraten Gewa l tfreih ei t oder Mi l i tan z − je
n ach B l ickwin kel − zu m I n begri ff von rich -
tig u n d fa l sch u n d steigen so zu r iden ti tä ts-
sti ften den Kraft von Ström u n gen au f. Beide
Au ffassu n gen , p ro oder con tra Gewa l t,
werden dan n oft zu m Au ssch l u sskri teriu m .
Wen n es gu t l äu ft, geh en sich d ie Lager
au s dem Weg. Son st kan n es zu erb i tterten
Au sein an dersetzu n gen kom m en − zu m in -
dest a l s Zerfl e isch u n g du rch u n d via Me-
d ien vor, wäh ren d u n d n ach Aktion en .
D erartige Abgren zu n gen u n d Gl au ben s-
kam pf-äh n l ich e D ebatten wären n u r be-
g rü n det, wen n Mi l i tan z oder Gewa l tfrei -
h ei t der vorran g ige Gru n dsatz a l l er pol i ti -
sch en Arbeit wäre − a l so sich qu a l i ta tiv
von an deren F ragen , d ie n ich t zu Abgren -
zu n gen fü h ren , u n tersch eiden wü rde.
Fän de sich kein Gru n d fü r d iese Son derstel -
l u n g , wäre es n ich t n u r wi l l kü rl ich , d ie Ge-
wa l tfrage im m er wieder zu m Kn ackpu n kt
zu erh eben , son dern au ch gefäh rl ich .
D en n d ie erzwu n gen e D om in an z d ieser
D ebatte l en kt von an derem ab, das m in -
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desten s eben so n ötig zu d isku tieren wäre,
aber oft h in ten ru n terfä l l t. Sowoh l bei vie-
l en gewa l tfreien u n d m i l i tan ten a l s au ch bei
an deren Aktivist _in n en feh l en F ragen n ach
der Qu a l i tä t von Aktion sform en u n d -ver-
m i ttl u n g .
í  Wie seh en d ie D om in an zverh a l ten u n d

H ierarch ien i n Gru ppen au s, u.a . d ie
H au ptam tl ich en -, „ Ch ecker _in n en“ -,
Män n er- oder E rwach sen en dom in an z
in n erh a l b von Aktion sstra teg ien oder
Bü n dn issen?

í  Fördern pol i ti sch e Posi tion en d ie
Zwan gsverh ä l tn isse du rch Staat oder
Markt?

í  Werden Kri tiken oder Forderu n gen so
stark popu l i sti sch verkü rzt, dass sie fa l -
sch e Au sl egu n gen h ervorru fen , fü r
rech te Gru ppen an kn ü pfu n gsfäh ig sin d
o.ä . ?

í  I nwieweit reprodu zieren Aktion en m i t
ih rem H an g zu p rom in en ten Red-
n er _in n en , Au fru fen im N am en l abel tra -
gen der Gru ppen u sw. d ie N orm en u n d
Zu rich tu n gen i n der Gesel l sch aft?

í  Wel ch e Au ßenverm ittl u n g h at e in e
Aktion? Wen erreich t sie wie u n d
m it wel ch en Posi tion en?

í  Sin d d ie E in g ri ffe i n den Al l tag von
Men sch en , d ie jede Aktion ( au ch
d ie gewa l tfreie! ) m i t sich b rin gt, an -
gem essen u n d sich tbar begrü n det?

í  Wie kön n en Vie l fa l t u n d Qu a l i tä t von
Aktion en verbessert werden , sowoh l
von der Aktion sm eth ode h er wie au ch
bei der Verm ittl u n g?

U m sol ch e F ragen wird se l ten gestri tten ,
zu m in dest n ich t m i t der I n b ru n st, wie u m
d ie Gewa l t. D as g i l t fü r gewa l tfreie wie fü r
m i l i tan te Gru ppen g l eich erm aßen u n d trägt
zu e in em verh eeren den E rgebn is bei : D ie
m eisten m i l i tan ten wie au ch d ie m eisten ge-
wa l tfreien Aktion en sin d p l a tt, i n h a l tsl eer
u n d m eth od isch l an gwei l ig . Mi l i tan te Ak-
tion en m issl in gen se l ten er wegen ih rer Ge-
wa l t, son dern wei l d ie m eiste Gewa l t
n iveau l os i st u n d ein e Verm ittl u n g feh l t. D as
aber g i l t au ch fü r Mah nwach en , La tsch de-
m os u n d Postkarten aktion en . Offen sich tl ich
verdrän gt d ie Fetisch isieru n g von Mi l i tan z
bzw. Gewa l tfreih ei t e in e D ebatte u m d ie
Qu a l i tä t von Aktion en .
N otwen d ig wäre sta ttdessen e in e deu tl i -
ch e Weiteren twickl u n g von Zie l en , Visio-
n en , Gesel l sch aftskri tiken u n d Meth oden
von Aktion en ein sch l ieß l ich i h rer Au ßenver-
m i ttl u n g . Wen n dan n im Zu ge pol i ti sch er

Käm pfe kreative,
verm ittl u n gsstarke

m i l i tan te u n d gewa l t-
freie Aktion en n e-
ben ein an der ge-
sch eh en − wer
wol l te sich darü ber
ärgern?
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Was i st e igen tl ich Gewa l t?
D ie D efin i tion i st berei ts e in e schwierige
Sach e. Was Gewa l t i st, wird von Sei ten
gewa l tfreier Aktion sgru ppen au ch kau m
gekl ä rt. Sch l im m er: D as i st kein Verseh en ,
son dern h at Meth ode. Gewa l tfreih ei t i st
( wie Mi l i tan z au ch ) n äm l ich kein I dea l ,
son dern e in e I m agefrage u n d iden ti tä tssti f-
ten d fü r das „Wir“ der Zu sam m en h än ge.
D ah er wird Gewa l tfreih ei t au ch „verkau ft“.
Aktion sform en werden je n ach öffen tl ich er
Bel iebth ei t a l s gewa l tfrei e in gem ein det
oder eben au sgegren zt. Öffen tl ich e D i -
stan zieru n gen von m i l i tan ten Aktion en sin d
h äu fig , m eist bekan n tgem ach t ü ber d ie
bü rgerl ich e P resse oder sogar gegen ü ber
dem Staat ( Po l izei , Gerich te u sw. ) , den en
dam it e in erh eb l ich er Vortei l i n der öffen tl i -
ch en I n terp retation versch afft wird .
D ieser Zu sam m en h an g zwisch en Gewa l t-
frage u n d P R-Aspekten i st au ffä l l ig . So wer-
den Aktion sform en gegen Atom kraft oder
Gen tech n ik, d ie n och vor e in igen Jah ren
von gewa l tfreien Gru ppen abgel eh n t wu r-
den , h eu te a l s gewa l tfrei bezeich n et − u n d
zwar desh a l b, wei l s ie i n der Öffen tl ich kei t
posi tiv rü berkam en u n d sich so im agem ä-
ß ig gu t n u tzen l ießen . D as g i l t z. B. fü r
Gl eissabotage oder Gen fel dzerstöru n g .
Sol ch e se l tsam en U m in terpretation en m a-
ch en deu tl ich , dass ein e beson dere Rol l e
der Gewa l tfrage sch on wegen des steten
D efin i tion swan del s kau m u m setzbar wäre.

Sel bst d ie Gewa l t gegen Men sch en u n ter-
l iegt Verän deru n gen i n der Wah rn eh m u n g .
D er An trieb au ch d ieser Wan d l u n gen i st
p ropagan d isti sch er Art: Wah l weise a l s m i -
l i tan t oder gewa l tfrei werden E reign isse
dargestel l t, wen n m i t i h n en geworben oder
du rch sie abgesch reckt werden so l l . D er
Au fstan d der Zapatistas ab 1 994 in Mexi -
ko, d ie B l ockade der WTO-Sitzu n g 1 999 in
Seattl e oder d ie Vertreibu n gen n ordafrika -
n isch er D iktatoren du rch ih re p rotestieren de
Bevöl keru n g − im L ich te d ieser epoch a l en
E reign isse son n t sich jede _r gern . E n tsp re-
ch en d werden d ie g l e ich en E reign isse m a l
a l s gewa l tfrei u n d m a l a l s gewa l ttä tig dar-
gestel l t. Tatsäch l ich waren sie Misch u n gen ,
u n d d ie Akteu r _in n en verän derten ih re
H an d l u n gsform en au ch im Lau fe der Au sei -
n an dersetzu n gen u n d je n ach N otwen d ig -
kei t.
D ie D ebatte u m Gewa l t k l ä rt den Begri ff
sel ten oder n ie. Sta ttdessen ersch ein en
Gewa l tfreih ei t u n d Mi l i tan z a l s Modeworte
u n d Label , wobei Aktion sform en je n ach öf-
fen tl ich er Reaktion ein gem ein det oder au s-
gegren zt werden . D ie weitergeh en de D i f-
feren zieru n g zwisch en versch ieden en Ty-
pen u n d Qu a l i tä ten von Gewa l t i st dan n
gar n ich t m eh r vorgeseh en . Wer darau f
aber verzich tet, b l en det e in ersei ts Motive
u n d Zie l e au s dem H an del n au s. Au ch geh t
dan n der U n tersch ied zwisch en stru ktu rel -
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l er Gewa l t bzw. Gewa l t „von oben“ sowie
der Gewa l t, d ie befreien de Zie l e h a t u n d
sich gegen stru ktu rel l e Gewa l t rich tet ( so-
zia l e N otweh r) , verl oren . D as m ach t pol i ti -
sch e Akteu r _in n en zu ideol og isch en H i l fs-
tru ppen des Staates, der n ich t u m d ie Leg i -
tim ation sein er Gewa l t käm pfen m u ss − er
h at das Gewa l tm on opol . Wen n Gewa l t i n
jeder Form g l eich bewertet wird , g ibt es
au ch kein e U n tersch eidu n g m eh r zwisch en
An gri ff u n d Verteid igu n g , Aggression u n d
N otweh r, Ü bergri ff u n d Sel bstverteid igu n g .

 Au s der Sei te der B u n deszen tral e fü r pol i ti sch e
B i l du n g zu „ Gewal t“

 Gewal t bei Wik ipedia
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Au s den D efin i tion en ergeben sich berei ts
m eh rere Schwierigkei ten fü r e in e P raxis von
P rotest. Wen n a l l e Zwan gsm om en te, a l so
au ch jeder psych isch e D ru ck, a l s Gewa l t
gewertet wü rden , b l iebe gar kein e H an d-
l u n gsoption m eh r offen au ßer so l ch er ver-
ba l en oder sch ri ftl ich en Ü berzeu gu n g von
Men sch en , bei der au ch kein erl e i D om i-
n an zen au ftreten dü rfen . D as i st weitge-
h en d u n m ög l ich . E s wü rde zu dem jedes
besteh en de sozia l e Mach tgefä l l e akzep-
tieren , dü rfte a l so i n R ich tu n g der P rivi l e-
g ierten u n d Mach tin h aber _in n en n u r a l s
B i ttste l l u n g au ftreten . E in pol i ti sch er E rfo l g
von P rotest wäre dan n kau m n och m ög l ich .
D en n wen n kein weitergeh en der H an d-
l u n gsdru ck au fgebau t werden kön n te u n d
das der Person , d ie fü r e igen e I deen ge-
won n en werden so l l , au ch bekan n t i st, g ibt
es fü r Po l i ti ker _in n en , d ie vor a l l em Oppor-
tu n ist _in n en der au f sie e inwirken den Kräfte
sin d , kein en Gru n d, au f d ie B i ttstel l u n g  zu

reag ierel n . F rag l ich wäre sch on , ob u n ter
sol ch en P räm issen der d i rekte Kon takt
ü berh au pt h ergestel l t werden kön n te. Po l i ti -
sch er P rotest verm itte l t sich m eist ü ber öf-
fen tl ich e Wirku n g , m ed ia l e Berich terstat-
tu n g u n d m i tu n ter au ch d i rekte E inwirku n g ,
sel ten aber a l s Ü berzeu gu n gsarbeit im n et-
ten Gespräch srah m en . Ob gewol l t oder
n ich t: Po l i tiker _in n en , F i rm en l ei tu n gen u n d
Verban dsfü h ru n gen vol l zieh en öffen tl ich en
D ru ck in i h rem Verh a l ten n ach , wen n sie
das fü r opportu n h a l ten . D afü r bedarf es
kein es d i rekten Kon taktes. Öffen tl ich er
D ru ck aber wäre n ach der erweiterten D e-
fin i tion sch on Gewa l t, p sych isch e Gewa l t
eben .
E in zweiter P rob l em pu n kt i st d ie F rage von
Gewa l t gegen Sach en . E s i st n och n ich t
l an ge h er, da war d iese in vie l en gewa l t-
freien Kreisen au ch verpön t. H eu te i st sie i n
vie l en Kreisen akzeptiert, obwoh l jeder An -
g ri ff au f Sach en ein en psych isch en D ru ck
au f d ie dah in tersteh en den Men sch en , z. B.
deren E igen tü m er _in n en , au sü bt. D as i st i n
der Regel au ch gewol l t. Som it l ä sst sich sa -
gen : I m erweiterten Sin n e des Gewa l tbe-
gri ffs i st jede pol i ti sch e Aktion Gewa l t. D as
g i l t au ch u m gekeh rt: Ob ein e Pol izeiein h ei t
n u n p rü gel t, i n der versch l eiern den F rage
„ Geh en Sie freiwi l l ig?“ d ie An droh u n g von
Gewa l t u n ü berseh bar en th a l ten i st oder
das Wissen u m d ie E xisten z u n d das m ög l i -
ch e E in g rei fen der Ordn u n gstru ppen be-
steh t, sp ie l t beim erweiterten Gewa l tbegri ff
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kein e Rol l e. Al l es i st e in e Beein fl u ssu n g , d ie
das Gegen ü ber zu e in em H an del n b rin gen
wi l l , das es n ich t freiwi l l ig zeig t.
I n sofern b l eibt zu m in dest i n der po l i ti sch en
D ebatte m eist rech t u n kl a r, was
den n e igen tl ich Gewa l t bedeu tet.
D an n aber i st au ch n ich t du rch -

sch au bar, wel ch e P rotestform gewa l tfrei i st
u n d wel ch e n ich t m eh r.
í  Verg l eich Gewa l tfreie Aktion u n d D i rect

Action : www. projektwerkstatt.de/
 debatte/
 kri ti kan l in ks/
 gewa l tfreie
 aktion . h tm l

Verwirru n g h och zeh n : 20. J u l i 1 944

N ich t e in fach er wird a l l das du rch
Fä l l e, i n den en zwar völ l ig k l a r i st,
dass b l an ke Gewa l t im Sp ie l i st, aber trotz-
dem gen au d iese Jah r fü r Jah r von Tei l en
derer, d ie den Verzich t von Gewa l t p red i -
gen , zu m Mu sterbeisp ie l pol i ti sch en P rotes-
tes h och sti l i siert werden . Gem ein t sin d
d iesm a l n ich t d ie dogm atisch Gewa l tfrei -
en , son dern d ie I n h aber _in n en pol i ti sch er
Au tori tä t. Sie h aben i h re e igen en I n teres-
sen , fü r Gewa l tfreih ei t zu strei ten − sin d sie
doch im Besi tz des sogen an n ten Gewa l t-
m on opol s, d . h . des Rech ts au f Gewa l t. Von
ih ren Gegn er _in n en verl an gen sie Gel ü bde
zu r Gewa l tfreih ei t, wäh ren d sie se l bst i h re
Tru ppen b is an d ie Zäh n e bewaffn en − e in
du rch sich tiges Sp ie l . D en n och wäre au s
d iesem B l ickwin kel ü berrasch en d, wen n sie
pol i ti sch e Widerstan dskäm pfer _in n en l o-
ben , d ie bei e in em Bom ben atten tat vie l e
Men sch en töten − ein sch l ieß l ich vie l er, d ie
gar n ich t das Zie l so l ch er Atten tate waren .

Aber gen au so
gesch ieh t es,

jedes Jah r von N eu em . Von Reg ieru n g b is
zu kon servativen Medien werden d ie At-
ten täter des 20. J u l i 1 944 jedes Jah r au f-
wen d ig gefeiert. N ich t Georg E l ser, der vor
( ! ) dem Krieg versu ch te, H i tl er zu töten , u m
u n ter an derem den Krieg zu verh in dern .
Au ch n ich t an dere Widerstan dskäm p-
fer _in n en , d ie m u tig , aber gewa l tfrei , je-
doch au ch wirku n gsl os p rotestierten u n d
bei E n tdecku n g sch n el l e in en Kopf kü rzer
gem ach t wu rden . N ein , abgefeiert werden
au sgerech n et d ie, d ie erst e in sch ri tten , a l s
a l l er Greu el sch on gesch eh en war oder
au f H och tou ren l ief. D ie das D eu tsch e
Reich retten sta tt stoppen wol l ten u n d d ie
b is Mitte 1 944 d ie gan ze Sch eiße m i t-
m ach ten , d . h . Gewa l t au ch i n i h rer b ru ta l s-
ten Form akzeptierten . Sch on d iese Au s-
wah l m ach t fassu n gsl os, den n vie l e an dere
Widerstan dkäm pfer _in n en sin d vergessen
oder wu rden n och n ach 1 945 von den
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n eu en Reg ieren den m a l trä tiert. D ie Ge-
den kstätte fü r d ie „ gu ten“ Gewa l ttä ter u n d
das deu tsch e Verteid igu n gsm in isteriu m l ie-
gen am g l eich en Ort. D ort fan d vie l e Jah re
das wich tigste öffen tl ich e Gel öbn is der Be-
ru fsgewa l ttä ter _in n en h eu tiger Zei t, n äm -
l ich von Sol dat _in n en , sta tt. Völ l ig frei i r-
gen dwel ch er kri ti sch en Tön e feiert das offi -
zie l l e D eu tsch l an d jedes Jah r au sgerech -
n et d ie Men sch en , d ie E roberu n gen , Ver-
n ich tu n gskriege, H ol ocau st u n d vie l es m eh r
geb i l l ig t oder sogar m i ten twickel t u n d an -
gezettel t h a tten − u n d kassiert dafü r kau m
Kri tik der ü berfa l l en en Län der oder N ach -
fragen der wen igen Ü berl eben den .
D er Gipfel des Abson derl ich en aber i st,
dass fast a l l e derer, d ie jäh rl ich den Atten -
tätern des 20. J u l i h u l d igen , g l eich zei tig fa -
n atisch e P ropagan d ist _in n en des Verzich ts
au f Gewa l t i n der po l i ti sch en Au sein an der-
setzu n g sin d . D er treu ergeben e Fasch ist
Stau ffen berg h in gegen l egte 1 944 ein e
Bom be, d ie Men sch en tötete ( n u r n ich t
den , fü r den sie bestim m t war) . D ie Kreise,
fü r d ie Si tzb l ockaden , das Au sreißen gen -
tech n isch verän derter P fl an zen oder zu m in -
dest e in Steinwu rf sch on Terrorism u s sin d ,
m ach en Stau ffen berg zu m H el den . Wel ch
sel tsam e Wel t, m ag m an ch e _r den ken .
D och u n l og isch i st d iese Wertu n g n ich t.
D en n der Gewa l tbegri ff i st e in fach n u r frei
jeg l ich en I n h a l tes − wie son st au ch . Tat-
säch l ich kom m t es da rau f an , wel ch en
Zweck d ie Tat verfol g t. D er deu tsch n atio-

n a l e, zu r Rettu n g von Reich u n d Fasch ism u s
du rch gefü h rte Bom ben an sch l ag war gu t,
ein staatskri ti sch er wie der sei ten s Georg
E l sers h in gegen sch l ech t ( m i t l e ich ten Ver-
än deru n gen i n den l etzten Jah ren ) . U n ter
sol ch en Rea l pol i tiken i st d ie Geißel u n g von
Gewa l t n u r vorgesch oben . D as P rob l em fü r
d iejen igen , d ie au s der Posi tion der H err-
sch en den h erau s d ie Gewa l t kri ti sieren ,
m ein en n ich t d ie Gewa l t a l s so l ch es, son -
dern n u r d iejen ige, d ie i h n en sch adet. Was
ih n en n ü tzt, n eh m en sie gern e i n Kau f −
ein sch l ieß l ich Po l izei - u n d m i l i tä ri sch er Ge-
wa l t, fü r d ie sie oder i h n en Gl eich gesin n te
das Person a l der Au sfü h ru n g bezah l en u n d
befeh l igen .

 Au s der An twort der B u n desreg ieru n g au f ei n e
Anfrage im B u n destag (B u n destags-D ru ck-
sacke 1 6/21 78 ) , zi ti ert i n : Ju n ge Wel t,
5 . 8 . 2006 (S. 1 0)

 Au s Wik ipedia
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D istan zieru n gen von d iesem pein l ich en E h -
ren ku l t sin d se l ten . Aber es g ibt sie. So be-
n an n te sich e in e Sch u l e u m . Sie wol l te d ie
Täter des 20. J u l i 1 944 u n d des fasch isti -
sch en Terrors davor n ich t l än ger eh ren
( Ju n ge Wel t, 23 . 7. 2008 , S. 1 5) .

Gewa l t a l s zen tra l er P u n kt − pro & con tra
E s g ibt vie l e Grü n de, i n den D ebatten ü ber passen de oder gewol l te Aktion sform en au ch
a l l e Aspekte der Wirku n g von Gewa l t zu d isku tieren u n d zu berü cksich tigen . I n e in er
em an zipatorisch en Aktion sku l tu r i st es zu dem sel bstverstän d l ich , dass Men sch en fü r sich
Gren zen zieh en , d ie i h ren Ü berzeu gu n gen , Beden ken oder vorh an den en Än gsten en t-
sprech en . D och au s dem N ich ts l e i tet sich d ie se l tsam e Ü berh öh u n g der Gewa l tfrage ge-
gen ü ber a l l en an deren F ragen von Organ isieru n g ab. Trotzdem b i l det sie fü r vie l e pol i -
ti sch Aktive, gan ze Ström u n gen u n d Verbän de den zen tra l en Orien tieru n gspu n kt − u n d
zwar n ich t n u r, wie vie l l e ich t m an ch e beim Lesen d ieser Sätze den ken m ögen , au f Sei ten
der Gewa l tfreien . N ein , au ch der Mi l i tan zfetisch au f Sei ten gewa l tberei ter Gru ppen
sch iebt d ie g l eich e F rage ( wen n au ch m i t en tgegen gesetzter An twort) i n den Mittel pu n kt,
u n d zwar eben fa l l s iden ti tä tssti ften d . I m Fo l gen den so l l en d ie Argu m en tation sm u ster u n d
d ie m i t der Gewa l tfrage verbu n den en H egem on ia l an sprü ch e d ieser zwei Ström u n gen
au fzeigen , dass u n d wie beide au s der Gewa l tfrage ein en Fetisch m ach en .

D ie Argu m en te p ro Gewa l tfreih ei t − u n d was davon zu h a l ten i st
Oh n e Ken n tn is der jewei l igen Si tu ation u n d
Rah m en bed in gu n gen ü ber kon krete Akti -
on sstra teg ien zu d isku tieren , i st per se ab-
su rd . D en n vie l en wich tigen Kri terien wie
dem der An gem essen h ei t oder des kreati -

ven U m gan gs m i t den Gegeben h ei ten feh l t
dan n der Maßstab. Au ch Reaktion en der
von Aktion en Betroffen en wären n ich t ab -
sch ätzbar. D as E rgebn is si tu ation su n ab-
h än g ig festgel egter Verh a l ten sweisen wä-
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ren pau sch a l e, n ich t kon kret begrü n dete
E in sch rän ku n gen eigen er H an d l u n gsfäh ig -
kei t oder dogm atisch e Kri terien u n d Gren -
zen der Tätigkei t. D as g i l t im m er − n ich t
n u r fü r d ie F rage, wel ch e Mittel an gewen -
det werden bzw. , weiter veren gt, wel ch en
Grad an Gewa l t d iese erreich en dü rfen . Je
n ach Si tu a tion kan n seh r vie l dafü r sp re-
ch en , den An gri ff au f Person en oder sogar
au f Sach en fü r u n an gem essen , i n h a l tsl eer,
fa l sch e Zie l e verm itte l n d oder zu gefäh rl ich
zu verwerfen . E s kan n aber au ch etl ich e
Grü n de geben , i n an deren Si tu ation an -
ders zu en tsch eiden . Sch on von dah er
kan n d ieses Bü ch l ein kein e E n tsch eidu n gs-
h i l fe fü r e in P ro oder Con tra von Gewa l t-
freih ei t bzw. Mi l i tan z sein . D en n der g ru n d-
l egen de Feh l er wü rde dan n n u r wieder-
h ol t: Wertu n gen oh n e Wissen u m d ie La -
ge.
D en kbar wäre, a l l e vie l l e ich t i rgen dwan n
m a l gel ten den P u n kte au fzu zäh l en , d ie fü r
oder gegen Gewa l tanwen du n g sp rech en
− je n ach Si tu ation . D as aber sch ein t u n -
m ög l ich − es sin d zu vie l e. N iem an d ken n t
a l l e Aspekte, d ie jem a l s i rgen dwo au fge-
kom m en sin d u n d der Wah l von Aktion sm it-
te l n zu gru n del agen . Letztl ich i st a l l das
au ch ega l . D en n h ier geh t es ja u m d ie F ra -
ge, ob d ie Gewa l tfrage so bedeu ten d i st,
dass sie zu der oder e in er der g ru n d l egen -
den F ragen gem ach t wird , an den en sich
d ie Stra teg ie von Aktion en oder Bü n dn is-
sen en tsch eidet. 

 Au s ei n em I n terview m i t dem gesch äftsfü h ren -
den Vorstan d der B ewegu n gssti ftu n g , M atth i as
F iedl er, i n : D ie Sti ftu n g 2/201 4 (S. 46 ) 

Zu n äch st so l l en d ie Argu m en te ü berprü ft
werden , d ie d iejen igen vorbrin gen , d ie
Gewa l t im m er, ü bera l l u n d u n abh än g ig
von den vorgefu n den en Bed in gu n gen u n d
son stigen H an d l u n gsm ög l ich kei ten au s-
sch l ießen wol l en . Al so von den en , d ie
au ch dan n ( wie oft au ch im m er das vor-
kom m en m ag ) , wen n n ich t an deres m eh r
b l iebe a l s d ie Wah l zwisch en Feigh ei t
( Wegseh en /Verdrän gen ) u n d Gewa l t, d ie
Gewa l t ab l eh n en wü rden . D ie verm ein tl i -
ch e Gewa l tfreih ei ts- I kon e Gan dh i h ä tte an
d ieser Ste l l e, wie n och gen au er dargestel l t
wird , an ders en tsch ieden .

Arg u m en t pro Gewa l tfrei h ei t,
zu m ersten : D er Weg m u ss dem
Zi el en tsprech en
„Wir kön n en ein e gewa l tfreie Wel t n ich t
m i t Gewa l t erreich en“. D am it wi rd d ie For-
deru n g n ach gewa l tfreier Aktion oft be-
g rü n det. Gl eich bedeu ten d sin d äh n l ich e
Form u l ieru n gen wie „ Kein Zweck h ei l ig t d ie
Mittel “ oder „Wer gegen Gewa l t i st, da rf
sie n ich t anwen den“.
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 Au s „ Gewal tfreie Aktion“, i n : „ H i l frei ch es fü r
Aktive“ zu r Aktion 2008 i n B ü ch el

 Au s Ral f B u rn ick i , „ D ie an arch i sti sch e Kon -
sen sdem okrati e“, Tran skription ei n es Videos
von O. Ressl er (au fgen om m en i n B iel efeld,
D eu tsch l an d, 29 M in . , 2005)

 Au s D rei s, Ral f: „ An arch i sti sch e B om ben l e-
ger?! “, i n : Graswu rzel revolu tion 3/201 1 (S. 1 7 )

D ieses Argu m en t m i t der Zweck-Mittel -Re-
l a tion ( wie au ch im m er gen au form u l iert)
kl i n g t zu n äch st p l au sibel . Bei n äh erer Be-
trach tu n g i st es aber wen ig geh a l tvol l . Zu m

ein en feh l t e in e Begrü n du n g der Beh au p-
tu n g , dass Weg u n d Zie l ü berein stim m en
m ü ssten . Meist wird sie a l s sich se l bst be-
g rü n den des Axiom h in gestel l t, das so g l a tt
rü berkom m t, dass es kein er zu sätzl ich en
Begrü n du n g bedarf. D och gen au das i st
gefäh rl ich . I m m er wen n im pol i ti sch en
Rau m Sel bstverstän d l ich kei ten form u l iert
werden , d ie gedan kl ich en Assoziation en
wie „ ja k l a r“, „ i st doch l og isch“ oder „weiß
doch jede _r“ ag ieren , l oh n t sich das N ach -
den ken . D ie D u rch setzu n g h errsch aftsför-
m iger Po l i ti ken a rbei tet gern dam it. Au s
em an zipatorisch er Sich t m u ss aber jede
strateg isch e Posi tion h in terfragbar u n d zu
d iesem Zweck ü berh au pt erstm a l begrü n -
det sein . Son st wi rd sie zu m rein en Be-
ken n tn is, a l so ein er re l ig iösen Ü berzeu -
gu n g äh n l ich . I n sofern i st „ D er Zweck h ei -
l ig t kein e Mittel “ n ich t per se sch on e in Ar-
gu m en t.
Zweiten s wü rde d ie Gl eich sch a l tu n g zwi-
sch en Stra teg ien im H ier u n d Jetzt m i t dem
Verh a l ten i n e in er zu kü n ftigen Gesel l sch aft
zu ein er se l tsam en E rsta rru n g fü h ren . Takti -
sch e, kreative u n d su bversive Mittel wü rden
weitgeh en d wegfa l l en . E in e h errsch afts-
freie Wel t wi rd vor a l l em ein e kom m u n ika -
tive sein , a l so ein e des Au stau sch s, der Be-
gegn u n g , des Strei ten s u n d K l ä ren s, des
Verein baren s u n d Tren n en s.  Aber waru m
m u ss sch on der h eu tige P rotest au f D ia l oge
begren zt sein , au ch wen n von den H err-
sch en den n iem an d zu h ört? E in B l ick au f d ie



1 8

P raxis der Gewa l tfreien zeig t, dass sie
( zu m Gl ü ck) i h r Axiom von Weg u n d Zie l
se l bst n ich t ern st n eh m en . Sie m ach en h äu -
fig Aktion en , d ie i n i h rer U top ie n ich t n ötig ,
passen d oder m ög l ich wären . D ie Gru n d-
au ssage, Zie l u n d Mittel m ü ssten im m er im
E in kl an g steh en , fü h rt sich n äm l ich sch n el l
se l bst ad absu rdu m , wen n sie m i t an deren
I n h a l ten gefü l l t wü rde: D arf U mwel tsch u tz
n u r au f u mwel tgerech te Art u n d Weise
du rch gesetzt werden? D an n dü rfte es
schwierig sein , ü berh au pt n och zu ag ieren ,
den n jeder Verbrau ch von Ressou rcen i st
ein e U mwel tbeein träch tigu n g . Kan n ein e
h errsch aftsfreie Wel t n u r erreich t werden
ü ber Stru ktu ren , d ie h errsch aftsfrei sin d?
D er Wi l l e u n d Versu ch dazu sin d du rch au s
wich tig , aber i h re vorh erige u n d vol l stän -
d ige E rfü l l u n g a l s Vorau ssetzu n g zu n eh -
m en fü r po l i ti sch e Aktion h ieße, n ich t m eh r
ag ieren zu kön n en , da es etwas R ich tiges
im Fa l sch en n ie so ein fach geben kan n .
„ D er Zweck h ei l ig t kein e Mittel “ i st fo l g l ich
u n erfü l l bar u n d ein fach n u r du m m . D ie Mit-
te l m ü ssen zu m Zie l fü h ren ( kön n en ) , wäre
d ie sin nvol l e stra teg isch e Vorgabe.
Zu m dri tten widersprich t, wie sch on
gezeigt, e in e dogm atisch e Gewa l tfreih ei t
dem Ru f n ach der An gem essen h eit von Ak-
tion en . D abei so l l ga r n ich t widersproch en
werden , dass das Zie l sich i n den Aktion s-
form en widersp iegel n m u ss. E m an zipatori -
sch e Posi tion en zu verwirkl ich en , i st ü bera l l
wich tig − i n jeder pol i ti sch en Aktion , i n

Gru ppen u n d im Al l tag . D ie Aktion m u ss
d iesem An spru ch gen ü gen . I h re Verwirkl i -
ch u n g aber berei ts a l s Vorau ssetzu n g ein -
zu fordern , m ach t pol i ti sch h an d l u n gsu n fä-
h ig . Letztl ich fordern gewa l tfreie Gru ppen
das au ch gar n ich t. Sie wol l en a l l e in , dass
d ie Gewa l tfreih ei t a l s D ogm a bewertet
wird . Al l e an deren Zie l e sin d ih n en au ch
deu tl ich m eh r ega l .
D abei h a t der Bezu g au f e in e Zie l -Mittel -
Rel a tion ga r kein e ein deu tige Au sl egu n g .
E s wäre eben so den kbar, darau s abzu l ei -
ten , dass das Mitte l dem Zie l en tsprech en
m u ss, a l so geeign et sein m u ss, das Zie l zu
erreich en . D as wäre dan n d ie Gru n d l og ik
em an zipatorisch er Widerstan dsstrateg ien ,
bei der Men sch en se l bst den ken , d . h . e i -
gen e Abwägu n gen vorn eh m en sta tt sich
ein em D ogm a zu u n terwerfen ( so z. B. im
Kon zept von „ D i rect Action“, sieh e u n ter
www.d i rect-action .de.vu ) .

Arg u m en te N r. 2 : Gewa l tfrei h ei t
i st d i e wi rksa m ste Stra teg i e
Mit d ieser oder äh n l ich form u l ierten Au ssa-
gen wird beh au ptet, dass pol i ti sch e Wir-
ku n g du rch Gewa l tfreih ei t au sgel öst oder
verstärkt wi rd . Al s Beisp ie l wird oft M.
Gan dh i an gefü h rt, an son sten i st d ie L i ste
der ben an n ten Beisp ie l e eh er ku rz.

 Au s Wol fgan g Stern stein (201 3) : „ Atom kraft −
n ein dan ke! “ (S. 1 66 u n d S. 225f)
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Al l e Lobeshym n en u n d au ch der Bezu g au f
Gan dh i sch au en n ich t au f d ie kon kreten
h istorisch en U m stän de u n d sich n ich t au to-
m atisch wiederh ol en de Vorgän ge ( z. B. d ie
Berich terstattu n g der Massen m edien da-
m a l s) . Tatsäch l ich sp rich t wen ig dafü r, dass

E in zel ereign isse wie der P roteste von
Gan dh i u n d sein em U m fel d bel ieb ig vera l l -
gem ein erbar sin d . Gewa l tfreie Bewegu n -
gen werden h eu te eh er m arg in a l i siert. D as
g i l t fü r gewa l tfreie Gru ppen i n D ikta tu ren
oder Bü rger _in n en kriegsgeb ieten . D om i-
n an t ag ieren d ie versch ieden en gewa l t-
orien tierten Gru ppen ( N ATO, Reg ieru n g ,
terroristi sch e Gru ppen m i t oder oh n e An -
b in du n g an Reg ieru n gen u sw. ) . Äh n l ich es
g i l t au ch fü r den bewaffn eten Widerstan d
in tern ation a l , z. B. der Zapatistas i n Ch ia -
pas, d ie gegen ü ber n ich tbewaffn eten Au f-
stän den wesen tl ich m eh r Au fm erksam kei t
erh ie l ten .
D ie pol i ti sch en Au sein an dersetzu n gen der
l etzten Jah re zeigen jedoch au ch kein e be-
son ders gü n stigen Resu l ta te fü r veren gt m i l i -
tan te Kon zepte. Vie l m eh r i st erken n bar,
dass vie l fä l tige Aktion skon zepte d ie
h öch ste Au fm erksam keit u n d Mob i l i sie-
ru n gswirku n g erreich en , wäh ren d sie
g l eich zei tig em an zipatorisch en Ch arakter
beh a l ten . Al l e in d ie Mob i l i sieru n g i st h ö-
h er, wei l sich dan n vie l e Men sch en i h ren
passen den Bezu g zu r Aktion su ch en . D ie
rein m i l i tan te, aber i n h a l tsl ose Aktion ( ob
im Rah m en vie l er  Bü rger _in n en kriege oder
am 1 . Ma i i n Berl i n ) i st gen au sowen ig ge-
eign et, pol i ti sch e Wirku n g zu erzeu gen
u n d wird eh er a l s Ran da l e dargestel l t,
oh n e pol i ti sch e Zie l e tran sportieren zu kön -
n en .
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 B u n dju gen d-H essen -Vorstän dler Adri an im
AktivI n fo Febr. /M ärz 2001

 D ieter Ru ch t im F i lm „ G ipfel stü rm er u n d Stra-
ßen käm pfer“ (Laika-Verl ag , 201 1 )

E in e pau sch a l l ega l i sti sch e Argu m en tation
ist au s etl ich en Grü n den abweg ig .
Rech t u n d d ie Rech tsordn u n g sin d kein e au s
h öh eren Qu el l en stam m en den u n d dam it
ü bergeordn et gü l tigen Setzu n gen . Vie l -
m eh r sin d sie Au sdru ck der pol i ti sch en Au f-
fassu n g derer, d ie sich du rch zu setzen ver-
m och ten . „ D ie Rech tsordn u n g g i l t, d ie sich
faktisch Wirksam keit zu sch affen verm ag
[ . . . ] Wer Rech t du rch zu setzen verm ag, be-

D ri ttes Arg u m en t: Mi t der Ge-
wa l tfrei h ei t drü cken wi r u n -
sere dem okra ti sch e/rech ts-
kon form e Gesi n n u n g a u s
E s so l l h ier n ich t speku l iert werden , ob
sol ch e Au ssagen oftm a l s au ch e in en fi -
n an ztaktisch en H in tergru n d h aben kön -
n en , u m z. B. d ie Kon ten des reich en B i l -
du n gsbü rger _in n en tu m s fü r Spen den
oder des Staates fü r Förderu n gen zu
öffn en . D en n se l bst wen n e in so l ch er
Satz ern st gem ein t i st, kom m en ein ige
Zweife l au f: Lässt sich du rch e in en Ver-
zich t au f bestim m te P rotestform en ein e
ideel l e Posi tion au sdrü cken? Was be-
deu tet es, wen n d iese I dea l e sich posi -
tiv au f das h errsch en de System ( Rech ts-
staat u n d D em okratie) bezieh en? Wird
dam it n ich t j u st das abgefeiert, wel ch es
d ie Missstän de p rodu ziert, gegen den
sich der P rotest rich tet?
D a d ieses Argu m en t n ich t so h äu fig ge-
n an n t wird wie d ie vorh erigen , seien zu -
n äch st e in ige Zi ta te a l s Be l eg an ge-
brach t.

 Au s Wol fgan g H ertl e, „ P l ädoyer fü r zi vi l en
Un geh orsam “, i n : F ri eden sforu m 2/2008
(S. 43)
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weist dam it, daß er Rech t zu setzen beru -
fen i st“, form u l ierte es e in er der wich tigsten
Rech tsph i l osoph en i n D eu tsch l an d, Gu stav
Radbru ch . Rech t i st a l so im m er das Rech t
der Stä rkeren . D ie l ebten zu dem in der Ver-
gan gen h eit, den n d ie m eisten Gesetze
sin d rech t a l t. Sich au f e in e so l ch e Rech ts-
ordn u n g posi tiv zu bezieh en u n d e igen e
H an d l u n gen d iesen zu u n terwerfen , be-
deu tet e in e bed in gu n gsl ose Akzeptan z der
Gesta l tu n gskra ft von E l i ten im Ka iserreich ,
im N ation a l sozia l i sm u s u n d in den an deren
P h asen deu tsch er Staatl ich kei t. D ie U n ter-
werfu n g akzeptiert a l so gen au d ie a l s Rah -
m en setzer des e igen en P rotestes, gegen
d ie sich ( d i rekt oder i n d i rekt) der P rotest e i -
gen tl ich rich tet.
Zu dem wäre ein e a l l gem ein e Akzeptan z
des Rech ts so pau sch a l , dass sie se l bst so l -
ch e Gesetze zu r Gru n d l age erkl ä rt, d ie
h eu te N ich tdeu tsch e dran gsa l ieren , Po l i -
zeigewa l t l eg i tim ieren , F rau en u n terdrü -
cken u sw. Ja n och sch l im m er: Sel bst so l ch e
Gesetze, d ie im D ri tten Reich gesch affen
wu rden , u m d ie J u den au s der Gesel l -
sch aft zu d rän gen , u n d n och im m er gel ten ,
wü rden dan n zu m Lei tstern pol i ti sch en P ro-
testes. Wer Rech t p rin zip ie l l a l s H an d l u n gs-
gru n d l age setzt, sp rich t es h ei l ig .
F ü r Gewa l tfreie m ach t der Bezu g au f Rech t
u n d D em okratie e igen tl ich kein en Sin n .
D en n kein e au f der Wel t gü l tige Rech tsord-
n u n g u n d kein dem okratisch er Staat sp re-

ch en sich gegen Gewa l t au s. Vie l m eh r tei -
l en sie i n l ega l e u n d n ich t l ega l e Gewa l t.
Wer ein e Person u m brin gt u n d dabei n ich t
a l s Sch erge des Staates h an del t, wi rd ein -
gesperrt − n ach aktu el l em Zeitgeist g l eich
m eh rere Jah rzeh n te u n d oft m i t an sch l ie-
ßen der Sich eru n gsverwah ru n g , a l so p rak-
ti sch l eben sl an g . Wer h u n dert Men sch en
tötet u n d das i n U n i form vol l b rin gt, erh ä l t
Orden . Rech t u n d Gewa l tfreih ei t h aben
wen ig m i tein an der zu tu n . Sie sin d eh er
das Gegen tei l , den n Rech t l eg i tim iert Ge-
wa l t.
Äh n l ich verh ä l t es sich m i t der D em okratie.
E s sin d d ie dem okratisch en Staaten , d ie
große Tei l e der E rde per wirtsch aftl ich er
Au sbeu tu n g oder sch l ich tem Bom benwer-
fen u n terworfen h aben . Fast e in e Mi l l ia rde
h u n gern de Men sch en oder Mi l l ion en H u n -
gertoter sin d n ich t d ie Wirku n g u n dem o-
kratisch en , son dern dem okratisch en Reg ie-
ru n gsh an del n s. E s i st P ropagan da , dass
D em okratie a l s Staats- oder Gesel l sch afts-
form etwas m i t der Sel bstbestim m u n g der
Bevöl keru n g zu tu n h ä tte. D as i st weder im
Begri ff n och im Wesen oder i n der P raxis
der D em okratie so an gel egt. D as wird im
posi tiven Bezu g pol i ti sch er Aktion en au f
d ie D em okratie ü berseh en . Beson ders ab -
su rd wird es, wen n An arch ist _in n en sich au f
dem okratisch e P rotestform en festl egen u n d
das au ch n och ideol og isch begrü n den
( E xtra -Sei te u n ter www.an arch ie-debatte.
de.vu ) .
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 Au s der Ju gen dzei tu n g „ U topia“, 
Au sgabe N r. 1 / H erbst 2007 
(D own load ü ber www. ju gen dzei tu n g . n et)

D ah in ter steh t e in e n a ive H errsch aftsan a l y-
se. D ie Mach t werde gu t, wen n sie dem o-
kratisch au sgeü bt wird . Oder eben , se l t-
sam syn onym gebrach t: gewa l tfrei . D am it
wird au sgeb l en det, dass i n e in er h err-
sch aftsförm igen Wel t n ich t n u r d ie Gewa l t
m on opol isiert i st, son dern au ch der D isku rs
darü ber, was a l s Gewa l t g i l t u n d wel ch e
Gewa l t l eg i tim i st. I n P raxis fa l l en Gewa l t-
anwen du n g u n d - in terpratation au ch stets
zu sam m en , was das n a ive Beken n tn is an
d ie gu te, wei l gewa l tfreie Mach t ign oriert:
„ Kein Gewa l tm on opol , son dern gewa l t-
freie, sozia l e Mach tau s-
ü bu n g“, ph an tasierte
1 995 der gewa l tfreie Jan
Steh n i n sein er rom an ti -
sch en An arch iewel t „ E in e
Stru ktu r fü r d ie F reih ei t“.

Kom m en wi r zu m 4. Arg u m en t:
Gewa l t & Mi l i ta n z beei n fl u ssen
da s I m a g e pol i ti sch er Akti on en
D as i st kau m zu bestrei ten . Al l erd in gs g ibt
es zwei gewich tige Aspekte, d ie dem Ar-
gu m en t sein e Rel evan z n eh m en . D er erste
ist, dass Mi l i tan z oft das öffen tl ich e I n te-
resse u n d dam it e in e I m ageb i l du n g ü ber-
h au pt erst sch afft − wen n au ch m eist n ega-
tiv. I n e in igen Fä l l en aber kon n te d iese öf-
fen tl ich e Au fm erksam keit an sch l ießen d fü r
ein e i n h a l tl ich e D ebatte gen u tzt werden .
D ass das n ich t h äu figer gesch ieh t, l iegt
n ich t an der Gewa l tanwen du n g a l s so l -
ch er, son dern an I n h a l tsl osigkei t u n d U n or-
gan isierth ei t so ag ieren der Gru ppen . D ie
Qu a l i tä t der Mi l i tan z i st das P rob l em ( sieh e
n äch stes H au ptkap itel ) . E in e weitere U rsa-
ch e b i l det d ie Taten l osigkei t An derer, d ie
öffen tl ich e D ebatten i n der Fo l ge von Mi l i -
tan z n ich t fü r d ie Verm ittl u n g von I n h a l ten
n u tzen . N u r der P rotest, der dem bü rgerl i -
ch en Ma in stream en tsprich t, kan n au f posi -
tives I m age h offen . D och so l l s ich pol i ti -
sch es E n gagem en t dan n au f Atom - u n d
Gen tech n ik oder d ie i n h a l tsl eeren Forde-
ru n gen n ach Gerech tigkei t oder N ach h a l -
tigkei t besch rän ken? F ü r a l l e an deren Th e-
m en g i l t zu n äch st im m er n u r d ie Wah l zwi-
sch en kein er oder n egativer Au fm erksam -
kei t. Bei n äh erem H in seh en trü gt d ieser
Sch ein aber, den n d ie n egative Reaktion
erfol g t au s den Kreisen der H errsch en den
u n d von den en , d ie sich deren D isku rsen
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u n terwerfen . D as i st wen ig ü berrasch en d
− an gesich ts der aktu el l en pol i ti sch en u n d
wirtsch aftl ich en Verh ä l tn isse tri fft Wider-
stan d au f d ie Abweh r der dort zu r Zei t
Mäch tigen . B is au f e in ige H eißsporn e h a -
ben d ie l än gst gel ern t, dass d ie wirksam s-
ten Waffen gegen P rotest deren Verschwei-
gen u n d , fa l l s das n ich t reich t, i h re Assim i -
l ieru n g ( Tot- l oben oder -fördern ) sin d . D em
kan n öffen tl ich e E rregu n g , au ch n egative,
en tgegenwirken . D en n och h etzte z. B. der
m eist a l s „Wissen sch aftl er“ au ftreten de
Verban dsfu n ktion är D ieter Ru ch t gegen d ie
Gl oba l isieru n gskäm pfe des Jah res 2001 ,
d ie im m erh in den Beg in n der m assiven P ro-
teste au ch i n E u ropa darstel l ten u n d Kap i ta -
l i sm u skri tik au s der Versen ku n g h ol ten , a l l es
sei „vom Au ftreten gewa l ttä tiger D em on st-
ran ten u n d/oder der Po l izeigewa l t ü ber-
sch attet“ worden . D em widersprach Mar-
ku s Wissen , der den Grü n du n gshype z. B.
u m Attac gerade m i t der Mi l i tan z von Gö-
teborg u n d Gen u a begrü n dete: „ D as we-
n iger rad ika l e g l oba l i sieru n gskri ti sch e
Spektru m wu rde n ich t zu l etzt du rch ein e
praktisch geworden e rad ika l e Kri tik i n das
Wah rn eh m u n gsfel d bü rgerl ich er Öffen t-
l ich kei t gespü l t.“
D er zweite Aspekt besagt, dass das öffen t-
l ich e I m age n ich t das en tsch eiden de Zie l
pol i ti sch er Arbeit darstel l t. D en n d ieses
m ach t sich an Gru ppen oder Verbän den
fest, n ich t an der Aktion se l bst. D as I m age
ein er Gl eisdem on tage verän dert sich n äm -

l ich n ich t du rch d ie D u rch fü h ru n g dersel -
ben . D ie dam it tran sportierte Forderu n g
z. B. n ach Absch a l tu n g der Atom an l agen
oder Stopp der Atom m ü l l tran sporte wird
n ich t verdeckt. I m ageverl u ste m ü ssen ,
wen n ü berh au pt, d ie betei l ig ten Person en
oder Gru ppen i n Kau f n eh m en . Sie, n ich t
ih re Forderu n gen , l au fen Gefah r, öffen tl ich
kri ti siert u n d even tu el l d iskred i tiert zu wer-
den . D as kan n bedau erl ich sein . E s kan n
aber au ch zeigen , dass N u tzn ießer getrof-
fen wu rden − was ja au ch der Zweck war.
I n jedem Fa l l eröffn et es Korridore fü r D e-
batte. E in posi tives I m age fü r Gru ppen
oder Verbän de h in gegen darf eben so we-
n ig Sel bstzweck von pol i ti sch er Aktion sein
wie E h re fü r d ie Mitwirken den .
H in zu kom m t, dass sch on d ie Gru n dan n ah -
m e, Gewa l t/Mi l i tan z kön n te im agesch äd i -
gen d sein , seh r fragwü rd ig i st. Wer m ach t
I m age? Wen n sich e in e Gru ppe z. B. du rch
Mitwirku n g bei An ti -Kriegs- oder An ti -Cas-
tor-Aktion en bei den H errsch en den ( Reg ie-
ru n gen , Medien , Kon zern e u sw. ) u n bel iebt
m ach t, so wäre das n u r dan n bedau erl ich ,
wen n d ie Gru ppe es a l s Zie l h a t, dort be-
l iebt zu sein . D as, n ich t d ie m i l i tan te Ak-
tion sform , wäre dan n zu h in terfragen .
Gewa l tfreie Vorden ker aber seh en i n der
Mi l i tan z se l bst das P rob l em .

 Au s D ieter Ru ch t: „ Zwisch en Stru ktu rlosigkei t
u n d Strateg iefäh igkei t − H erau sforderu n gen fü r
die g lobal i si eru n gskri ti sch en B ewegu n gen“, i n :
E+ Z − En twickl u n g u n d Zu sam m en arbei t
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(N r. 1 2 , D ezem ber 2001 , S. 358 -360)

Au s dem Text „ Attac! Attac?“ von „ fan g“ i n
Graswu rzel revolu tion M ärz 2002 (S. 2 )

Graswu rzel revolu tion -Au tor Wol fgan g Stern -
stein am 3 . 5 . 201 1 ü ber den S21 -P rotest

Au s Wol fgan g Stern stein (201 3) : „ Atom kraft −
n ein dan ke! “ (S. 1 28 ff u n d S. 1 90ff)

E in bekan n tes Beisp ie l fü r d ie F rage, ob Mi-
l i tan z an dere P rotestform en beein träch tig t,
bot d ie g roße G8-Au ftaktdem o am 2. J u n i
2007 in Rostock. Mach te h ier das − frag-
l os ziem l ich stra teg iel ose u n d b l in dwü tige
− Stein ewerfen ein e an son sten to l l e D em o
kapu tt? „ Am 2. J u n i aben ds h ätten wir P ro-
testierer d ie Fern seh sch i rm e der Wel t fü r
u n s geh abt. Statt aber ü ber Sch u l den er-
l ass, e in e gerech tere N ord/Sü d-Pol i ti k bei
H an del , F in an zen , U mwel t oder Ressou r-
cen n u tzu n g zu i n form ieren , h aben d ie Me-
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dien B i l der von der Gewa l t i n Rostock u m
d ie Wel t gesch ickt.“ So steh t es im E n t-
sch u l du n gs-Ku rier E xtra 1 /2007. D och
stim m t das? E in B l ick ach t Jah re zu rü ck
zeigt an deres. D am a l s war der G8-Gipfel
au ch i n D eu tsch l an d , au sgerich tet i n Köl n .
Kein e Ran da l e, aber au ch − typ isch fü r
deu tsch e sozia l e Bewegu n g − kein e kreati -
ven Aktion en . La tsch en , wich tigen Leu ten
zu h ören en tsprech en d organ isa tion s-qu o-
tierter Redel i sten , Werbesch i l der fü r e igen e
Verbän de h och h a l ten . Reson an z: N u l l . D ie
Ran da l e am 2. 6. 2007 war i n h a l tsl eer u n d
l an gwei l ig . D er Rest der D em o au ch . Oh n e
d ie Ran da l e wäre au ch kein I n h a l t i n d ie
Medien gekom m en . Wei l s ie au f a l l en Sei -
ten eben so feh l te wie i n teressan te Aktio-
n en !
E twas an deres i st n och wich tig : Al l es be-
ein fl u sst sich . D as Argu m en t zieh t desh a l b
gru n dsätzl ich n ich t. N ich t a l l zu se l ten i st es
sogar gen au u m gekeh rt: D ie zäh e D ebatte
u m Gewa l tfreih ei t, verbu n den m i t e in em
H egem on iean spru ch der Gewa l tfreien ,
b rem st Kreativi tä t u n d H an d l u n gsfäh igkei t
au s. So gab es i n der Vorph ase der Zu sp i t-
zu n g u m den Kon fl i kt von „ Stu ttgart 21 “ an
vie l en Orten D ebatten , wie sich Mi l i tan z
verh in dern l ieße. Statt Aktion sm eth oden zu
en twickel n , d ie Vie l fa l t erl au ben wü rden
( Vorb i l d : Strecken kon zept beim Castor) ,
g in g d ie An gst u m . D er An spru ch der Ge-
wa l tfreien , i h re Posi tion zu r D om in an ten zu
m ach en , l a stete perm an en t wie B l e i au f

der Bewegu n g . Oh n e d ie E n tsch l ossen h ei t
vie l er D em on stran t _in n en h ier h erabwü rd i -
gen zu wol l en : E in Feu erwerk an U n bere-
ch en barkei t u n d Kreativi tä t war der P rotest
n ich t.

U n d zu m F ü n ften : Wi e es 
h i n ei n ru ft, so sch a l l t es h era u s
B l eibt n och ein weiteres, h äu fig vorge-
brach tes Argu m en t: Gewa l t erzeu ge Ge-
gen gewa l t. Au ch das i st i n vie l en Fä l l en zu -
treffen d . Aber i st es desh a l b e in Argu m en t?
N ein , son dern i n vo l l er Pau sch a l i tä t i st es
sogar reaktion är. Was den ken K l ein bäu -
er _in n en , d ie von bewaffn eten Mi l izen von
ih rem Lan d vertrieben wu rden , ü ber so l ch
ein e Pa rol e? Oder Betroffen e rassisti sch er
oder sexistisch er Gewa l t? Sol l en sie, u m
Sch l im m eres zu verh ü ten , passiv oder n u r
m i t gewa l tfreiem P rotest d ie Ü bergri ffe er-
l e iden?
D as wird ( h offen tl ich ) n iem an d verl an gen .
I n der dogm atisch en Gewa l tfreih ei t steckt
d iese Forderu n g aber d rin .

 Arm in Torbecke, frü h er Aktivi st i n der Ju gen d-
u mwel tbewegu n g , später im esoteri sch en
Leben sgarten Steyerberg , i n : Grü n D erZei t
Febru ar 2002 (S. 1 4)
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Sel bst i n e in er d i fferen zierten Form h at das
Argu m en t kein e pau sch a l e Kraft. Vie l m eh r
m u ss je n ach Si tu ation u n d Zie l rich tu n g ab-
gewogen werden , was wan n passen d i st.
Sch l ieß l ich wäre n ich t e in m a l d ie Posi tion ,
au f kein en Fa l l d ie Gewa l t der an deren
Seite zu p rovozieren , ideol og isch begrü n d-
bar. E s wi rd m eist sin nvol l sein , aber es
kan n au ch an dere Si tu ation en geben . Ge-
wa l t, gerade wen n sie von den H errsch en -
den au sgeh t, h a t n äm l ich etwas D em askie-
ren des, wel ch es i n beson deren Si tu ation en

erwü n sch t sein kan n . E in _e R ich ter _in ,
der/d ie u m sich sch l ägt, wäre sch l ieß l ich
ein e bem erken swerte Au sdru cksform „ si t-
zu n gspol izei l ich er“ Al l e in h errsch aft, d ie
er/sie im Gerich tssaa l bean spru ch t.
E s g i l t a l so das Gl eich e wie au ch bei a l l en
an deren P u n kten : D ie pau sch a l e Ab l eh -
n u n g von Gewa l t i st e in Beken n tn is u n d h at
wen ig em an zipatorisch en Geh a l t, wei l s ie
den Men sch en H an d l u n gsm ög l ich kei ten
u n d eigen stän d ige E n tsch eidu n g n im m t. E s
geh t im m er u m Abwägu n g − u n d d ie ver-
trägt kein e Vorab-Festl egu n gen . Abwä-
gu n g fo l g t au s der An a l yse der Si tu ation ,
den an gestrebten Zie l en u n d den Bedü rf-
n issen der h an del n den Person . N ich t m eh r,
aber au ch n ich t wen iger. D en n Abwägen
ist deu tl ich an spru ch svol l er a l s e in e sch e-
m atisch e Vorab-Festl egu n g .
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Mit fast a l l en Men sch en , d ie strikte Ge-
wa l tfreih ei t bei pol i ti sch en Aktion en fü r
rich tig h a l ten oder der Pa rol e an h än gen ,
dass ein e gewa l tfreie Gesel l sch aft n u r u n -
ter Gewa l tverzich t en tsteh en kan n , l ä sst
sich dassel be Gespräch fü h ren : „Was h a-
ben Sie gegen Beate K l a rsfe l d u n d Georg
E l ser?“ Wah rsch ein l ich e Reaktion : Schwei-
gen . Je n ach Mu t vergeh t m eh r oder wen i -
ger Zei t b is zu r zweiten An twort: „ Ken n e
ich n ich t.“ N u n zeig t das sch on e in D esas-
ter an , n äm l ich dass d ie E n tsch eidu n g fü r
ein e dogm atisch e Gewa l tfreih ei t offen -
sich tl ich oh n e e in e in ten sive Au sein an der-
setzu n g m i t dem Th em a erfo l g te. Ken n en
Gewa l tfreie n u r d ie m i l i tan ten Aktion en der
B i l dzei tu n gs-Sch l agzei l en? Aber l a ssen wir
etwa ige U n h öfl ich kei ten m a l beisei te u n d
berich ten freu n d l ich , u m wen es sich h an -
del t.

 Au s Wik ipedia zu B eate K l arsfeld

 Au s Wik ipedia zu Georg E l ser

Offen e F ragen & b l i n de F l ecken der dogm atisch en Gewa l tfreih ei t
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Ab d iesem P u n kt i st n ich t m eh r gan z ein -
h ei tl ich , wie d ie Reaktion en im Gespräch
au sfa l l en . Was so gu t wie n ie vorkom m t i st,
dass jem an d d ie Aktion en fü r fa l sch erkl ä rt.
Aber sie ste l l en beide Gewa l t gegen Men -
sch en dar. Vie l fach fo l g t wieder Schwei-
gen − u n d dan n ein e Reaktion äh n l ich wie
bei Men sch en , deren re l ig iöses Beken n tn is
in F rage gestel l t wi rd . Argu m en te feh l en .
D as von den Fakten ( Beisp ie l en ) i rri tierte I n -
n ere wird zu r Ordn u n g geru fen . D as geh t
zu m Beisp ie l m i t dem Satz: „ N a ja , das i st
ja was An deres“ oder „ D as sin d aber jetzt
Au sn ah m en“ oder „ E xtrem si tu ation en“. So
form u l iert, schwin gt berei ts e in e An erken -
n u n g m i t, dass es gan z dogm atisch woh l
n ich t sin nvol l i st. Beein dru cken der i st sch on
ein e an dere, ziem l ich h äu fige An twort:
„ N a ja , e in e Oh rfeige i st ja n och kein e Ge-
wa l t! “ Wer das h ört, re ibt sich vie l l e ich t u n -
g l äu b ig d ie Au gen . B i tte was? D ie oh n eh in
vorh an den e I n h a l tsl eere des Gewa l tfrei -
h ei tsbegri ffs wi rd i n n erh a l b von Seku n den ,
du rch ein e ein zige h a rm l ose F rage, vol l -
en ds ad absu rdu m gefü h rt. E ben n och ge-
gen jede Gewa l t, s in d p l ötzl ich tä tl ich e
An gri ffe au f Men sch en kein e Gewa l t m eh r.
D ieses völ l ig absu rde Au sweich m an över
d ien t weiterh in dazu, das D ogm a zu bestä-
tigen , fü r das es kein e ra tion a l e Bestäti -
gu n g g ibt. I m Gru n de gen om m en fo l g t das

Gespräch dem Sch em a, wel ch es d ie Sati re
au f a l l e D ogm en i st:
§ 1 : Gewa l tfreih ei t i st im m er rich tig
§ 2: I st Gewa l tfreih ei t m a l n ich t passen d ,

tri tt au tom atisch § 1 i n Kraft.
D abei wäre d ie I n terven tion gegen Gewa l t
du rch au s h i l freich , wen n sie zu m an a l yti -
sch en R in gen u m sin nvol l e, wi rksam e u n d
an gem essen e Aktion sform en bei tragen
kön n te. D as aber tu t sie regel m äß ig n ich t.
Stattdessen wird sie dogm atisch gefü h rt,
d . h . es geh t u m Gren zzieh u n g u n d Be-
ken n tn is: D afü r oder dagegen , oh n e Wis-
sen u m d ie Si tu ation , oh n e Grau stu fen u n d
vor a l l em oh n e Begrü n du n g .

I st Gewa l t g l ei ch Gewa l t?
E in pol i ti sch i n akzeptab l er Feh l er vie l er ge-
wa l tfreier Gru ppen i st i h re völ l ige U n d iffe-
ren zierth ei t gegen ü ber versch ieden en Au s-
gan gspu n kten von Gewa l t. H ier fü h rt d ie
F ixieru n g au f d iesen fü r sie wich tigsten
P u n kt zu e in er Betriebsb l in dh eit. Sie l iegt
äh n l ich bei vie l en an deren Zu sam m en h än -
gen vor, wen n z. B. Ökos, E in e-Wel t-Gru p-
pen , F rau en in i tia tiven u.a . a l l es n u r an i h -
rem Th em a festm ach en u n d dabei an dere
pol i ti sch e Zie l e au sb l en den . Von Sei ten ge-
wa l tfreier Gru ppen i st d ie Losu n g oft: Ge-
wa l tfrei = gu t, m i l i tan t = sch l ech t. Bei vie-
l en Mi l i tan ten i st es u m gekeh rt, was ge-
n au so p l u m p i st. D ie Zie l e, d ie m i t gewa l t-
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freier oder m i l i tan ter Aktion verfol g t wer-
den , geraten i n den H in tergru n d .
Zu dem wird n ich t zwisch en stru ktu re l l er
Gewa l t bzw. Gewa l t „von oben“ u n d der
Gewa l t, d ie befreien de Zie l e h a t u n d sich
gegen stru ktu rel l e Gewa l t rich tet ( sozia l e
N otweh r) , u n tersch ieden . D ie Posi tion en
m ittel eu ropä isch er gewa l tfreier I deol og ien
wären z. B. i n D ikta tu ren oder im Fa l l von
Krieg oder äh n l ich krasser, d i rekter U n ter-
drü cku n g völ l ig abweg ig . Sch on im K l ein en
h aben sie kein en Bestan d , wen n es z. B. u m
das Abweh ren sexistisch er oder rassisti -
sch er Gewa l t geh t. Vie l e gewa l tfreie
Gru ppen verteu fel n Gewa l t a l s so l ch es.
D am it m ach en sie sich zu ideol og isch en
H i l fstru ppen des Staates, der n ich t u m d ie
Leg i tim ation sein er Gewa l t käm pfen m u ss
− er h a t das Gewa l tm on opol . Wen n Ge-
wa l t i n jeder Form g l eich bewertet wird ,
g ibt es au ch kein e Gru n d l age m eh r zwi-
sch en An gri ff u n d Verteid igu n g , Aggression
u n d N otweh r, Ü bergri ff u n d Sel bstverteid i -
gu n g , U n terdrü cku n g u n d Au fstan d .

 R u n dbrief der Ku rve Wu strow, ei n gegan gen
4. 1 0. 2001

 Au s: P ressem i ttei l u n g von Green peace am
1 0. 4. 2001

D as l ässt sich steigern : P l ötzl ich , au sge-
rech n et wen n es u m d ie F rage von Lega l i tä t
oder Akzeptan z der h errsch en den Ord-
n u n g geh t, u n tersch eiden e in ige Gewa l t-
freie doch . H at dan n Gewa l t, d ie den
H errsch en den d ien t, m eh r Leg i tim i tä t a l s
d ie, d ie sich im P rotest zeig t?

 Au s der E in l ei tu n g zu m Sch werpu n kt „ Gewal t-
freie Kom m u n ikation“ von H ein z Wein h au sen ,
i n : Con traste N ov. 2008 (S. 1 )
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L iegt d iese se l tsam e, h errsch aftsstü tzen de
Akzeptan z der Ordn u n gsgewa l t da ran ,
dass pol i ti sch er P rotest u n d se l bst g roße
Tei l e an arch isti sch er Bewegu n g im deu tsch -
sprach igen Rau m zu tiefst bü rgerl ich sin d
u n d den Staat im N orm a l fa l l a l s Garan ten
ih rer P rivi l eg ien wah rn eh m en? D an n wäre
wen iger ü berrasch en d, dass das Schwert
des Staates m eh r Rech tfertigu n g erfäh rt a l s
das Au fbegeh ren der U n terprivi l eg ierten .

 E ri ch F ri ed i n „ D ie Gewal t“

 Georg Orwel l , zi ti ert n ach : F rei tag N r. 41 ,
5 . 1 0. 2001

P R i st a l l es: Gewa l t i st n u r
Gewa l t, wen n di e Akti on
n eg a ti ve Sch l a g zei l en m a ch t
I rri tieren d i st e in e se l tsam e U n sch ärfe i n der
D efin i tion von Gewa l t, abh än g ig vom E r-
fo l g ein er Aktion . Was i n d ie e igen e Sel bst-
darstel l u n g passt, wird a l s gewa l tfrei ver-
ein n ah m t. Was sch ief geh t oder sch l ech t
an kom m t, g i l t sch n el l a l s gewa l ttä tig . Of-
fen bar geh t es m eh r u m p l u m pe Werbu n g ,
Mitg l ieder- u n d Spen den sam m el n a l s u m
ein e an a l ytisch e Posi tion .
E in absu rdes Beisp ie l l ieferte der Septem -
ber 2009: I n e in er P h ase m i t m eh reren P ro-
zessen u n d Veru rtei l u n gen gegen Fe l dbe-
freier _in n en au f Gen m a is-Fe l dern ( Aktion
von Gen dreck-weg 2008 bei K i tzin gen )
wu rde das zu stän d ige Am tsgerich t m i t Pa -
ro l en besprü h t. Vorh er waren bei m eh reren
P rozessen krasse Rech tsbrü ch e von Sei ten
des R ich ters erfo l g t, z. B. d ie h ä rtere Bestra -
fu n g wegen feh l en der U n terwü rfigkei t im
P rozess oder sogar d ie Au ssperru n g zweier
An gekl agter von deren e igen em P rozess.
Bem erken swert war sch on , dass etl ich e der
Rech tsstaatstreu en u n ter den Fe l dbefrei -
er _in n en den so Au sgegren zten kau m b is
kein e Sol idari tä t en tgegen brach ten . D as
äh n el t der k l assisch bü rgerl ich en Mein u n g :
Wer an grei ft, m u ss sich n ich t wu n dern . . .

U n bekan n te besprü h ten dan n d ie Ge-
rich tswan d . Was von so l ch en Aktio-
n en zu h a l ten i st, i st e in e F rage. H ier
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i n teressiert d ie Gewa l tfrage. D as U n g l au b-
l ich e gesch ah : D iese Fa rbverän deru n g ei -
n er Wan d ti tu l ierten e in ige Fe l dbefrei -
er _in n en n u n a l s Gewa l t, d ie das I m age
der gewa l tfreien Fe l dbefreier _in n en kapu tt
m ach e. Mom en t m a l . . . P fl an zen au sreißen
ist gewa l tfrei , gewa l tsam e Rau swü rfe sin d
ega l , aber das Ü berm a l en e in er toten
Mau er Gewa l t?
Wen n n ötig , sin d sogar h eftige Au fstän de
zu m in dest „ ü berwiegen d gewa l tfrei“.

 Au s „ D ie Revol te h at den D iktator vertri eben“,
i n : GWR, 2/201 1 (S. 1 )

Gewa l t u n d B erech en ba rkei t
D er Verzich t au f Gewa l t i st e in Verzich t au f
ein e bestim m te Form der Gegenweh r. I h n
dogm atisch zu verkü n den , m ach t bere-
ch en barer u n d verm itte l t den I n h aber _in n en
des Gewa l tm on opol s, Gewa l t au sü ben zu
kön n en , oh n e Au fl eh n u n g i n Form von Ge-
gen gewa l t befü rch ten zu m ü ssen . D as er-
l eich tert U n terdrü cku n gsstrateg ien , wei l
bestim m te Szen arios von Vorn h erein au s-
sch eiden . D as sp i tzt sich zu, wen n d ie Ge-
wa l tfreih ei ts- I deol og ie b is i n d ie verba l e
E ben e h in ein re ich t, d . h . Gewa l tverzich t
berei ts au f der verba l en E ben e g i l t.

 Au s Joh an n B au er, „Von der Kon fron tation zu -
rü ck zu m B i tten?“, i n : GWR Jan u ar 201 0 (S.
20 f. ) zu r gewal tfreien Kom m u n ikation (GFK)

D as kan n b izarre Form en an n eh m en : E in
P rojekt zu r gewa l tfreien Kom m u n ikation im
Gefän gn is wird vom Verein Ach tsam kei t
u n d Verstän d igu n g m i t der Kom m u n e N ie-
derkau fu n gen voran getrieben . Stru ktu re l l e
H errsch afts- u n d Gewa l tverh ä l tn isse wer-
den au sgeb l en det. E s geh t im m er n u r u m
den Men sch en , d ie Kom m u n ikation zwi-
sch en den Men sch en . Gefan gen e u n d
Vol l zu gs-Abtei l u n gsl ei ter _in zu F reu n d _in -
n en . D as Gefä l l e zwisch en i h n en fin det
sich i n den Texten gar n ich t m eh r ( Qu el l en
u n ter www.gewa l tfrei -n iederkau fu n gen .
de) . I n Feedbacks sch i l dern so „ beh an del -
te“ Gefan gen e: „ so h ab ich vorh er n och
n ie ü ber m ich n ach gedach t“ u n d „ ich
kon n te m ein en Vol l zu gs-Abtei l u n gsl ei ter
das erste Ma l a l s Men sch seh en . D as Ge-
spräch l ief gan z an ders u n d es gab E rgeb-
n isse, d ie ich n ich t im Trau m erwarte h abe.“
D as Gefän gn isreg im e wirds freu en ( u n d
d ie gewa l tfreien Kom m u n ikation skü n st-
l er _in n en bezah l en ) .

 Sel bstdarstel l u n g der Veran stal ter _in n en :



32

Verfä l sch te Lei tfi g u ren : 
Ga n dh i , Jesu s & Co.
Gewal tfreie bezieh en sich vie l fach au f Vor-
b i l der u n d Vorden ker. Gan z vorn a l s
Leu ch ttü rm e: Gan dh i u n d Jesu s. Weh ren
kön n en d ie sich n ich t. Vie l l e ich t wü rden sie
das aber gern e. D en n i h re Worte u n d Ta-
ten zeigen , dass Gewa l tfreih ei t fü r sie kein
D ogm a war, son dern i n der kon kreten Si -
tu ation das passen de Mittel − wen n sie es
wäh l ten . Jesu s, zu m in dest n ach der ch ristl i -
ch en Ü berl ieferu n g , wu sste da sch on zu
u n tersch eiden u n d g ri ff, wen n n ötig , au ch
zu r b l an ken Gewa l t. U n d Gan dh i wu sste
im m er, dass Gewa l tfreih ei t Gren zen h atte
u n d er au ch Mu t zu r Gewa l t h aben m ü sste,
wen n an dere Mittel versagen wü rden .

 Zi tate, d i e M ah atm a Gan dh i zu gesch rieben
werden : 
Satz 1 5 der Satyagrah a-N orm en

 „ Gan dh i h eu te − aktu el l oder u n zei tgem äß?“
in : H FSK-Stan dpu n kte 4/2006

 „ Gan dh i u n d der Kam pf gegen den I m peri a l i s-
m u s“ au f: www. l eben sh au s-al b.de/m agazin /
004677 . h tm l

 „ D er M yth os Gan dh i “, au f: www. sozi al i s-
m u s. n et/zei tu n g/m r1 5/gh an di . h tm l

 Au s „ Fü r Pazi fi sten“, L i t-Verl ag (S. 42)

 Au s M arsh al l B. Rosen berg (9 . Au fl age 2007 ) :
„ Konfl i kte l ösen du rch Gewal tfrei e Kom m u n i -
kation“, H erder i n F reibu rg (S. 60f. )
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 Jesu s m i t der Pei tsch e (au s dem Evan ge-
l i u m n ach Joh an n es Vers 2 der E in h ei ts-
ü bersetzu n g)

Trotzdem b rach te der Verl ag der Graswu r-
zel revol u tion ein woh l wol l en des Bu ch ü ber
den „ Ch ristl ich en An arch ism u s“ h erau s.
D ort werden ch ristl ich e U rgem ein den i n d ie
N äh e der An arch ie gerü ckt, Jesu s m u tiert
zu m „Vorb i l d fü r rad ika l e pol i ti sch e Aktion“
u n d „wah ren Begrü n der der An arch ie“.
Au ch das Gewa l tfreih ei tskl i sch ee wird be-
d ien t: „ Jesu s strebte e in e völ l ige U mwä l -
zu n g der h errsch en den Verh ä l tn isse u n d
ein e ega l i tä re Gesel l sch aftsordn u n g an
u n d versu ch te, d ies au ssch l ieß l ich m i t dem
Mitte l rad ika l er u n d kon sequ en ter Gewa l t-
freih ei t zu erreich en .“ ( Qu el l e : Au szü ge in
„ Ju n ge Wel t“ am 7. 9. 201 3 )

I st d i e Gewa l tfra g e 
wi ch ti g er a l s a n dere?
D och se l bst wen n , was m i t ob igen Au sfü h -
ru n gen widerl egt werden so l l te, d ie Ge-
wa l tfrage ein e beson ders g roße Bedeu -
tu n g h ätte, wäre n och ein weiterer P u n kt zu
u n tersu ch en . Sie m ü sste wich tiger sein a l s
a l l e oder zu m in dest d ie m eisten an deren
F ragen . Sol ch e an deren P u n kte in n erh a l b
von Aktion sstra teg ien kön n ten sein :
í  D om in an zverh a l ten , u.a . d ie Män n er-

oder E rwach sen en dom in an z i n n erh a l b
von Aktion sstra teg ien oder Bü n dn issen .

í  Rad ika l i tä t von Zie l en , Verb in du n g von
E in -P u n kt-Au ssagen m i t g ru n d l egen den
gesel l sch aftspol i ti sch en Zie l en , u top i -
sch er Geh a l t der Forderu n gen .

 í  Taktisch e bzw. stra teg isch e Ü berl egu n -
gen wie D u rch fü h ru n gsform en , d ie zu
den Zie l en der Aktion passen , u n d
deren Verm ittl u n g n ach au ßen .

 í  U n d vie l es m eh r.
D ie Motivation des Staates, d ie Gewa l t-
frage zu r zen tra l en F rage zu m ach en , i st
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Wie sch l ech t au ch im m er Gewa l tfreih ei t
begrü n det wird , d ie Verb in du n g des H ei l s-
versprech en s ( pol i ti sch er E rfo l g du rch Ge-
wa l tfreih ei t) m i t der a l s Verteu fel u n g au fge-
zogen en Kri tik der Gewa l t reich t, u m dem
D ogm a ein e iden ti tä tssti ften de Kra ft zu ver-
l eih en . Gel ü bde in Form von Sel bstver-
pfl ich tu n gserkl ä ru n gen u n d ein p rägsam e
Botsch aften geh ören zu m Kan on der
Sel bstvergewisseru n g . Wie bei an deren
I den ti tä ten au ch , gesch ieh t d ieses zu sam -
m en m i t der stab i l en B i l du n g von I n n en u n d
Au ßen , a l so der Abgren zu n g vom An ders-
artigen . D as freu t dan n den Staat.

 E rk l äru n g der War Resi sters‘ I n tern ation al , i n :
Graswu rzel revolu tion Oktober 2001 (S. 1 7 )

 Sch weizer B u n desamt fü r Pol i zei im Ju l i 2001
in der Stu die „ Gewal tpoten zial i n der An tig lo-
bal i si eru n gsbewegu n g“

ein fach zu erkl ä ren . D as Gewa l tm on opol
i st sein Vortei l . D aru m wi l l er es au frech t er-
h a l ten . Spa l tu n gen im P rotest sin d i n sei -
n em I n teresse. Was aber treibt gewa l tfreie
Gru ppen an , den Begri ff der Gewa l tfrei -
h ei t im Ti te l zu fü h ren u n d zu r H au ptsach e
zu erkl ä ren? Was l eg i tim iert sie, darau s
den An spru ch zu zieh en , a l l e An deren au f
ih r H au ptth em a ein zu schwören? Vie l e b rin -
gen d iese Posi tion m i t dogm atisch em An -
spru ch i n Bü n dn isaktion en e in − e in k l a rer
Fa l l von H egem on ia l streben .
Letztl ich b ieten gewa l tfreie Gru ppen dam it
aber d ie gesteigerte Varian te dessen , was
d ie m eisten an deren pol i ti sch en Gru ppen
au ch tu n : Sie kon zen trieren sich im Kern au f
ein e, n äm l ich i h re eigen e F ragestel l u n g .

Gu t u n d Böse: I den ti tä tssti ften de Kraft der Gewa l tfreih ei t

D as wäre zwar sch ade b is pol i ti sch du m m ,
aber akzeptabel , wen n darau s kein
Mach tan spru ch erwäch st. Au ch Öko-,
F rau en -, E in e-Wel t-Gru ppen oder Gewerk-
sch aften fordern i n Bü n dn issen m an ch m a l ,
dass i h r Th em a fü r a l l e das Wich tigste sein
sol l . Vie l l e ich t h ä tten i h re Posi tion en sogar
m eh r Berech tigu n g a l s d ie Gewa l tfrage,
z. B. d ie fem in istisch e Kri tik an den patria r-
ch a l en Stru ktu ren i n po l i ti sch en Zu sam m en -
h än gen oder d ie Forderu n g n ach u mwel t-
gerech ter D u rch fü h ru n g von Aktion en .
D och wen n jede Gru ppe ih r H au ptan l ie-
gen zu m Kn ackpu n kt ü ber Sein u n d N ich t-
sein von Kooperation en m ach en wü rde,
wären Bü n dn is-Aktion en n ich t m eh r m ög-
l ich .
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 Au s: P ressem i ttei l u n g von Green peace am
2. 4. 2001

 Wu ppertal er Ru n dsch au , 28 . Au gu st 2002

Über Peter Wah l im F i lm „ G ipfel stü rm er u n d
Straßen käm pfer“ (Laika-Verl ag , 201 1 )

 An zeige des AK Vorratsdaten speich eru n g zu r
D em o „ F reih ei t statt An gst“ i n B erl i n am
1 1 . 1 0. 2008 , i n : Ju n ge Wel t, 1 0 . 1 0. 2008 (S. 4)

 Au s M ath i as Edl er (2001 ) : „ D em on stran ten a l s
„ Staatsfein de“ − „ Staat“ a l s Fein dbi l d?“, Al te
Jeetzel -B u ch h an dlu n g (S. 1 1 9 ) . Edl er war bei
Ersch ein en des B u ch es Sprech er der B I
Lü ch ow-D an n en berg
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Wi e ei n e Rel i g i on : Gewa l t-
frei h ei t a l s Gesa m ti deol og i e
Mit ih rem u m fassen den An spru ch trägt d ie
I deol og ie der Gewa l tfreih ei t re l ig iöse Zü -
ge. Sie wa l zt m i t getrü btem B l ick ü ber Wi-
dersprü ch e u n d offen e F ragen h inweg . Sie
den u n ziert An dersden ken de u n d h ä l t den
eigen en An spru ch fü r h öh erwertiger a l s
abweich en de Vorl ieben , Kon zepte u n d
Strateg ien .

 Au s Gern ot Joch h eim , 1 984: „ D ie gewal tfreie
Aktion“. Rasch & Röh rin g , H am bu rg .

 Au s Gü n th er Gu gel : „Wi r werden n i ch t wei -
ch en“. Erfah ru n gen m i t Gewal tfrei h ei t. E i n e
praxi sori en ti erte E in fü h ru n g . Tü b in gen 1 996
(S. 1 2 -22)
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 M arti n Lu th er Kin g (1 964) : „ F reih ei t“, Kassel
(S. 1 74)

 Wol fgan g Stern stein : „Von Wyh l n ach B rok-
dorf“, o.O. , o. J. (S. 1 5 )

 Au s den Satyagrah a-N orm en (zu sam m en ge-
stel l t von Joh an Gal tu n g u n d Am e N æss, of-
tm al s M ah atn m a Gan dh i zu gesch rieben )
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 Ren ate Wan ie: „ N eu n Th esen fü r d i e Wei terar-
bei t n ach Straßbu rg“, i n : F ri eden sforu m 3/09 ,
zi ti ert im B u ch „ Gewal tfreie Aktion“

Lei den sberei tsch a ft
Zu m beken n tn ish aften Gewa l tverzich t ge-
h ört d ie H in gabe an das Gu te, a l so ein e
Leiden sberei tsch aft i n Fo l ge der e igen en
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Ü berzeu gu n g . D am it werden B i l der an d ie
großen Vorb i l der wie Jesu s u n d Gan dh i
verbu n den − u n ter p ragm atisch er U m dich -
tu n g derer ta tsäch l ich en Posi tion en .
U m gesetzt wird d iese verba l rad ika l e Lei -
den sberei tsch aft jedoch n u r se l ten . Vie l e
An h än ger _in n en der Gewa l tfreih ei t sin d
gu t si tu ierte Bü rgerl ich e, d ie − ob n u n m i t
gewa l tfrei -an arch isch en H obbyideol og ien
oder b rav-rech tstaatl ich − n iem a l s i h ren
h oh en Leben sstan dard ri skieren wü rden .
Gewa l tfreih ei t h a t bei vie l en ( wen n au ch
n ich t a l l en ) vie l m i t Sel bstbel ü gu n g zu tu n .
Sie verdeckt e in e Feigh ei t, d ie H an d l u n gs-
brem sen a l s ideol og isch es Kon zept ver-
kau ft. Bewegu n gsfü h rer _in n en u n d − im m er
h äu figer − h au ptam tl ich e Apparate, d ie i h -

n en d ie I deol og ie e in trich tern , gewin n en
An h än ger _in n en u n d Gel dgeber _in n en .
Au ch darin äh n el t das Kon zept e in er Rel i -
g ion .

 Au s Stern stei n , Wol fgan g : „ D ie gewal tfreie Re-
vol te gegen ' Stu ttgart 21 ' “, i n : GWR D ez. 201 0
(S. 7 )

Gewa l t: N otwen di g oder Feti sch ?
Gäbe es e in e Ska l a der Mi l i tan z, so stän -
den den Gewa l tfreien so l ch e Gru ppen u n d
Ström u n gen gegen ü ber, d ie − wie d ie Ge-
wa l tfreien i h re Gewa l tfreih ei t − i h re Mi l i -
tan z a l s Sel bstzweck seh en u n d oh n e wei-
tere Abwägu n gen u n d Ü berl egu n gen zu
Zie l en u n d Verm ittl u n g von Aktion en au sl e-
ben . Mi l i tan z wird bei i h n en zu m iden ti tä ts-
sti ften den Krista l l i sa tion spu n kt der e igen en
Aktivi tä t.

D as i st kein Kri teriu m des Mi l i tan ten . E s g ibt
vie l e Men sch en , d ie ( au ch ) gewa l tfreie Ak-
tion en m ach en , aber desh a l b n ich t der
Au ffassu n g sin d , d iese sei a l l e in zu l ässig
oder se l igm ach en d . Gen au so g ibt es au ch
vie l e Aktivist _in n en , d ie bei passen der Ge-
l egen h ei t po l i ti sch e Au ßenwirku n g zu errei -
ch en oder etwas au fzu h a l ten versu ch en m i t
Sabotage oder gar An gri ffen au f Men -
sch en , oh n e g l e ich d ie Ü berzeu gu n g zu
vertreten , n u r der m i l i tan te Kam pf sei der
rich tige u n d gu te.
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Fetisch Mi l i tan z
I n der P raxis vie l er m i l i tan ter Gru ppen zeig t
sich a l l erd in gs e in bem erken swert u n refl ek-
tierter u n d iden ti tä rer U m gan g m i t Gewa l t.
Sie wird du rch sp rach l ich e Ü berh öh u n g ,
Kl eidu n g u n d p l akative Au ßen darstel l u n g
zu m Sym bol von Poten z. Zwar n ich t bei
den verwen deten Codes, aber sch on von
der E in sei tigkei t u n d D ogm atik h er äh n el t
sol ch er Mi l i tan zku l t eh er dem , was au ch
bei gewa l tfreien Ström u n gen dom in iert:
D ie Aktion sm eth ode wird zu m eigen tl ich
Wich tigen , das Mitte l h ei l ig t d ie Zwecke
n ich t − es ersetzt sie! Wöch en tl ich b is
m on atl ich l ä sst sich d iese Orien tieru n g im
Sprach roh r m i l i tan ter Aktivist _in n en , der i n
Berl i n ersch ein en den Zeitu n g „ I n terim“ be-
wu n dern . D ort werden an onym e Beken -
n er _in n en sch reiben abgedru ckt, bei den en
ein e in h a l tl ich e Verm ittl u n g fast im m er feh l t.
D er Abdru ck i n der Szen ezeitu n g wü rde
oh n eh in kein e weitere Öffen tl ich kei t errei -
ch en ( vom VS ein m a l abgeseh en ) . Fast l e-
gen där sin d d ie se l bst verfassten H el den -
gesch ich ten von zu sam m en getreten en
Fah rkarten au tom aten an i rgen dwel ch en
du n kl en Vor-Ort-Bah n h öfen , d ie sich fü r d ie
späteren Betrach ter _in n en kau m von p l a t-
tem Van da l i sm u s u n tersch eiden dü rften
( fa l l s sie n ich t sogar zu r Akzeptan z der a l s
Reaktion an gebrach ten Ü berwach u n gska-
m era fü h ren ) . Fast Ku l tsta tu s h a t( te) d ie „ ra -
d ika l “, d ie au ch in i h ren späten Jah ren m i t

− oft feh l erh aften oder vera l teten − Bastel -
an l ei tu n gen fü r Bom ben u n d B ran dsätze
dah erkam , d . h . fü r Aktion en , d ie i n der
P raxis des ü berwiegen d bü rgerl ich en oder
verba l rad ika l en P rotests im deu tsch sprach i -
gen Rau m so gu t wie n ie vorkom m en . I h r
Statu s wird n och erh öh t du rch d ie absu rd-
au fwän d ige Jagd von Staatsorgan en n ach
H eften oder N ach dru cken der An l ei tu n -
gen . D as Gewa l tm on opol des Staates m i t
sein en u n i form ierten Tru ppen u n d der Mi l i -
tan zfetisch vie l er Aktivist _in n en passen oh -
n eh in gu t zu sam m en . D er Staat l eg i tim iert
sein e au tori tä re Gewa l t m i t B i l dern gewor-
fen er Stein e, d ie an gesich ts der Pan zeru n -
gen von au fstan dsbekäm pfen der Po l izei
d ie fast n u r au f der e igen en Sei te Verl etzte
h in terl assen . D ie Mi l i tan ten p rah l en i n i h ren
Gesch ich ten − wel ch absu rde Win -win -Si -
tu ation − ü ber d iese Begegn u n gen m i t
„ Bu l l en“ u n d i n szen ieren sich a l s x-fach
ü berwach te Person . D as g ibt Sel bstwertge-
fü h l i n po l i ti sch en Ström u n gen , deren be-
son dere Bedeu tu n gsl osigkei t i n e in er oh n e-
h in m arg in a l i sierten P rotestszen e son st stets
fü h l bar wäre.
Gewa l t ersetzt Sin n u n d Verm ittl u n g , sie
wird zu r Qu a l i tä t an sich . Vie l es sp rich t da-
fü r, dass m i l i tan te Aktion en eh er Oh n -
m ach tsgefü h l e kom pen sieren a l s An gri ff
bedeu ten . D ie em an zipatorisch e Al tern a-
tive wäre, m eh r H an d l u n gskom peten z zu
erwerben , u m du rch Widerstän d igkei t im
Al l tag d ie perm an en te U n terl egen h eit zu
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ü berwin den . Gewa l t so l l te, wen n sie a l s
n otwen d ig an geseh en , bewu sst u n d ü ber-
l egt an gewen det wird − n ich t au s H i l fl osig -
kei t oder Man gel an Al tern ativen .
D och l e ider geh t es n ich t n u r se l ten daru m ,
im E rgebn is e in es abwägen den Stra teg ie-
fin du n gsprozesses den E n tsch l u ss zu fas-
sen , m i t e in em An gri ff au f Materia l oder
sogar Men sch en e in bestim m tes Zie l zu er-
reich en , was an ders n ich t zu erreich en i st.
H an d l u n gsfü h ren d i st d ie I l l u sion , b ren -
n en de Mü l l e im er, Ba rrikaden oder F l a -
sch enwü rfe au f Po l izist _in n en kön n ten d ie
Befreiu n g b rin gen oder zu m in dest Au sdru ck
ein er dafü r werben den , pol i ti sch en Bot-
sch aft sein .

 En tgegn u n g von Joh n D oe au f den Gewal tfrei -
h ei ts-Vorden ker Joch en Stay i n : Ju n g l e World,
1 3 . 6 . 2007 (S. 1 9 ) :

Jam m ern au f h oh em N iveau : 
Mi l i tan te Macker jam m ern ü ber m i l i tan te Fasch o-Macker
Man ch m a l gesch ieh t etwas Sel tsam es.
Zwisch en d ie se l bstkreierten H el d _in n en ge-
sch ich ten m eh r oder wen iger sin n freier Mi-
l i tan z m isch t sich e in Jam m ern , wen n es u m
d ie Gewa l t der Fa l sch en geh t. D an n setzt
bei den en , d ie m an ch H ool igan son st d ie
Sh ow steh l en kön n ten , p l ötzl ich e in Jam -
m ern e in , dass Gewa l t so sch l im m sei . D as

tri tt regel m äß ig au f, wen n
Fasch os oder d ie Po l izei gewa l ttä tig wer-
den . D abei wäre e in e an a l ytisch e Kri tik der
Form u n d Zie l e so l ch er Gewa l t, d ie bei
U n i form ierten se l ten u n d bei Fasch ist _in n en
n ie befreien den , son dern ein en u n terdrü -
cken den Ch arakter h a t, fü r e in e em an zipa-
torisch e Mi l i tan zku l tu r wertvol l . So kön n te
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deu tl ich sich tbar gem ach t werden , was der
U n tersch ied zwisch en ein em en tsch l osse-
n en E n tgegen stem m en gegen au sl än -
der _in n en freie Zon en u n d dem Verprü gel n
N ich tdeu tsch er i st.
Stattdessen wird aber se l bst dan n gejam -
m ert, wen n Rech te exakt d ie g l e ich en Mak-
kersym bol e wie i h re l i n ken Pen dan ts ben u t-
zen , wie z. B. der Spru ch „ Good n igh t l eft

side“ a l s ph an tasie l oses P l ag ia t e in er i n
g l eich em D esign u n d styl i sch er Män n l ich -
kei ts-Käm pfersym bol ik vorh an den en An ti -
favorl age. Lu stigerweise regte sich d ie m ar-
xisti sch -dogm atisch e Tageszei tu n g J u n ge
Wel t am 7. 7. 2007 ( S. 5) j u st ü ber das h ier
gezeigte B i l d au f: „ Gewa l tau fru f a l s rech -
tes Modeaccessoi re“. Gewa l t i st a l so per
se sch l im m , wen n sie von der an deren
Sei te kom m t.

Zu r Bedeu tu n g von Mi l i tan z a l s P rotestform
N u n sin d n ich t a l l e m i l i tan ten Aktion en , bei
den en Sach en oder, h ierzu l an de ja äu ßerst
sel ten , Men sch en zu Sch aden kom m en ,
von Oh n m ach t oder e in em Sel bstzweck
der Gewa l t an getrieben . Man ch e d ien en
gezie l t der d i rekten Been d igu n g u n er-
wü n sch ter Verh ä l tn isse u n d/oder der n ach -
drü ckl ich -sym bol i sch en Verm ittl u n g von po-
l i ti sch en Posi tion en oder Forderu n gen . Bei -
sp ie l e au s der j ü n geren Vergan gen h ei t:
í  D as Abfackel n von Bu n desweh rfah r-

zeu gen beh in derte n ich t n u r gan z p rak-
ti sch d ie m i l i tä ri sch e Tätigkei t. Wah r-
sch ein l ich war den Täter _in n en se l bst
kl a r, dass der Staat m i t sein en Ressou r-
cen d ie Fah rzeu gfl otte sch n el l wü rde
ersetzen kön n en . D ie m i l i tan ten An -
gri ffe waren aber m i t e in er i n ten siven
Kam pagn e gegen d ie Bu n desweh r ver-
bu n den , so dass jedes b ren n en de Fah r-

zeu g ein Sym bol fü r d ie Kri tik an Mi l i tä r
u n d Kriegsfü h ru n g sch u f.

í  D as Zerstören von Genversu ch sfel dern
berei tete, da ein e N eu an l age in der
l au fen den Vegetation speriode n ich t so
ein fach m ög l ich war wie d ie N eu be-
sch affu n g e in es Mi l i tä r-LKWs, das ta t-
säch l ich e E n de des U n erwü n sch ten .
Gl eich zei tig sch u f sie i n vie l en Fä l l en
den An l ass fü r e in e i n ten sive Verm itt-
l u n g in h a l tl ich er Kri tik an der Tech n ik.
„ Gen“ fel dbesetzu n gen u n d -befreiu n -
gen sin d , zu sam m en m i t beg l ei ten den
Kam pagn en zu R isiken , H errsch aftsfra -
gen u n d E n th ü l l u n gen ü ber Sei l sch af-
ten , e in e der pol i ti sch u n d p raktisch er-
fo l g reich sten m i l i tan ten Kam pagn en der
l etzten Jah re gewesen . D as E rgebn is
kon n te sich seh en l assen : 201 3 gab es
kein Fe l d m i t gen tech n isch verän derten
P fl an zen m eh r i n D eu tsch l an d .
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í  Sabotageaktion en an Sch ien en , Stra -
ßen u n d Bah n ein rich tu n gen beg l ei ten
jeden g rößeren Castortran sport. Sie
sin d in vie l en Fä l l en m i t i n h a l tl ich er Kri -
tik an der Atom kraft oder E n erg iepol i ti k
verbu n den .

í  Fem in isti sch e Tom atenwü rfe erzwan gen
wich tige D ebatten ü ber Mackerm en ta-
l i tä t u n d patria rch a l e Rol l envertei l u n gen
in den 68er-P rotesten u n d im dam a l s
federfü h ren den Sozia l i sti sch en SD S.
Äh n l ich bekan n t wu rden E ierwü rfe z. B.
gegen H el m u t Koh l oder Berl i n s Bü rger-
m eister E berh ard D iepgen .

í  Torten - u n d P u dd in g„ atten tate“ oder
Stin kbom ben sin d An gri ffe au f Perso-
n en , d ie i h ren Sin n n u r i n der Sym bol ik,
d . h . m i t e in er i n ten siven Verm ittl u n g von
I n h a l ten en twickel n kön n en . D ie dazu -
passen den „Tatwerkzeu ge“ wie Torte,
E ier oder P u dd in g h aben du rch i h re An -
wen du n g in der Gesch ich te berei ts
ein e se l bsterkl ä ren de F u n ktion .

í  N och m eh r g i l t das fü r Aktion en , bei
den en das im Vordergru n d steh en de
Sym bol h afte feh l t, son dern d ie a l s i n -
h a l tsschwerer Gewa l takt gegen Au s-
fü h ren de der Mach t fü r sich steh en : D ie
Oh rfeige von Beate K l a rsfe l d gegen
den Bu n deskan zl er u n d E x-N azi Ku rt-
Georg Kiesin ger, der Fa rbbeu tel wu rf
au f Josch ka F i sch er oder d ie Krü k-
ken attacke gegen Bu n despräsiden t
Karl Carsten s.

Al l e Beisp ie l e zeigen , dass e in e beson ders
sta rke Verm ittl u n g m ög l ich i st, wen n m i l i -
tan te Aktion en ein Tei l von u m fan greich eren
Kam pagn en sin d oder zu m in dest m i t an de-
ren Aktion en gem isch t werden . D en n dan n
kan n d ie m i l i tan te Attacke ih re Wirku n g a l s
Au freger, I n teressenwecker u n d dam it Rah -
m en fü r e in e i n h a l tl ich e F ü l l u n g m i tte l s an -
derer Aktivi tä ten vol l en tfa l ten .

 Au s dem I n terview m i t Gü n th er An ders, erst-
veröffen tl i ch t i n „ n atu r“ ( I n terviewer: M an fred
B issin ger)

Au s dem sel bstgefü h rten I n terview von u n d m i t
Gü n th er An ders im g l ei ch en B u ch
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I st Gewa l t bei Akti on en 
ersetzba r?
D iese F rage i st von Bedeu tu n g , wei l e in e
Kri tik des Mi l i tan ten an ders au sfa l l en wü r-
de, wen n so l ch e Aktion sform en im m er er-
setzbar wären . D as wü rde zwar n och n ich t
au tom atisch zu ein er Befü rwortu n g der
du rch geh en den Gewa l tfreih ei t fü h ren , wei l
im m er n och d ie Wirku n g , Reichweite, Ver-
m i ttl u n g u n d E ffizien z von Aktion en refl ek-
tiert werden m ü sste. Aber wen n Fä l l e for-

m u l ierbar sin d , i n den en d ie Wirku n g von
Mi l i tan z n ich t du rch an dere Form en erreich t
werden kan n , ste l l t sich d ie F rage, ob ein
dogm atisch er Verzich t au f Gewa l t ü ber-
h au pt beden ken swert i st. Vol l stän d ig er-
setzbar wäre Mi l i tan z, wen n stets m i t an -
deren Mittel n bessere, g l e ich e oder zu m in -
dest au sreich en de E rgebn isse erzie l t wer-
den kön n ten . N ich t em an zipatorisch wäre,
das i st berei ts i n der Kri tik der Gewa l tfrei -
h ei t erörtert worden , e in e dogm atisch e Po-
si tion , d ie d ie Aktion sm eth ode ü ber d ie
Ziel e ste l l t. Wen n a l so, n u r u m gewa l tfrei
zu b l e iben , au f po l i ti sch e Wirku n g verzich -
tet wü rde. D as Motto „ D as Mittel h ei l ig t
d ie Zwecke“ i n U m keh ru n g des u rsprü n g l i -
ch en Satzes ü berzeu gt dan n n ich t: H au pt-
sach e gewa l tfrei , ega l wofü r u n d m i t wel -
ch em E rgebn is.
E in e An twort l iefern d ie gewa l tfreien Zu -
sam m en h än ge sel bst: I h n en feh l en fü r vie l e
Si tu ation en sch l ich tweg d ie I deen . Sie b l ei -
ben dan n m eist weg oder organ isieren n u r
sym bol i sch e E in m a l aktion en . D ie kön n en
ergän zen den N u tzen h aben , sign a l i sieren
oft aber a l s Beg l ei tfo l kl ore des Kri ti sierten
n u r e igen e Oh n m ach t.
E in e völ l ige Leerstel l e zeig t der U m gan g m i t
bewaffn eter U n terdrü cku n g du rch Reg ie-
ru n gen , Mi l izen , E in zel person en oder
Cl an s. Zwar g ibt es Versu ch e, d ie Wider-
stan dspoten tia l e gegen Reg im es wie den
N ation a l sozia l i sm u s au s gewa l tfreier Sich t
zu besch reiben , doch d iese Texte zeigen
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vor a l l em H i l fl osigkei t. D ie kon krete E n t-
wickl u n g zu m D ri tten Reich zeig t eh er, wie
sch n el l H an d l u n gsu n fäh igkei t en tsteh t,
wen n pol i ti sch er P rotest n ich t i n se l bstorga-
n isiert-u n berech en baren Bah n en verl äu ft. 
Zen tra l gesteu erte Opposi tion kan n ü ber
d ie Zersch l agu n g ih rer Zen tren l ah m gel egt
werden . E s i st n ich t n u r im Bezu g au f d ie
P h ase von 1 933 b is 1 945 bedau erl ich ,
dass en tsch l ossen e Men sch en wie Georg
E l ser seh r se l ten waren , son dern es sp rich t
au ch fü r sich , dass gerade d iese erst sei t
wen igen Jah ren in der Gesch ich tssch rei -
bu n g ü berh au pt wah rgen om m en werden :
Geeh rt werden d ie gewa l t- ( u n d weitge-
h en d wirku n gs-) l osen u n d d ie n ich t h err-
sch aftsl ri ti sch en Opposi tion el l en , bevor-
zu gt m i t ch ri stl ich em H in tergru n d . Meh r
Ru h m wird aber gewa l ttä tigen , deu tsch -
n ation a l en b is fasch isti sch en Kreisen zu tei l .
N u r se l ten fin den sich posi tive Bezü ge au f
am an zipatorisch e Form en der Gewa l t.
Aber es g ibt sie :

 Au s Agn ol i , Joh an n es/B rü ckn er, Peter (1 967 ) ,
„ D ie Tran sform ation der D em okrati e“, Vol tai re
Verl ag i n B erl i n (S. 30)

 Au s Ch ri stoph Speh r (2003) : „ G l ei ch er a l s an -
dere“, Karl D ietz Verl ag i n B erl i n (S. 35)

 Au s „Th esen zu r Au ton om ie“, i n : I n terim ,
Febru ar 201 1
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_

Gewa l t u n d Medi en
E in Motiv sowoh l ü berl egt e in gesetzter wie
au ch der − l e ider dom in ieren den − p l a tten
Gewa l t i st das Spektaku l ä re. D as g i l t i n sbe-
son dere i n so l ch en Reg ion en der Wel t, i n
den en Gewa l t se l ten i st u n d zwecks U n ter-
h a l tu n g oder kü n stl ich ersch affen er, dan n
pol i ti sch m issbrau ch ter Än gste völ l ig ü ber-
trieben au f B i l dsch i rm e oder i n au fl agen -
gei l e Zei tu n gen gebrach t wird . N ich t se l -
ten sin d es staatl ich -repressive Kreise
sel bst, d ie spon tan e Gewa l tau sbrü ch e an -
zette l n − gekl eidet i n den u n i form äh n l ich en
D ress iden ti tä rer Mi l i tan zfetisch ist _in n en .
Gewa l tfreie k l agen zu Rech t im m er wieder
darü ber, dass Med ien bevorzu gt ü ber ge-
wa l tförm ige P rotestaktion en berich ten . Al -
l erd in gs ben en n en sie dam it se l bst e in en
wich tigen Gru n d fü r Mi l i tan z: D as dadu rch
en tfach te Spektakel . Men sch m ag das a l s
Argu m en t n ich t befried igen d fin den , aber
das än dert an sein er Wirku n g n ich ts. Bei -
sp ie l e g ibt es gen u g : Gerade d ie Krawa l l e
im Vorfel d des G8-Gipfel s von H ei l igen -
dam m h aben den Foku s a l l er Öffen tl ich kei t
au f d ie E reign isse gel en kt u n d dam it au ch
den n ach fol gen den , ü berwiegen d gewa l t-
freien Aktion en den Rau m eröffn et. D ie
eh er bü rgerl ich e Organ isation Attac ver-
stan d es i n D eu tsch l an d, d ie E rregu n g an -
gesich ts der Gewa l t bei den P rotesten im
Som m er 2001 ( Göteborg u n d Gen u a ) ge-
sch ickt fü r sich zu n u tzen . E s i st au ch fü r
den P rotest i n u n d u m Rostock 2007 m eh r
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a l s zweife l h aft, ob d ie am E n de erzie l te
Wirku n g oh n e d ie ( äu ßerst p l a tte u n d kata-
stroph a l du rch gefü h rte! ) Mi l i tan z e in -
sch l ieß l ich der dadu rch au sgel östen H etze
u n d D ebatte erreich t worden wäre. E h er i st
wah rsch ein l ich , dass n ich t, wie es Bewe-
gu n gsel i ten n ach den Gesch eh n issen be-
h au pteten , d ie Mi l i tan z d ie an deren Aktio-
n en kapu tt m ach te, son dern deren g roße
Wah rn eh m u n g erst h erbei fü h rte.
D ah er sei d ie m ed ia l e H etze im zei tl ich en
Ab l au f n och ein m a l doku m en tiert.

 Am 2 . 6 . 2007 l i ef d i e „ Groß“dem o i n Rostock.
D ie gesamte Zei t ü ber beri ch tete der Spiegel -
On l i n e-Ticker n u r von Krawal lm ach ern , verl etz-
ten Pol i zi sten , M esserattacken au f d i e Pol i zei
u n d D i stan zieru n gen fri edl i ch er D em on st-
ran t _in n en . D as gan ze war k l ar erken n bar a l s
H erbei sch reiben des B ösen u n d fü h rte zu ab-
su rden Abl au fbesch reibu n gen , d i e si ch sch on
au f den ersten B l i ck widersprech en :

H öh epu n kt war d i e Form u l i eru n g u m 23 Uh r:

Au s der Report-Sen du n g vom 4. 6 . 2007 zu Po-
si tion en bei Attac i n Rostock zu r Gewal tfrage

 Au s dem Kom m entar „ Erfolg i n k l ei n en D osen“
von Uwe Vorkötter, i n : FR , 9 . 6 . 2007 (S. 1 1 )

í  Zu sam m en stel l u n g au f I n dym edia zu r
H etze i n Med ien beim G8 2007:
h ttp : //de. in dym edia .org/2007/
06/1 85734. h tm l

í  E xtra -Seite zu Po l izeigewa l t, D isku rs-
steu eru n g u n d Medien h etze ru n d u m
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den G8-Gipfel von H ei l igen dam m :
www. projektwerkstatt.de/pol izeidoku/
beisp ie l e/h ei l igen dam m . h tm l

Ka n n zwi sch en versch i eden en
Form en von Gewa l t u n ter-
sch i eden werden ?
An ders a l s vie l e An h än ger _in n en von Ge-
wa l tfreih ei ts- oder Mi l i tan zfetisch g l au ben ,
u n terl iegen Sach besch äd igu n g u n d An -
gri ffe au f Men sch en au s em an zipatorisch er
Sich t den g l eich en Kri terien , n ach den en
a l l e Aktion sform en ü berl egt, gep l an t,
du rch gefü h rt u n d refl ektiert werden so l l ten .
D as reich t von F ragen zu r Meth od ik wie
An gem essen h ei t, i n h a l tl ich er Verm ittl u n g ,
Zie l gen au igkei t u n d Wirksam kei t ü ber Stra -
teg ien der Kooperation u n d I n tegration i n
Kon zepte vie l fä l tigen N eben ein an ders ver-
sch ieden er Aktion sform en b is zu Ü berl e-
gu n gen h in sich tl ich m ög l ich er Fo l gen du rch
Repression u n d pol i ti sch e Reaktion en . U n -
ter d iesen Gesich tspu n kten g i l t fü r a l l e An -
gri ffe au f u n bel ebte oder bel ebte Materie
d ie gesam te Span n brei te von „völ l ig dan e-
ben“ b is zu „ seh r passen d“. E in ob jektives
U rtei l g ibt es n ich t, es gel ten stets m eh rere
den von ein an der abweich en den , su b jekti -
ven Sich tweisen der kon kreten Ak-
teu r _in n en . Weder Gewa l t n och Gewa l t-
freih ei t gen ießen e in en Son derstatu s. Beide
l assen sich pau sch a l u n d u n abh än g ig von
der Si tu ation weder a l s sch l ech t n och a l s
gu t h in ste l l en .

Gewa l t m u ss h in sich tl ich e in iger Aspekte
aber beson ders i n ten siv d ieser abwägen -
den , h in terfragen den Betrach tu n g u n ter-
worfen werden . Sie h a t n äm l ich , das l iegt
in der N atu r d ieser Aktion sm eth ode, regel -
m äß ig n ich t oder n u r schwer wieder rü ck-
h ol bare Fo l gen . D as i st kein Gegen argu -
m en t a l s so l ch es, son dern e in beson deres
Sign a l , Mi l i tan z kl u g zu p l an en u n d im m er
kri ti sch zu h in terfragen . D ie aktu el l e P raxis
m i l i tan ter Aktion en erfü l l t d iesen An spru ch
regel m äß ig n ich t. D as Zerstören von Fen s-
tersch eiben , das Abfackel n von Au tos oder
das Werfen von Stein en doku m en tiert eh er
m eist e in e beein dru cken de Gedan ken l o-
sigkei t. Offen bar l iegt den m eisten gewa l t-
förm igen Aktion en ü berh au pt kein e P l a -
n u n g u n d kein e Verm ittl u n gsidee zu gru n de.
Sie en tsteh t vie l m eh r h öch sten s au s e in er
b l oßen Lau n e zu r Mi l i tan z h erau s oder,
n och sch l im m er, au s e in em , au s  sch l ech ter
Vorberei tu n g fo l gen den , spon tan en Be-
dü rfn is h erau s, d ie e igen e Oh n m ach t i n
Gewa l th an d l u n gen zu kom pen sieren . Ge-
wa l t fo l g t dan n eh er au s feh l en der Stra te-
g ie pol i ti sch er Bewegu n g a l s au s bewu ss-
tem E n tsch l u ss u n d i st dan n n ich t besser a l s
d ie fü r m assen h afte Tei l n ah m e gedach ten ,
p l a tten b is bevorm u n den den Aktion en der
Gewa l tfreien . D er Reiz gewa l tfreier u n d m i -
l i tan ter Aktion en tsteh t au s ziem l ich äh n l i -
ch en Qu el l en .
Wo aber An gri ffe au f Materia l oder Men -
sch en E rgebn is e in es P rozesses von P l a -
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n u n g , Abwägu n g u n d An eign u n g von
H an d l u n gskom peten z sin d , kan n sich Ge-
wa l t a l s adäqu ates u n d zie l fü h ren des Mit-
te l etab l ieren . Sie m u ss es sogar sein , wen n
gar kein e an deren Mitte l zu r Verfü gu n g ste-
h en , U n tätigkei t aber e in e wesen tl ich e Be-
ein träch tigu n g der e igen en H an d l u n gsfä-
h igkei t u n d der erwü n sch ten Wirku n g dar-
stel l en wü rde. Sie i st es aber au ch , wen n
der Gewa l tverzich t e in e erh eb l ich e Verm in -
deru n g der erwü n sch ten Wirku n g bedeu -
ten wü rde.
E in p raktisch es Beisp ie l au ch h ierfü r: I m
P rotest gegen d ie Agro-Gen tech n ik h aben
gewa l tfreie Zu sam m en h än ge von 2005 b is
2008 zu g roßen , sym bol i sch -praktisch en
Attacken au f Fe l der m i t gen tech n isch ver-
än derten P fl an zen au fgeru fen . Gegen ü ber
den U mwel t-N GOs, d ie sich zu m Tei l da -
von l ieber d istan zierten sta tt m i tzu m ach en ,
u m am Gespräch stisch m i t Mäch tigen ü ber
pol i ti sch e Rah m en bed in gu n gen ( u n d i h re
eigen en Fördergel der) zu verh an del n , war
das sch on m u tig . D och „ Gen dreck weg“,
das sich au s den k l assisch en gewa l tfreien
Zu sam m en h än gen b i l dete, g ri ff n u r Fe l der
an , d ie Bau ern geh örten . D ie kon n ten sich
kau m weh ren . Al s MON 81 0 verboten wu r-
de, been dete „ Gen dreck weg ! “ sein e g ro-
ßen Aktion en . F ü r d ie h och bewach ten Ver-
su ch san l agen deu tsch er Agro-Gen tech n ik
feh l te ih n en der Mu t oder d ie An gst vor
den Kosten war zu h och . Wah rsch ein l ich
h ätten i h re fü r d ie jäh rl ich en „ Fel dbefreiu n -

gen“ zu sam m en getrom m el ten Bü rger _in n en
ein e Aktion , bei der erwartbar e in e deu t-
l ich m assivere Au sein an dersetzu n g m i t Be-
wach u n gsperson a l oder Po l izei en tstan den
wäre, au ch n ich t m i tgem ach t. Von den fi -
n an zie l l en Fo l gen fü r d ie zu gu ten Tei l en fi -
n an zie l l poten ten U n terstü tzer _in n en e in m a l
abgeseh en . . .
Wer dan n im m er wieder d ie h och gesich er-
ten Fe l der u m gel egt h a t oder i n an deren
Fä l l en d ie n otwen d igerweise gu t du rch -
dach ten Sabotageakte gegen Sym bol e
oder I n frastru ktu r von Au sbeu tu n g , Krieg
oder Mach t zerstörten , i st u n bekan n t. E s
sprich t aber e in iges dafü r, dass es weder
d ie An h än ger _in n en der sich n u r im H arm -
l osen au fh a l ten den Gewa l tfreih ei t n och d ie
der b l an ken u n d stu m pfen Mi l i tan z waren .
D ie Serie der Attacken , d ie 201 2 zu m vor-
l äu figen Au s der Agrogen tech n ik i n
D eu tsch l an d fü h rten , zeig te ein i n teressan -
tes Stu fen kon zept der e in gesetzten Ge-
wa l t. An den beson ders sta rk gesich erten
Stan dorten kam es i n zwei Fä l l en l au t Po l i -
zeip rotokol l en sogar zu m zei tweisen E in -
sperren des Bewach u n gsperson a l s u n d der
Verh in deru n g von Tel efon aten .
E s i st e in riesiger U n tersch ied , wie e in e m i l i -
tan te Gru ppe ag iert. D abei kan n es sogar
d ie g l eich e sein : Wen n e in e a l s „ terroris-
ti sch“ d i ffam ierte, aber au ch se l bst i h re Ge-
wa l ttä tigkei t ü berh öh en de Gru ppe ein en
Arbei tsgeberpräsiden ten en tfü h rt, berei ts
da au s D esin teresse oder m an gel s Wi l l en



5 0

zu besserer P l an u n g sch n el l m a l e in paar
Men sch en a l s Kol l a tera l sch aden abkn a l l t,
u m sch l ieß l ich au ch n ich ts Besseres zu wis-
sen , a l s das E n tfü h ru n gsopfer zu ersch ie-
ßen ( wobei d ie stä rkere Trau er u m den erst
am E n de E rsch ossen en gegen ü ber den
weiteren Toten d ie pein l ich e N eigu n g zu r
Vereh ru n g deu tsch -n ation a l er b is fasch isti -
sch er Män n er zeig t) , dan n i st das au s
em an zipatorisch er Sich t n ich t h in n eh m bar.
Wen n sie aber a l s bewaffn etes Kom m an do
( sorgsam im Verg l eich zu den Kol l a tera l op-
fern vorh ergeh en der An sch l äge) zu n äch st
ein en Gefän gn isbau du rch käm m t, a l l e
Men sch en h erau s treibt u n d dan n , verbu n -
den m i t i n ten siver i n h a l tl ich er Kri tik, den
Bau i n d ie Lu ft sp ren gt, kan n d ie Bewertu n g
an ders au sfa l l en . E s i st au s der p rin zip ie l l en
Befü rwortu n g von Mein u n gsvie l fa l t u n d
Strei tku l tu r weiterh in zu l ässig , beide Aktio-
n en abzu l eh n en oder gu t zu fi n den . Aber
zwisch en d iesen kein en U n tersch ied zu se-
h en , wü rde ein e bem erken swerte Betriebs-
b l in dh ei t zeigen . Gewa l t kan n , wie jede
an dere Aktion sform au ch , sch l au oder
stu m pf sein .

D a s N i ch t-Arg u m en t der 
Spi el reg el n
An gri ffe au f Materia l oder Men sch en sin d ,
wen n sie m i t em an zipatorisch en Zie l en er-
fo l gen , so gu t wie im m er Verstöße gegen
gel ten de Gesetze. D as Gesetz l eg i tim iert
n eben dem au f se l ten e, m eist persön l ich e
Betroffen h ei tsfä l l e begren zten N otweh r-
u n d N otstan dsrech t au ssch l ieß l ich Gewa l t
von oben , a l so du rch Vol l stecker _in n en der
sich offizie l l au s der besteh en den H err-
sch aft ab l ei ten den Gewa l t. D iese fu ßt au f
dem sogen an n ten Gewa l tm on opol , wel -
ch es festl egt, dass d ie im offizie l l en System
veran kerten I n sti tu tion en zu sätzl ich zu i h ren
son stigen P rivi l eg ien au ch d i rekte Gewa l t
au sü ben dü rfen − u n d n u r sie. D ie oh n eh in
vorh an den e Ü berl egen h ei t en tsprin gt dem
Zu gri ff au f fast u n en d l ich e person el l e, m a-
terie l l e u n d fin an zie l l e Ressou rcen , dem
dom in an ten E in fl u ss au f D isku rse u n d der
Verein n ah m u n g a l s Sprech er _in n en des
kon stru ierten Gem einwi l l en s. Zu dem setzen
sie d ie Regel n . Gesetze, N orm en , Verord-
n u n gen , Au fl agen u n d Anweisu n gen stam -
m en a l so au s der Feder derer, d ie au ch

ü ber das Mach t- u n d Gewa l tm on o-
pol verfü gen . Zwar b i l den d iese E l i -
ten an gesich ts i h rer Größe u n d E in -
bettu n g i n d ie Gesel l sch aft zu m in -
dest i n den m odern en D em okratien
kein e E in h ei t, son dern sin d von i n -
tern en Kon ku rren zen du rch zogen .
D en n och b l eibt festzu stel l en , dass
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die Regel n der Gewa l t von den en gesetzt
werden , d ie den Au sfü h ren den der Gewa l t
d ie Befeh l e ertei l en . D as Rech t i st das Rech t
der Stä rkeren .
D arau s erg ibt sich , dass d ie besteh en den
Regel n au s em an zipatorisch er Sich t, d ie ja
d ie Befreiu n g au s der F rem dbestim m u n g
wi l l , kein en E igenwert h aben . D ass sie
den n och i n e in er Aktion sstra teg ie bedach t
werden m ü ssen , fo l g t dem Argu m en t des
abwägen den Vorgeh en s, i n das au ch m ög-
l ich e Reaktion en der Mach th aber _in n en
u n d Repression ein fl ießen . D arü ber h in au s
kön n en sie aber kein e Bedeu tu n g h aben .
E s wäre a l so an gem essen , wen n i n au to-
n om en oder U n geh orsam s-Kon zepten d ie
Sel bstbestim m u n g bei der Wah l der Ak-
tion sform ü ber den rech tl ich en Rah m en ge-
stel l t wi rd .

 Au s Ju tta D i tfu rth /Rose G l aser (1 987 ) : „ D ie
täg l i ch e l egal e Verseu ch u n g u n serer F l ü sse
u n d wie wi r u n s dagegen weh ren kön n en“,
Rasch u n d Röh rin g i n H am bu rg (S. 283 f. )

Perspekti ven
I m Fo l gen den so l l es u m d ie Perspektiven
geh en , d ie au s der Sackgasse h erau sfü h -
ren , d ie m i t dem H egem on ia l an spru ch der
Gewa l tfrage verbu n den i st. D en n wer be-
stim m te Verh a l ten sn orm ieru n gen du rch set-
zen wi l l , wi l l Mach t ü ber d ie Men sch en
au sü ben . Wen n der Staat dazu au fru ft, au f
Gewa l t zu verzich ten , dan n wissen sein e
Vol l strecker _in n en , dass sie se l bst darau f
n ich t verzich ten . D as zeig t berei ts d ie P ro-
pagan da : D er Staat p red ig t Gewa l tfreih ei t

u n d feiert Bom ben atten täter, wei l u n d au ch
n u r wen n sie der N ation d ien ten − ob i n
Afgh an istan oder zu m 20. J u l i 1 944. Ge-
wa l tfreih ei tsdogm a h eißt h ier sch l ich t H err-
sch aftssich eru n g .
I n pol i ti sch en Bewegu n gen i st d ie D ebatte
u m Gewa l t fast im m er m i t H egem on ia l -
käm pfen verbu n den . E s geh t u m d ie D om i-
n an z ü ber d ie Köpfe, d ie Medien u n d d ie
praktisch e Organ isieru n g von P rotest.
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 Au s „ D as Sel bstbewu sstsein der Gewal tfreien“,
i n : N eu es D eu tsch l an d (25 . 7 . 2008)

Vorsch l äge u n d Posi tion en
Gewal t wi rd fast ü bera l l sch l ech t geredet
− au ch u n d gerade in po l i ti sch en Gru p-
pen . D as i st e in er der Grü n de, waru m Ge-
wa l t a l s n egativ g i l t. Grü n de b rau ch en n ie
gen an n t zu werden . E s i st e in D ogm a . Au f
Au ssagen wie „ Kein e Gewa l t“ oder „ I ch
d istan ziere m ich von Gewa l t“ fo l g t regel -
m äß ig n ich t d ie F rage n ach „Waru m?“. D er
Staat u n d d ie h errsch en den E l i ten h aben
dabei e in du rch sch au bares I n teresse: Sie
l eh n en Gewa l t n äm l ich n u r bei den en ab,
ü ber d ie sie h errsch en ( wol l en ) , s in d aber
sel bst I n h aber _in n en des Gewa l tm on opol s.
U m ih re I n teressen du rch zu setzen , p rü gel n
sie sich regel m äß ig m i tte l s i h rer u n i form ier-
ten Tru ppen den Weg frei , stecken Men -
sch en i n Gefän gn isse oder Psych ia trien ,
sch ieben sie ab oder zerfetzen sie m i tte l s
dem okratisch l eg i tim ierter Ku gel n , Gran a-

ten u n d Bom ben . Wer so ag iert, redet der
Gewa l tl osigkei t das Wort, u m u n an gefoch -
ten zu sein .
Pol i ti sch e Gru ppen h in gegen , d ie Gesel l -
sch aft verän dern wol l en u n d n ich t zu den
E l i ten zäh l en , verteu fel n d ie Gewa l t, oh n e
dass rich tig k l a r i st, waru m das gesch ieh t.
E in offen sich tl ich er Gru n d i st der Versu ch ,
sich an h errsch en de K l assen an zu b iedern ,
in dem m en sch ih n en sign a l i siert, dass de-
ren Gewa l tm on opol n ich t an getastet wird .
D as i st oft l u krativ u n d wird m i t e in em P l u s
an Spen den , Förderu n gen u n d m ed ia l er
Au fm erksam kei t en tl oh n t. D och i n der Sa-
ch e b rin gt es n ich ts. Sta ttdessen m ach t es
berech en bar u n d sch rän kt H an d l u n gsop-
tion en e in . E s i st au ch h i storisch u n sin n ig ,
der Gewa l t abzu schwören . Ob Georg
E l ser oder Beate K l a rsfel d − es g ibt se l bst
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im p rotestschwach en D eu tsch l an d Bei -
sp ie l e b ri l l an ter u n d wich tiger Gewa l t ge-
gen Men sch en .
D ass d ie Gewa l t h ierzu l an de ein so
sch l ech tes I m age h at, l iegt n ich t n u r an
staatl ich en , wi rtsch aftl ich en u n d m ed ia l en
E l i ten . D ie pol i ti sch e Bewegu n g im
deu tsch sprach igen Rau m trägt e in e erh eb l i -
ch e Mitsch u l d . Sie i st vor a l l em ein e Sach e
bü rgerl ich er Kreise u n d steh t u n ter der F ü h -
ru n g von Apparaten in N GOs, Pa rteien
u n d Bewegu n gsagen tu ren . D as sch afft
ein e n egative Rü ckkopp l u n g . Vie l en i n bü r-
gerl ich en Kreisen feh l en Zei t, Lu st u n d I m -
pu l s fü r e in e se l bstorgan isierte Wider-
stan dsku l tu r. Aber sie h aben das Gel d , u m
ü ber i h re g igan tisch en Spen den fl ü sse d ie
Apparate zu fin an zieren , d ie i h n en I n stan -
taktion en von der „ Fertig -Mai l “ ü ber „ Akti -
visten -Ki ts“ b is zu r Mitl au f-D em o m i t La -
ol a -Wel l en an b ieten . H in zu kom m en staat-
l ich e Förderu n gen . Bei Rad ika l i tä t, so ver-
m u ten d ie Lei tu n gsgrem ien , kön n ten d iese
Qu el l en gefäh rdet werden .
Mög l ich erweise l iegt d ie weit verbrei tete,
dogm atisch e Abn eigu n g gegen Gewa l t
( sta tt e in er d i fferen zierten − u n d fast im m er
n otwen d igen ! − Kri tik kon kreter Anwen -
du n gen ) au ch daran , dass i n D eu tsch l an d
u n d i n gan z Mitte l eu ropa n ie e in e Revol u -
tion gel u n gen i st. E s g ibt gar kein e Trad i tion
der Au fl eh n u n g , kein e posi tiven Bezu gsgrö-
ßen . So sch au en l i n ke Gru ppen , An ar-

ch ist _in n en oder l ibera l gesin n te Bü r-
ger _in n en regel m äß ig m i t g l asigen Au gen
den Au fstän den i n fern en Län dern zu. Viet-
n am , Ku ba , Sü dafrika , Ch iapas, zu l etzt im
arab isch en Rau m . I m m er waren es Mi-
sch u n gen au s m i l i tan ten u n d gewa l tfreien
Aktion sform en . N iem an d kon n te sich vor-
ste l l en , dass so etwas m a l im e igen en Lan d
passieren kön n te. Aber d ie Men sch en i n
Tu n esien , Ägypten , L ibyen u n d an deren
Län dern , d ie b is ku rz vorh er n och a l s im ü b -
l ich en eu ropä isch en Ü berl egen h eitsden ken
a l s u n teren twickel te, wei l fu n dam en ta l i s-
ti sch i s l am isch e Wel t an geseh en wu rden −
d ie m ach ten es p l ötzl ich . D ie von eu ropä-
isch en Reg ieru n gen gestü tzten F ü h rer l ie-
ßen i h r „Vol k“ n iedersch ießen − wah r-
sch ein l ich m i t Waffen u n d Mu n i tion au s
D eu tsch l an d u n d an deren D em okratien ,
zu dem au sgeb i l det von Pol izei fü h rer _in n en
g l eich er H erku n ft. Al s d ie Sach e kippte,
stopften d ie − ach so gewa l tfreien − Re-
g ieru n gen der N ATO-Län der d ie Opposi ti -
on sfü h ru n gen vol l er Waffen − aber n u r,
wen n d iese se l bst E l i ten en tstam m ten u n d
wieder geordn ete H ierarch ien au fbau en
wol l ten . Mitu n ter sch ossen sie sogar se l bst,
u m zu erreich en , dass au ch d ie n äch ste
D iktatu r oder D em o-
kratie i h n en zu ge-
wan dt war.
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F ü r qu a l i ta ti v h ochwerti g e u n d
pa ssen de Akti on en sta tt frei wi l -
l i g er Sel bstbesch rä n ku n g
D as E rgebn is e in er em an zipatorisch en Be-
trach tu n g l au tet: Weder Gewa l t n och Ge-
wa l tfreih ei t sin d per se gu t oder sch l ech t.
Son dern es kom m t darau f an , d ie e igen en
Aktion sform en frei u n d passen d zu r Si tu ati -
on , zu den Zie l en u n d zu den e igen en Be-
dü rfn issen zu wäh l en . Sta tt stän d iger D is-
tan zieru n g von Gewa l t wäre eh er e in e D e-
batte u m deren Qu a l i tä ten u n d d ie m i tu n ter
wich tige Bedeu tu n g i n der Gesch ich ts-
sch reibu n g h ervorzu h eben . Sowoh l h in -
sich tl ich m i l i tan ter wie au ch gewa l tfreier
Aktion sm eth oden geh t es u m d ie An eig -
n u n g em an zipatorisch er u n d e in fach kl u ger
Form en oh n e p rin zip ie l l e Au ssch l ü sse.
D ie Option der Mi l i tan z geh ört dazu − u n -
berech en bar n ach au ßen , aber im m er
ü berl egt u n d h in terfragt e in gesetzt von den
Akteu r _in n en . Ob sie gezü ckt wird , h än gt
von der Si tu a tion , den Zie l en u n d den Be-
dü rfn issen der Betei l ig ten ab.

 Au s: Ch ri stoph Speh r, „ D ie Al i en s si n d u n ter
u n s“ (S. 1 84)

 Au s Joch en Sch i l k , „ N ew rAge“, i n : Oya N ov.
201 2 (S. 1 6 f. )



5 5

F ü r e in e P rotestku l tu r em an zipatorisch er Vie l fa l t&deren An eign u n g
Wirksam e Aktion sstra teg ien sin d oft Man -
gel ware − zu m a l wirksam ein re l a tiver Be-
gri ff i st, d . h . er h än gt von der d isku tierten
Zie l setzu n g ab. D u m m er- u n d u nverstän d l i -
ch erweise i st aber se l bst d iese oft ziem l ich
u n kl a r. E in e en tsprech en de An a l yse der
Qu a l i tä t von Aktion sform en im N ach gan g
ein er H an d l u n g fä l l t dan n schwer oder u n -
terb l eibt e in fach . D ieser Man gel po l i ti sch er
Bewegu n g m u ss ü berwu n den , d . h . ü ber
Aktion sform en u n d -stra teg ien kü n ftig m eh r
u n d in ten siver d isku tiert werden . D as i st
wich tig fü r a l l e fo l gen den Aktion en . P rotest
ist P rozess, Sel bsten tfa l tu n g u n d E n twick-
l u n g von H an d l u n gsm ög l ich kei ten . Strei t
u n d Kri tik d ien en dabei der Verbesseru n g
von I n h a l t u n d Stra teg ie, n ich t der Au sgren -
zu n g .
D ie m eisten der i n j ü n gster Zei t gel au fen en
Aktion en u n d Kam pagn en zeigen ein en or-
m es D efizi t pol i ti sch er Stra teg ie. E s g i l t, d ie
eigen en Aktivi tä ten wieder i n ten siver zu
h in terfragen u n d weiter zu en twickel n . Be-
son deres Zie l wi rd sein , vie l fä l tige Akti -
on san sätze zu sch affen , d . h . das Mit- u n d
N eben ein an der versch ieden er Aktion sfor-
m en , daru n ter au ch gewa l tfreier u n d m i l i -
tan ter. Sie sin d n ich t d ie e in zigen U n ter-
sch iede, deren Mosa ik das u n berech en ba-
re, verm ittl u n gsreich e Gan ze erg ibt. E s
wird n och vie l es en tworfen u n d au sprob iert
werden m ü ssen , dam it sich U n tersch ied-

l ich kei t zu e in er Stä rke en twickel t, sich d ie
ein zel n en Aktion en gegen seitig stä rken ,
u n terstü tzen u n d in sgesam t wirku n gsvol l e,
vie l fä l tige Stra teg ien h ervorbrin gen . E in
N eben ein an der von Mi l i tan z u n d gewa l t-
freier Aktion i st m ög l ich u n d fördert d ie öf-
fen tl ich e D ebatte − das beweisen d ie Cas-
tor-Au sein an dersetzu n gen , d ie sei t Jah ren
d ie g roße Au sn ah m e b i l den , wei l sie m i t i h -
rem Strecken kon zept d ie E igen arten ver-
sch ieden er Ström u n gen n ich t n u r zu gel as-
sen sin d , son dern sich au f m an n ig fa l tige
Art au fein an der bezieh en u n d u n terstü tzen .
D as bedeu tet, von den du rch organ isierten
Zen tra l veran sta l tu n gen zu ein er Koopera-
tion der vie l en h an d l u n gsfäh igen Tei l e zu
kom m en − Bü rger _in n en -I n i tia tiven , Basis-
g ru ppen , revol u tion äre Zel l en , was au ch
im m er.

 Rein h ard Jessel , „ Über Gewal t“ i n : Ju n ge Wel t,
7 . 2 . 2009 (S. 7 )
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Sich au f Stra teg ien festl egen , oh n e d ie Si -
tu ation zu ken n en , i st n ich t n u r u n sin n ig ,
son dern wird von H egem on ia l in teressen
ein zel n er Ström u n gen geprägt. Sie wol l en ,
dass a l l e n ach ih ren Vorstel l u n gen ticken .
Wer so l ch e H ierarch ien n ich t wi l l , m u ss
sch on desh a l b an dere F ragen ste l l en :
N ich t d ie n ach der Gewa l t a l s so l ch er,
son dern u m deren Qu a l i tä t. D am it g i l t fü r
d ie Gewa l tfrage n ich ts an deres a l s fü r an -
dere stra teg isch en F ragen u n d a l l e P rotest-
form en : F ü r jede Aktion u n d jedes pol i ti -
sch e Zie l , passen d zu den Rah m en bed in -
gu n gen u n d den aktion stragen den Gru p-
pen , m u ss n eu d isku tiert werden , wel ch e
Aktion sform en jewei l s sin nvol l s i n d .

 H ein z von Förster/B ern h ard Pörksen (8 . Au f-
l age 2008) , „Wah rh ei t i st d i e Erfi n du n g ei n es
Lü gn ers“, Carl Au er Verl ag i n Wiesbaden
(S. 1 54)

D er F rage ein er Anwen du n g von Gewa l t
bzw. der Akzeptan z au ch m i l i tan ter Vorge-
h en sweisen kom m t dabei kein e beson dere
D om in an z zu. Sie i st e in e der vie l en zu d is-
ku tieren den P u n kte, wen n es u m Aktion sfor-
m en geh t − n eben an deren F ragen wie der
n ach pol i ti sch en Gru n dau ssagen ( Motto
oder der Ti te l e in er Aktion ) , Zei tpu n kt, Ort
u sw. I m Al l gem ein en geh ört d ie Gewa l t-
frage aber n ich t zu den F ragen , bei den en
ein e E in igu n g au f e in e e in en gen de Stra te-
g ie n ötig i st, wei l oh n e P rob l em e versch ie-
den e Sti l e n eben - u n d m i tein an der m ög l ich
sin d . Wie das jewei l s erfo l gen kan n , wel -
ch en Abstan d ( zei tl ich u n d/oder räu m l ich )
sie − wen n n ötig − zu ein an der h a l ten so l l -
ten , i st e in e F rage stra teg isch er Abspra-
ch en i n n erh a l b vie l fä l tiger Aktion sku l tu r.
D iese Form der Vie l fa l t g i l t fü r d ie F rage der
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Mil i tan z gen au so wie fü r vie l e weitere F ra -
gen , i n den en n eben ein an der versch ie-
den e Posi tion en besteh en kön n en . Gru p-
pen kön n en d iese U n tersch ied l ich kei t so-
gar ben en n en − wie das z. B. bei Castor-
Aktion en au ch gem ach t wird . D ort g ibt es
offen dargestel l t d ie Vie l fa l t m i t u n ter-
sch ied l ich en An sätzen in der Mi l i tan zfra -
ge: Gru ppen wie X-tau sen dm a l qu er m i t
ih rer dogm atisch en Gewa l tl osigkei t n eben
aggressiv-m i l i tan ten Gru ppen u n d so l ch en ,
d ie beide Posi tion en akzeptieren . „ Gewa l t-
frei oder m i l i tan t − wich tig i st der Wider-
stan d" i st h ier Trad i tion ( wen n au ch se l bst
ein e Verkü rzu n g au f d iese F rage) . Vie l fa l t
g ibt es im Castorprotest au ch bei an deren
F ragen , z. B. bei den Zie l en . D ie e in en be-
sch rän ken i h re Au ssage au f den Castor-
tran sport, an dere wol l en e in e kom p l ett an -
dere Wel t.

U n ka l ku l i erba r werden 
u n d b l ei ben
E in wich tiges Zie l em an zipatorisch er Akti -
on sform en i st kreative U n berech en barkei t.
F l exib i l i tä t u n d d ie Fäh igkei t, Aktion sstra te-
g ien jederzei t va ri ieren , ergän zen u n d wei-
teren twickel n zu kön n en , sin d wich tig .
D ogm atisch e Sel bstbesch rän ku n gen , vor
a l l em d ie n ach au ßen ben an n ten , m ach en
es dem m it Gewa l tm on opol au sgestatteten
Staat, aber au ch pol i ti sch en Gegn er _in n en
l eich ter, m i t den Aktion en u m zu geh en . An
den Stra teg ien der Po l izei i st das l än gst

sich tbar. D iese h aben Massen dem on strati -
on sein sätze geü bt u n d drän gen desh a l b
Veran sta l ter _in n en zu gesch l ossen em Au f-
treten ( sieh e G8-P roteste 1 999 in Köl n oder
das D rän gen der Po l izei , spon tan e Aktion s-
form en wie RTS oder Cri tica l Mass a l s ge-
ordn ete D em on stration en an zu m el den ) .
Statt so l ch en Wü n sch en n ach zu kom m en ,
h ätten n eu e u n d kreative Aktion en en twi-
ckel t werden m ü ssen , u m d ie au f Kon form i -
tä t e in gestel l te Po l izei zu ü berfordern . D ie
Pol izei wü rde n ach e in iger Zei t wieder rea-
g ieren , d . h . Aktion sform en m ü ssen stän d ig
weiteren twickel t werden . D afü r bedarf es
ein er Aktion s- u n d Strei tku l tu r, d ie Abwei-
ch u n g fördert. D en n au s Kreativi tä t u n d
U n zu frieden h eit m i t dem Statu s Qu o er-
wäch st das N eu e. H ierarch ien u n d Verein -
h ei tl ich u n g steh en dem eben so im Wege
wie deren Repräsen tan t _in n en . Leider l äu ft
der Ma in stream pol i ti sch er Bewegu n g im
deu tsch sprach igen Rau m in e in e an dere
R ich tu n g . Sie i st du rch zogen vom Festh a l -
ten an a l ten Verh a l ten sm u stern , wei l d iese
den jewei l igen E l i ten i h ren Statu s bzw. i h r
E in kom m en sich ern . Modern isieru n gen wie
das Au fkom m en der h au ptam tl ich gefü h r-
ten Bewegu n gsagen tu ren ( AVAAZ, Cam -
pact u sw. ) versch l im m ern d ie Lage. P rotest
wird a l s I n stan tan gebot organ isiert. Po l i ti -
sch es E n gagem en t äh n el t dem E in kau fen :
Zah l en − Kon su m ieren . D as g i l t tei l weise
sel bst im an arch istisch en Lager, wo P l a tz-
h i rsch e ( dom in an te Person en m i t H an g zu r
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P frü n de- u n d E in fl u sssph ären sich eru n g )
n eu en I deen m i t Au sgren zu n g , D i ffam ieru n -
gen u n d an deren sch m u tzigen Tricks sta tt
offen er D ebatte en tgegen treten . E rgebn is
ist d ie aktu el l e P h an tasie- u n d I n h a l tsl osig -
kei t, d ie zu e in -pu n kt-bezogen em Aktion is-
m u s oder zu r An b iederu n g an Mach tstru k-
tu ren ( N GOs, Bewegu n gsagen tu ren , i n -
tern e H ierarch ien ) fü h rt.
Model l e fü r e in e organ isierte Vie l fa l t e i -
gen stän d iger, kreativer Aktion sta tt ge-
sch l ossen er E in h ei ten sin d se l ten − aber es
g ibt sie :
í  N ach dem 1 999 in Köl n 30. 000 Men -

sch en i n e in er l an gwei l igen D em o fast
u n bem erkt du rch d ie Stadt l a tsch ten ,
en twickel te e in e Gru ppe den Sl ogan
1 000 m a l 30 sta tt 1 m a l 30000. I dee
war, Aktion en m eh r au f Vie l fa l t u n d
Sel bstorgan isieru n g au fzu bau en sta tt
au f Masse u n d Gesch l ossen h ei t. D ie
I dee fan d i n der deu tsch en sozia l en
Bewegu n g a l l erd in gs kau m Widerh a l l .
D ort h errsch te von rad ika l en b is an ge-
passten Ström u n gen E in igkei t: H ier-
a rch ie, Zen tra l i sm u s u n d E in h ei tl ich kei t
sin d gu t. N u r u m d ie Posten der F ü h -
ru n g wird gestri tten .

í  D eu tl ich span n en der verl ief es im g l ei -
ch en Jah r i n Seattl e. D ort kon n te ein
großes Wel th an del streffen sogar ver-
h in dert werden , i n dem in der gan zen
Stadt u n abh än g ige Gru ppen in vie l en

N etzwerken u n d au f u n tersch ied l ich e
Art u n d Weise Kreu zu n gen , Zu fah rten
u n d Tagu n gsgebäu de l ah m l eg ten .
„Th e Battl e of Seattl e“ i st sei tdem ein
Syn onym fü r erfo l g reich e B l ockadestra -
teg ien .

í  I n Rostock zu m G8-Gipfel 2007 ag ier-
ten ca . 80000 Men sch en , m eist jedoch
a l s E in h ei t. 4000 Aktion sgru ppen m i t je
20 Person en h ätten e in i n teressan tes
B i l d abgegeben . I n Seattl e beru h te d ie
Wirku n g beson ders au f d ieser vern etz-
ten Sel bstorgan isieru n g . Ob ein e K l ein -
g ru ppe m i l i tan t ag ierte oder n ich t, war
dort e in N eben aspekt. Rostock war an -
ders, gan z an ders. D abei h a tte es im
Vorfel d e in ige kl e in e se l bstorgan isierte
Aktion en gegeben : E in l eersteh en des
H och h au s wu rde bem a l t, d ie Gen tech -
fabrik i n Lü sewitz tagel an g a ttackiert,
d ie Siegessäu l e erkl om m en , m an ch
Bran dsatz gezü n det. D och a l s d ie
Masse sich form te, verschwan d d ie
Vie l fa l t weitgeh en d . D ie Apparate h at-
ten das Sagen . D ie Masse fo l g te wi l l ig
u n d offen sich tl ich froh , n ich t se l bst ü ber
Aktion sform en u n d - in h a l te n ach den ken
zu m ü ssen .

Kl a re Posi ti on en ben en n en
Aktion en so l l ten k l a re Posi tion en ben en n en
− am besten rad ika l e. Wan n , wen n n ich t
bei öffen tl ich en Aktion en , kön n ten d ie „ rei -
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n en“, a l so von pol i ti sch -taktisch en Ü berl e-
gu n gen freien Forderu n gen form u l iert wer-
den? N eben dem spezie l l en An l ass oder
Motto ein er Aktion kön n en a l l gem ein pol i ti -
sch e Posi tion en ein gebu n den werden u n d
Gru n d l age von Bü n dn isb i l du n g sein . Bei -
sp ie l e:
í  E in e Aktion gegen e in en Absch ie-

bekn ast verbu n den m i t der Forderu n g
ein es Absch iebestopps oder offen en
Gren zen i n sgesam t.

í  D ie Aktion gegen den Castor-Tran sport
verbu n den m i t der Forderu n g n ach
Atom au sstieg , E n erg iewen de oder Ab-
sch affu n g des P rivateigen tu m s an P ro-
du ktion sm itte l n .

í  P roteste gegen d ie Agrogen tech n ik, im
Rah m en derer au ch fü r E rn äh ru n gssou -
verän i tä t, Lan d u n d F reih ei t gestri tten
wird . U sw.

Sol ch weitergeh en de Zie l rich tu n gen ge-
fäh rden das kl a re P rofi l e in er Aktion n ich t.
I m Gegen tei l : D ie Vision ein er besseren
Wel t tri tt n eben d ie D eta i l forderu n g u n d
ü bt e in e zu sätzl ich e An zieh u n gskraft au s,
m i t der d ie e igen en Posi tion en verm itte l t
werden kön n en . Zu dem erl eich tet es den
Zu gan g zu an deren Gru ppen u n d Organ i -
sation en , d ie d ie D eta i l forderu n g son st fü r
sich n ich t i n teressan t gen u g fin den wü rden .
D er Mu t zu k l a ren Posi tion en i st u n abd in g-
bare Gru n d l age pol i ti sch er Wirku n gsfäh ig -
kei t. Au ch bei den I n h a l ten u n d Forderu n -
gen i st organ isierte Vie l fa l t m ög l ich . Ab-
weich u n gen befeu ern den p rodu ktiven
Strei t.

Gewal t
Spa n n en de F ra g en . . . oder n u r
i den ti tä re P h ra sen ? E i n kri ti sch er B l i ck
a u f Mi l i ta n z u n d Gewa l tfrei h ei t
Au tor: Jörg Bergstedt
E rsch ien en 201 4 im Sei ten H ieb-Verl ag , Reiski rch en .
www. sei ten h ieb. in fo  + +  I SBN 978-3-86747-061 -2
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Fazi t: Meh r H i rn !
Gewa l t m u ss a n g em essen , kom -
m u n i ka ti v u n d zi el g en a u sei n
Wel ch e Gewa l t i st wan n an gem essen?
Wie jede pol i ti sch e Posi tion oder Aktion s-
form m u ss au ch jede m i l i tan te P rotestform
disku tiert u n d stra teg isch vorberei tet wer-
den . E ben so kan n jede gu te oder sch l ech te
E rfah ru n g im N ach h in ein der kri ti sch en
An a l yse d ien en , u m Stra teg ien weiterzu -
en twickel n . D azu geh ört, dass versch ie-
den e Vorsch l äge abgewogen werden −
gewa l tfreie, m i l i tan te, e in fach a l l e ! Sowoh l
d ie Kri tik an gewa l tfreien Posi tion en , Stra -
teg ien oder D om in an zen kan n voran brin -
gen a l s au ch d ie an m i l i tan ten Kon zepten
u n d Verh a l ten sweisen . I n a l l en Fä l l en kan n
au ch gefordert werden , dass bestim m te
Strateg ien , Posi tion en oder pol i ti sch e Zie l -
au ssagen i n sgesam t oder i n n erh a l b ein es
Bü n dn isses fü r a l l e gel ten so l l en . Aber das
wird fü r den E in zel fa l l zu begrü n den sein
u n d darf n ich t, wei l e in m a l besch l ossen ,
Au sgan gspu n kt der n äch sten D ebatte wer-
den . D en n das Trad ierte h at im m er Vortei l e
bei der D u rch setzu n g . Wen n d ie Trickkiste
der Kon sen sfetisch ist _in n en g rei ft, wäre
ein e Verän deru n g sogar n u r m ög l ich , wen n
n iem an d ein Veto ein l egt − wel ch P rivi l eg
derer, d ie das Besteh en de erh a l ten wol l en ,
wei l es i h n en n ü tzt.
D as g i l t au ch fü r d ie Gewa l tfreih ei t − aber
au ch fü r Mi l i tan z. Wer e in fordert, e in e Ak-

tion m ü sse in sgesam t m i l i tan t ab l au fen ,
m u ss das au s Lage, Stra teg ien , Mög l ich kei -
ten u n d Zie l en h erau s begrü n den . So g i l t
es fü r a l l e. I m m er wird erst d ie F rage n ach
der An gem essen h ei t zu ste l l en sein : Wel -
ch e Form i st wan n rich tig? I st es ü berh au pt
n ötig , dass E n tsch eidu n gen fü r a l l e gel ten?
D er g ru n dsätzl ich e Verzich t au f Gewa l t
en gt d ie Aktion sm ög l ich kei ten sta rk e in .
Widerstan d wäre ein iger Option en be-
rau bt u n d besser ka l ku l ierbar fü r d ie Staats-
m ach t, deren Anwesen h ei t jede Aktion po-
ten tie l l gewa l ttä tig m ach t, wei l sich der
Staat n ich t au f den Gewa l tverzich t e in l ässt.
F ü r e in ige F ragestel l u n gen u n d Si tu ation en
kön n ten gar kein e Aktion sform en m eh r ü b -
rigb l eiben , wen n au f Gewa l t gän zl ich ver-
zich tet wird . D as m u ss i n jeder Si tu ation
n eu geprü ft werden . E s sin d berei ts gen ü -
gen d Beisp ie l e fü r Gewa l t gegen Men -
sch en besch rieben worden , d ie ü berl egt
u n d passen d zu r Si tu ation wirkten . Wer
n ich t sagt: „ Georg E l ser, Beate K l a rsfel d −
das war fa l sch“, kan n au ch kein en dogm a-
tisch en Gewa l tfreih ei tsan satz vertreten .
Zu r E rin n eru n g :
í  Georg E l ser, l an ge vergessen er Atten -

täter: E r h öh l te e in en P fei l er im Mü n -
ch en er H ofbräu h au s au s, u m H i tl er per
Bom be zu töten . D as Atten tat g in g
sch ief. E l ser wu rde im KZ h in gerich tet.
E r h an del te vor Beg in n des zweiten
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Wel tkrieges − u n d geriet i n Vergessen -
h ei t. Abgefeiert wu rden h in gegen d ie
Möch tegern -D eu tsch l an dretter u m den
Fasch isten Stau ffen berg , d ie erst h an -
del ten , a l s der Krieg verl oren war. B i s
dah in u n terstü tzten d ie m eisten von i h -
n en H i tl er, An gri ffskriege, Vern ich tu n gs-
fel dzü ge u n d D eportation en . D as ge-
fä l l t i n D eu tsch l an d u n d wird jeden 20.
Ju l i abgefeiert. E l ser dagegen war
l an ge vergessen . Aber sein e Tat: Wer
wol l te d ie kri ti sieren?

í  Beate K l a rsfe l d : Lan ge Zei t versu ch te
sie, m i t k l assisch en Mittel n d ie N azi-
Vergan gen h ei t des deu tsch en Bu n des-
kan zl ers K iesin ger zu th em atisieren .
B riefe an a l l e Bu n destagsabgeordn e-
ten , P ressetexte − kein e Ch an ce. D an n
sch l u g sie zu : Am 3 . 1 1 . 1 968 verpasste
sie Ku rt Georg Kiesin ger e in e Oh rfeige
− u n d erreich te i h r Zie l , dass d ie N azi -
gesch ich te en d l ich th em atisiert wu rde.
Wer wi l l d iese H an d l u n g in F rage ste l -
l en?

U n d a l s weiteres Beisp ie l :
í  Al s Marath on l äu ferin Kath rin e Switzer

im Jah r 1 967 m i t abgekü rztem Vorn a-
m en an ein em Marath on in Boston tei l -
n ah m , fie l zu n äch st n ich t au f, dass e in e
F rau m i tl ief, was i n der dam a l igen pat-
ria rch a l en Gesel l sch aft verboten war.
Sie postu l ierte e in e Gefah r, dass d ie
Gebärm u tter beim Lau fen h erau sfa l l en

kön n te u n d verbot F rau en den Lan g l au f.
Al s Switzer en tdeckt u n d von Medien
sen sation sgei l fotografiert wu rde, stü rz-
ten sich d ie Veran sta l ter au f sie u n d ver-
su ch ten sie, au s dem Ren n en zu zerren .
Mitl au fen de Män n er gaben ih n en au f
d ie N u ss. Switzer wu rde zwar a l s Re-
aktion au s der Am ateu r Atl etic U n ion
au sgesch l ossen , aber der Vorgan g
m ach te das Gan ze berü h m t u n d tru g
zu m E n de der krassen D iskrim in ieru n g
in d iesem Bereich bei .

Verg l eich en wir d ie H an d l u n g von Beate
Kl a rsfel d ein m a l m i t der von Rosa Parks.
Letztere i st ( au ch das wissen vie l e, d ie sich
au f Gewa l tfreih ei t bezieh en , gar n ich t) ,
e in e der wich tigsten Au sh än gesch i l der ge-
wa l tfreier Aktion . Sie h a tte sich geweigert,
in Zei ten der Aparth eid i n den U SA ein en
der fü r Schwarze vorgeseh en en P l ä tze im
Bu s ein zu n eh m en . I h re Weigeru n g u n d d ie
Reaktion en l östen d ie ü berreg ion a l wir-
ku n gsvol l en P roteste der schwarzen Bü rger-
rech tsbewegu n g ( m i t) au s. D ie Cou rage
von Rosa Parks g i l t h eu te a l s Stern stu n de
gewa l tfreier Aktion . Ob sie das a l l erd in gs
wirkl ich war, l ä sst sich im N ach h in ein n ich t
beu rtei l en . D en n a l s Werbu n g fü r den Ge-
wa l tfreih ei tsdogm atism u s wü rde sie n u r
tau gen , wen n sie au s so l ch er I deol og ie,
a l so ein er Beken n tn is-Gewa l tfreih ei t erfo l g t
wäre. H ätte Rosa Parks ( vie l l e ich t au ch zu -
sam m en m i t an deren ) aber i h re Aktion s-
form ü berl egt u n d a l s au sreich en d p rovoka-
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tiv bewertet, so wäre das kon krete H an -
del n e in fach d ie an gem essen e E n tsch ei -
du n g gewesen , d ie von e in er Person i n der
kon kreten Si tu ation a l s sin nvol l e in gestu ft
worden wäre − so wie Beate K l a rsfel d i h re
Oh rfeige a l s an gem essen bewertet u n d
Kiesin ger e in e ru n tergeh au en h atte ( was
ih r erstin stan zl ich e in Jah r H aft e in b rach te
− soviel dem deu tsch en R ich ter e in e sym -
bol i sch e Geste gegen N azi -Täter wert! ) .
Wen n beide H an d l u n gen , d ie von Rosa
Parks u n d d ie von Beate K l a rsfe l d , d ie i n
der jewei l igen Si tu ation u n d fü r d ie au sge-
wäh l ten Zie l e an gem essen en Form en wa-
ren , dan n h aben beide ein e h oh e Qu a l i tä t.
D och d ie dogm atisch e Gewa l tfreih ei t
wü rde sie zwei sch ein bar d iam etra l gegen -
ü bersteh en den Kategorien zu ordn en . D as
ist, wei l es das m en sch l ich e D en ken in feste
Sch u b l aden ein es si tu ation s- u n d m en -
sch en u n abh än g igen „ R ich tig“ u n d „ Fa l sch“
presst, an ti -em an zipatorisch . D en n es h a t
n ich t den Men sch en u n d sein e E n tfa l tu n g
im B l ick, son dern e in e sta rre Regel .
D ie Al tern ative wäre d ie An eign u n g von
Kn owh ow, E n tsch eidu n gskom peten z, das
An a l ysieren von Si tu a tion en u n d − n ach ei -
n er H an d l u n g − d ie kri ti sch e Refl exion , u m
u n s i n jedem E in zel fa l l fü r d ie an gem esse-
n e, d . h . vom Grad der I n terven tion , von
Au ßenwirku n g u n d Verm ittl u n g h er pas-
sen de Aktion zu en tsch eiden . Wen n wir es
dan n n och h in bekom m en , repressive Fo l -
gen m i t kreativen Mitte l n zu verm eiden ,

oh n e u n sere An sprü ch e an d ie Aktion au f-
zu geben − u m so besser. Au s em an zipato-
ri sch em B l ickwin kel i st im m er der Men sch
sel bst Akteu r _in u n d E n tsch eider _in − aber
m it an a l ytisch em I n teresse, d . h . abwä-
gen d, h in terfragen d u n d kreativ.

 Au s dem Kom m entar „ Au ton om er Krawal l “, i n :
Ju n ge Wel t, 3 . 7 . 2007 (S. 3 )

Leider, aber au ch erwartu n gsgem äß, g ri f-
fen d ie Au ton om en u n d an dere Betei l ig te
sol ch e Zie l e n ich t an . I h re Mi l i tan z war u n d
ist fast im m er n u r e in es: N iveau l os.

Gewa l tfrei h ei t a u ch
Ü berl egt u n d refl ektiert vorzu geh en , g i l t
aber n ich t n u r fü r m i l i tan te Aktion en , wen n
es au ch dort e in e beson dere Wich tigkei t
h at an gesich ts m ög l ich er Fo l gen . Gewa l t-
freie Aktion en wirken eben so oft sch em a-
tisch , au f b l oße Massen m ob i l i sieru n g u n d
n ette Son n tagsau sfl ü ge au sgerich tet. E ven t
u n d H appen in g steh en im Mittel pu n kt. An -
gesproch en davon fü h l en sich vor a l l em
bü rgerl ich e Kreise, deren Leben au ch an -
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son sten zu ein er weitgeh en den Rou tin e m i t
ü berdu rch sch n i ttl ich em Verd ien st, E igen -
h eim , E rst- u n d Zweitau to sowie regel m äß i -
gem E in kau f im B io l aden verkom m en i st. E s
i st wich tig , dass i n d iesen Kreisen wieder
eigen e H an d l u n gsfäh igkei t en twickel t wird .
D en n em an zipatorisch e Verän deru n g i st
kein e Sach e von E ven ts m i t bu n ten E in l a -
du n gskarten oder Massen m a i l s, son dern
H an darbeit jederzei t u n d ü bera l l . Je g rö-
ßer der F u n du s an geeign eter Fäh igkei ten
ist, desto besser l a ssen sich i n den kon kre-
ten Si tu ation en Anwen du n gsch an cen n u t-
zen . Was jewei l s passt, m u ss n ach kon kre-
ter Lage au sgewäh l t werden . Wer aber re-
gel m äß ig an g roße N GOs spen det, 1 -2x
im Jah r an vorgekau ten E ven ts tei l n im m t
u n d sch l ieß l ich n och ein e vorgedach te P ro-
test-E m a i l an d ie Bu n deskan zl erin sch ickt,
l ebt a l l es an dere a l s widerstän d ig . Sol ch
ein P rotest i st perfekt e in gepasst i n d ie N or-
m a l i tä t der Wissen s- u n d D ien stl eistu n gs-
gesel l sch aft. E m an zipatorisch e P rotestku l -
tu r l ebt im Al l tag u n d von se l bstorgan isier-
ten Gru ppen der Men sch en , i h ren I deen
u n d Kooperation en . Sie zeh ren au s dem
Wissen u m H an d l u n gsm ög l ich kei ten , u m
m ög l ich st se l ten oh n m äch tig oder ideen l os
weggu cken zu m ü ssen .
I n Bezu g au f den An tei l der Gewa l t an so l -
ch er H an d l u n gsfäh igkei t em pfieh l t es sich
dan n , Mah atm a Gan dh i en d l ich e in m a l zu
l esen . D an n wü rde kl a rer, wel ch e Rol l e
d iese Legen de der Gewa l tfreien gewa l tför-

m igen H an d l u n gen ta tsäch l ich zu geb i l l ig t
h at. E r war erken n bar e in Gegn er der Ge-
wa l t u n d su ch te − bekan n terweise rech t er-
fo l g reich − Aktion sform en , d ie oh n e Ge-
wa l t fu n ktion ierten . Aber er war n ich t so
ideol og isch verb l en det wie d ie m eisten der
h eu tigen P roph et _in n en oder An h än -
ger _in n en dogm atisch er Gewa l tfreih ei t,
dass sein Wu n sch im m er i n E rfü l l u n g geh en
wü rde. D ah er räu m te er i n sein en Ü berl e-
gu n gen der Gewa l t e in en P l a tz ein : Wen n
es gewa l tsam e Lösu n gen gäbe u n d kein e
an deren , dan n so l l te d ie Gewa l t dem
N ich tstu n vorgezogen werden . Gan dh i
kam n ie an d iesen P u n kt. Jeden fa l l s i st
n ich ts An deres ü berl iefert oder d ie Ge-
sch ich te passen d gem ach t worden .
Gan dh i wu sste, dass es kein e Garan tie ge-
ben kon n te. E r h a t d ie Gewa l t n ich t verteu -
fel t, son dern ih r a l s H an d l u n gsoption ein en
P l a tz au f der Ska l a der an gem essen en Ak-
tion sform en ein geräu m t.
D as wäre das Min deste, was a l s U pdate
ein er em an zipatorisch en Gewa l tfreih ei t
n ötig wäre: D as D ogm a zu verl assen u n d
das e igen e Abwägen zu zu l assen . Wen n
am E n de h erau skom m t, dass Gewa l tfreien
im m er etwas ein fä l l t, wie i n e in er kon kreten
Aktion Widerstan d oh n e Gewa l t m ög l ich
ist − u m so besser. Sie wären dam it Tei l e i -
n er N ach den kku l tu r u m Aktion sm ög l ich kei -
ten , der d ie H an d l u n gskom peten z im m er
weiter voran treibt. D as wäre e in wich tiger
Beitrag zu r E m an zipation .
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 M ah atm a Gan dh i , zi ti ert i n Gordon , U ri
(201 0) : „ H ier u n d jetzt“, N au ti l u s i n H am bu rg
(S. 1 21 )

 C l ara Wich m an n (1 889 -1 922) , Fem in i sti n (zi -
ti ert von Sei te der GWR, dort a l s „ gewal tfrei “
gen an n t, was aber si ch tbar n i ch t stim mt)

D esh a l b: Akti on skn owh ow
en twi ckel n u n d a n ei g n en
I m Zen tru m em an zipatorisch er Aktion sku l -
tu r steh t a l so d ie An eign u n g von H an d-
l u n gsfäh igkei t. D as h i l ft i n a l l e R ich tu n gen .
E s verm eidet Gewa l t, wei l vie l e der An -
g ri ffe au f Materia l oder Men sch en ein e
Fol ge gefü h l ter Oh n m ach t u n d feh l en der
H an d l u n gsoption en sin d . D iese fo l gen au s
m an gel n der Vorberei tu n g u n d/oder feh l en -
dem Kn owh ow. Vie l e m i l i tan te Attacken
strah l en ein e bem erken swerte H i l f- u n d
Orien tieru n gsl osigkei t au s. I n sofern sin d
d ie gewa l tfreien Zu sam m en h än ge sch l ech t
beraten , m i t i h ren E in h ei tskon zepten u n d
I n stan taktion en se l bst dazu beizu tragen ,
Men sch en u n sel bstän d ig zu m ach en . Vor
dem H in tergru n d ih rer Jagd n ach Spen -
der _in n en u n d wi l l igen Mitl äu fer _in n en i st
das zwar erkl ä rbar, aber weder e in em an -
zipatorisch er An satz n och ein e Stä rku n g
der I dee gewa l tfreier Aktion en .
D en Mi l i tan ten kön n te d ie An eign u n g von
m eh r Aktion s-Kn owh ow aber gen au so h el -
fen . D en n bessere Wirku n g u n d E ffizien z
wü rden deren Aktivi tä t m eh r Sin n u n d au ch
m eh r Befried igu n g verl e ih en . F ü r a l l e P ro-
testform en n ü tzl ich wäre zu dem das Wis-
sen u m Verm ittl u n gsm ög l ich kei ten , von Me-
d ien arbeit ü ber Kom m u n ikation sgu eri l l a
u n d verstecktem Th eater b is zu Gegen öf-
fen tl ich kei t z. B. i n Form eigen er Medien .
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Gewa l tfrei h ei t i st l eg i ti m −
wen n si e ei n e g l ei ch berech ti g te
Opti on u n ter vi el en i st
D er D om in an zan spru ch von Gewa l tfreih ei t
i st n ich t akzeptabel . D as än dert aber n ich ts
daran , dass gewa l tfreie Posi tion en l eg i tim
sin d . Gerade im Sin n e e in er gewol l ten
Viel fa l t, d . h . d ie Au ton om ie der Gru ppen
stärken den Aktion sstra teg ie m ü ssen ge-
wa l tfreie Aktion en n ich t n u r gedu l det, son -
dern ih n en aktiv Rau m gesch affen werden ,
dam it sie i n i h rer beson deren Form au ch zu r
Gel tu n g kom m en . Aktion en sin d a l so so zu
p l an en , dass Gewa l tfreih ei t n ich t du rch m i -
l i tan te Aktion en zu r g l e ich en Zei t am g l ei -
ch en Ort oder i n u n m itte l barer N ach bar-
sch aft u n ken n tl ich wird . D ie D ebatte ü ber
Sin n u n d Zweck von Gewa l tfreih ei t h a t
n äm l ich weder e in en An spru ch au f D om i-
n an z n och darf sie ign oriert werden . Sie
h at den g l e ich en An spru ch au f Verwirkl i -
ch u n g wie a l l e an deren Aktion sform en . Sie
m u ss sich − wie an dere au ch − bei der
E n tsch eidu n gsfin du n g ü ber kon krete Ab-
l äu fe u n d Orte au f d ie Absprach ed isku s-
sion m i t a l l en an deren e in l assen . Jede Form
von D om in an z i st fa l sch : Sowoh l d ie der
Gewa l tfreien gegen ü ber den an deren , d ie
gewa l tberei t sin d oder d ie Anwen du n g von
Gewa l t akzeptieren , a l s au ch u m gekeh rt
d ie gegen ü ber den Gewa l tfreien u n d ih ren
Aktion sform en . D en n sch on von der Mob i l i -
sierbarkei t h er sch afft e in e Aktion sstra te-
g ie, d ie versch ieden e Aktion sform en zu -

l ässt, deu tl ich e Vortei l e. D en n dan n kön n en
sich a l l e Men sch en m i t i h ren bestim m ten
N eigu n gen u n d E in ste l l u n gen bewu sst „ ih -
re“ Aktion au ssu ch en oder se l bst e in e en t-
wickel n . D as Strecken kon zept im Castor-
Widerstan d b ietet dafü r e in posi tives Bei -
sp ie l − was n ich t h eißen so l l , dass dessen
pol i ti sch -in h a l tl ich e Qu a l i tä t berei ts au srei -
ch en d i st. D as wäre e in e an dere F rage.

Gewa l tfrei oder m i l i ta n t −
wi ch ti g i st d i e Qu a l i tä t: Wi r
bra u ch en ei n e Ch a rm eoffen si ve
fü r krea ti ve, refl ekti erte,
i n h a l tsrei ch e u n d di rekte, 
a l so ei n fa ch „g u te“ Akti on en !
Mit der An eign u n g u n d Anwen du n g kreati -
ver, du rch dach ter u n d gu t verm itte l ter Ak-
tion en kan n u n d so l l te e in e Werbu n g fü r
sol ch e Aktion e in h ergeh en − sowoh l fü r
d ie Tei l n ah m e an P rotest wie au ch fü r d ie
E n twickl u n g eigen er, se l bstorgan isierter
H an d l u n gen . F reu de, n ich t n u r k l am m h eim -
l ich e, ü ber gel u n gen e Aktivi tä ten − ge-
wa l tfreie wie m i l i tan te − , Tra in in gs ( ru h ig
au ch öffen tl ich u n d p l akativ) u n d vie l m eh r
Verm ittl u n g von Wissen u n d Beisp ie l en
kön n en e in e Ch arm eoffen sive fü r das E in -
m isch en in s öffen tl ich e Leben b i l den . E s
wird Zei t, das Sich -Weh ren sowoh l au s der
E cke der verb issen -ein fä l tigen Mi l i tan z wie
au ch au s den zu r Beg l ei tfo l kl ore fü r das
U nverm eid l ich e verkom m en en I n stan t- u n d
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Sch afh erden m ob i l i sieru n gen h erau s zu
brin gen . Au f dass P rotest zu e in em a ttrakti -
ven , wi rksam en Al l tagswiderstan d u n beu g-
sam er, kreativer u n d abwägen der Men -
sch en wird !

 Au s dem Papier des AK Verm i ttl u n g : „ M i l i tan te
P raxi s“
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 Au s I l i ja Trojan ow, „ F reih ei t, Skepsi s, 
Toten kopf“, i n : „ An arch i sti sch e Wel ten“ 
(201 2 , N au ti l u s, S. 1 2f. )

 Au s Jakob Au gstein , „ N ich t oh n e m ein en Kör-
per“, Vorabdru ck au s „ Sabotage“, i n : F rei tag ,
8 . 8 . 201 3 (S. 6 f. )
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D ie wich tigen F ragen ste l l en
D ie Qu a l i tä t von Aktion en m ach t sich n ich t
daran fest, ob e in e bestim m te Aktion sm e-
th ode an gewan dt wird oder n ich t. D en n
ob ein e Meth ode passt oder n ich t, h än gt
vom Zie l , n och m eh r aber von der Si tu ation
ab. Ob ich e in Gen fel d zerstören oder den
Castor stoppen wi l l , i st e in e gan z an dere
E n tsch eidu n gsgru n d l age a l s wen n gerade
ein Absch iebeh äftl i n g i n s F l u gzeu g ge-
sch l ei ft wi rd oder e in Kam pfbom ber i n den
Krieg sta rtet. Wi l l i ch u n abh än g ig von kon -
kreten Vorkom m n issen m i t Straßen th eater
oder Vertei l en von Fakes i n form ieren oder
zu m N ach den ken b rin gen , i st das wieder
ein e an dere Sach e. Wer Aktion sform en
festl egt, oh n e zu wissen , fü r was, ag iert m i t
ein em D ogm a oder ein er re l ig iösen I den ti -
tä t.
D as bedeu tet aber n ich t, dass es g l eich gü l -
tig i st, wie m en sch ag iert. E s g ibt e in e

Men ge wich tiger Kri terien − was gen au
davon Men sch en wich tig i st, m ü ssen d iese
sel bst en tsch eiden . H ier so l l en e in paar As-
pekte au fgezäh l t werden , d ie i n F rage
kom m en . Sie gel ten fü r a l l e Aktion sform en ,
a l so fü r gewa l tfreie wie m i l i tan te, offen e
wie h eim l ich e, l ega l e wie i l l ega l e, zu rü ck-
h a l ten de wie offen sive.
í  E m a n zi pa tori sch e I n h a l te 

zu m Au sdru ck bri n g en
Pol i ti sch e Aktion so l l I n h a l te ( Kri tik, Po-
si tion en , Forderu n gen , U top ien ) verm it-
te l n ( i st zwar e in e B in senweish ei t, wird
aber oft vergessen ) . Verban dssym bol e
sin d kein I n h a l t, D resscodes au ch n ich t.
Stein e u n d U n tersch ri ften sam m l u n gen
a l l e in au ch n ich t. Bei vie l en D em os
oder I n fostän den fragen sich Beobach -
ter _in n en , u m was es e igen tl ich geh t.
D as i st von au ßen kau m erken n bar. F ü r
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ein e em an zipatorisch e Pol i ti k i st das
Vorh an den sein u n d d ie E rken n barkei t
von I n h a l ten aber n u r d ie Vorau sset-
zu n g fü r m eh r. E s geh t au ch u m deren
befreien de Qu a l i tä t. H errsch aft u n d
Gewa l t ( Zwan g ) „von oben“ sch eiden
sowoh l a l s Zie l wie au ch a l s Mitte l
em an zipatorisch er Verän deru n g au s.
D ie m eisten pol i ti sch en Forderu n gen
aktu el l er Zei t bein h a l ten aber gen au
das: Meh r Staat, m eh r Kon trol l e, N azis
in Kn äste, h ä rtere Stra fen ( aber fü r an -
dere) , m eh r Gesetze, i n tern ation a l er
I n sti tu tion sau fbau b is Wel treg ieru n g
u sw. D as P rob l em tri tt bei Gewa l tfreien
u n d Mi l i tan ten au f, i st aber n ich t deren
Ken n zeich en , son dern wiederh ol t sich
in den m eisten pol i ti sch en Ström u n gen .

í  Kom m u n i ka ti ver werden
D ie m odern e Wel t i st kom m u n ikativ or-
gan isiert. Sym bol e u n d Ü berzeu gu n -
gen , N orm en u n d D isku rse zäh l en im -
m er m eh r, d ie h a rten Form en des
Zwan gs verschwim m en h in ter i h n en .
Sie werden n ich t en tfern t, son dern
du rch Sym bol ik ü berprägt − e in
Kam pfbom ber wird zu m D em okra-
tiebrin ger, e in Po l izeikn ü ppel d ien t dem
sich eren Leben a l l er u sw. E m an zipatori -
sch e Pol i tik basiert au f h orizon ta l er
Kom m u n ikation . D ie feh l t bei Reden
Wen iger vor Vie l en . Sie l ebt n u r, wo es
d i rekte Gespräch e zwisch en Men -
sch en g ibt. Aktion en so l l ten so an ge-

l egt sein , dass sie I n teresse oder sogar
E rregu n g wecken u n d dan n in d i rekte
Kom m u n ikation m ü n den .

í  Wi dersta n dsform en fü r den
Al l ta g en twi ckel n
E ven th opp in g oder das Warten au f
profession el l gesteu erte Kam pagn en
zu m Mitm ach en a l a Green peace u n d
Cam pact h aben vie l m i t P rofi -P R, Mit-
g l ieds- u n d Spen denwerbu n g , aber
wen ig m i t gesel l sch aftl ich er Verän de-
ru n g von u n ten zu tu n . Wich tig i st wi-
derstän d iges Leben , das sich u n abh än -
g ig von ein an der u n d an vie l en Orten ,
in vie l en Facetten , aber au ch u n terei -
n an der kom m u n izieren d, so l idarisch
u n d kooperativ zeig t.

í  Kn ow-H ow a n ei g n en
Sol l po l i ti sch e Aktion stä rker i n den Al l -
tag getragen werden , dan n h i l ft es,
wen n sich m eh r Men sch en Kn ow-H ow
zu Aktion sform en an eign en . Wer wozu
Lu st h a t oder was wich tig i st, bedarf
kein er zen tra l en Steu eru n g : Kom m u n i -
kation sgu eri l l a , Layou t von F l u gb l ä ttern ,
Sabotagetech n iken , verstecktes Th ea-
ter, Sch l össer öffn en , d i rekte I n terven ti -
on , Mol l i s bau en − E m an zipation h eißt
im m er au ch , d ie e igen en H an d l u n gs-
m ög l ich kei ten zu erweitern . N u r dan n
kan n ich frei en tsch eiden , was ich
wan n i n wel ch er Si tu ation wi l l − u n d
brau ch e n ich t m eh r d iese n ervigen Be-
wegu n gs-E l i ten , d ie Men sch en a l s
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Sch afe in i h rer H erde h aben wol l en .
I deen u n d Beisp ie l e u n ter 
www.d i rect-action .de.vu.

í  Mu t zu U topi en : N eu e Spi n n er
bra u ch t d i e Wel t!
Kan n es sein , dass vie l e pol i ti sch e Ak-
teu r _in n en , vor a l l em aber d ie E l i ten
von Bewegu n gen u n d Organ isation en
ein H au ptau gen m erk darau f rich ten ,
m i t i h rer Form von P rotest gen au bei de-
n en au f An erken n u n g zu stoßen , den en
sie se l bst vorwerfen , ü berdu rch sch n i tt-
l ich vie l zu U n terdrü cku n g , U mwel tzer-
störu n g u sw. beizu tragen? D ie Wel t
verän dert sich , wen n Men sch en etwas
Abweich en des vom Besteh en den zu m
Au sdru ck b rin gen : Widerstän d ig , sym -
bol i sch oder experim en tel l . Wer das
tu t, l äu ft Gefah r, a l s Sp in n er _in dazu -
steh en in den Au gen u n d i n der P ropa-
gan da derer, d ie vom N orm a l en n ich t
gen u g kriegen kön n en . Wer Rü ckgrat
h at, wi rd spü ren , dass das u n u m gän g-
l ich u n d bei gen au erer Betrach tu n g
eh er e in Lob i st. Kri tik der H errsch aft
u n d U top ien u n ter 
www. h errsch aftsfrei .de.vu.

í  D om i n a n zen u n d H i era rch i en
a bba u en
I n n erh a l b von kl ein en Gru ppen b is h in
zu den F ü h ru n gskadern von Ström u n -
gen u n d Verbän den i st fast a l l es von
starken form a l en , Wissen s- u n d Stel l -
vertretu n gsh ierarch ien du rch zogen .

D as l ieg t au ch daran , dass Wen ige
sich vie l Kn ow-H ow an eign en oder
gern e im N am en von vie l en au f den
Bü h n en d ieser Gesel l sch aft posieren ,
wäh ren d Vie l e sich woh l fü h l en i n der
trägen Masse, d ie oh n e eigen e I deen
den Vorgaben h in terh er l äu ft. E in e an -
dere Organ isieru n gsku l tu r i st m ög l ich −
u n d n ötig ! F ü r Gegen en twü rfe u n d kon -
krete Meth oden sieh e 
www. h ierarch n ie.de.vu.

í  Sel bstorg a n i si eru n g u n d
U n a bh ä n g i g kei t stä rken
Wer am n äch sten Tag a rbei ten m u ss,
kan n vie l e Aktion en n ich t m i tm ach en .
N ach e in igen Jah ren wird er/sie au ch
gar n ich t m eh r ü ber so l ch e Aktion en
n ach den ken u n d sich Kreise su ch en ,
d ie n u r i n den vorgegeben en N orm en
aktiv sin d . Wer n ich t stän d ig u m sein e
Leben sbasis fü rch ten m u ss, kan n an ders
ag ieren . H i l freich sin d Form en der Sel b -
storgan isieru n g im Leben u n d d ie Stä r-
ku n g von Kooperation . An regu n gen u n -
ter www.a l l tagsa l tern ative.de.vu.

D ie gen an n ten Th em en sp ie l en i n Aktion s-
p l an u n gen se l ten ein e wich tige Rol l e. F ra -
gen dazu werden kau m gestel l t oder d isku -
tiert, bei gewa l tfreien wie m i l i tan ten Gru p-
pen . D as sp rich t fü r sich u n d zeig t, dass
pol i ti sch e Aktion wen ig m i t E m an zipation
zu tu n h a t. D as E rgebn is i st verh eeren d :
D ie m eisten sowoh l der m i l i tan ten a l s au ch
der gewa l tfreien Aktion en sin d p l a tt, i n h a l t-



Gefa n g en . 
K r i ti k an G efän g -
n i ssen , Al tern ati -
ven zu r Strafe.
64 S. , 3, - €.

Wei tere
Th eori ebü ch -
l ei n : (je 3 €)
ù D em okrati ekr i ti k
ù Offen e R äu m e 
ù G en tech n i k u n d

   M ach t

H errsch a ft. 
Waru m h er r -
sch aftsfrei ?
Th esen u n d
Th eor i en . 
64 S. , 3, - €.

Ma ch t u n d
U mwel t.
H errsch aft p rod u zi er t
U m wel tzerstöru n g .
64 S. , 3, - €.

D en Kopt
en tl a sten ?
Kr i ti k an verei n -
fach ten Wel t-
erk l äru n g en .
76 S. , 3, - €.

l i ch u n d m eth od isch l an gwei l ig . Mi l i tan z
ü berzeu gt zu r Zei t se l ten , aber n ich t we-
gen i h rer Gewa l t, son dern wei l d ie Gewa l t
prim i tiv i st, m eist au s H i l fl osigkei t resu l tiert
u n d oh n e Verm ittl u n g dah er kom m t. Gl ei -
ch es g i l t fü r Mah nwach en , La tsch dem os
u n d Postkarten aktion en . N otwen d ig wäre
ein e deu tl ich e Weiteren twickl u n g von Zie-

l en , Vision en , Gesel l sch aftskri tiken u n d
Meth oden von Aktion en − u n d i h rer
Au ßenverm ittl u n g . Wen n dan n im Zu ge po-
l i ti sch er Käm pfe kreative, verm ittl u n gsstarke
m i l i tan te u n d gewa l tfreie Aktion en n eben -
ein an der gesch eh en oder sogar i n te l l igen t
m itein an der verkn ü pft werden kön n en −
wer wol l te sich darü ber ä rgern?



H errsch a ftsfrei wi rt-
sch a ften :
„ F rag en d voran“ zu K r i ti k
u n d U top i en d er Ökon om i e.
92 S. , 4 €.

D em okra ti e. D i e H errsch a ft 
des Vol kes. E i n e Abrech n u n g
D em okrati e i st zu r Zei t d as L i eb -
l i n g sth em a fast al l er p ol i ti sch en K l as-
sen , Ström u n g en , Par te i en , sozi al en
B eweg u n g en u n d i n tern ati on al er Po-
l i ti k . M i t sei n em B u ch wi l l d er Au tor
Kei l e i n d i e H arm on i e tre i b en : I st
H er rsch aft d es Vol kes wi rk l i ch etwas
so G u tes? 208 S. , 1 4 €

Au ton om i e u n d Ko-
opera ti on : Kon krete
U top i en fü r e i n e h er r -
sch aftsfrei e Wel t m i t Ka-
p i tel zu „ Al tern ati ven zu r
Strafe. A5, 1 96 S. , 1 4 €.

Kri ti sch e Rea der zu Öko-
n om i e von u n ten , Ag en d a 21 , 
u n d Ökon om i e&Ökol og i e. G e-
sam m el te Texte, D oku m en te, Sta-
tem en ts. A4, je ca. 70 S. , 6 €.

An a rch i e. 
B estan d sau fn ah m e zu

an arch i sti sch en Ström u n g en
i m deu tsch sp rach i g en

R au m . 408 S. , 1 4 €

F rei e Men sch en i n
frei en Verei n ba ru n -
g en
G eg en b i l d er zu Verwer -
tu n g , H er rsch aft u n d Kap i -
tal i sm u s − Th eor i e d er
H errsch aftsfrei h ei t, Sel b stor -
g an i si eru n g , Sel b sten tfal -
tu n g , M en sch -N atu r -Verh äl t-
n i s, em an zi p ator i sch e B e-
weg u n g . 354 S. , A5. 1 4 €

Tech n i k −
fü r ei n g u tes
Leb en oder
fü r den P rofi t?
Tech n i k al s Werkzeu g , D eb atte u m
Tech n i kkr i ti k , Persp ekti ven . A5, 1 1 2
S. , 4 , - € 



D i rect-Acti on -H efte i m A5 -Form a t
Th em en : An ei g n u n g , Su bversi on , P rotestl i e-
d er, kreati ve An ti rep ressi on , U m g an g m i t
Pol i zei , An ti sexi sm u s. kreati v d em on str i eren ,
G er i ch tsverfah ren , G enversu ch sfel der,
Sch l ossöffn u n g , B l ockadeti p p s u n d m eh r
(si eh e i m I n tern et). 1 od er 2 €.

Rea der „D i rect Acti on“
Akti on sti p p s zu Straßen th eater,

Kom m u n i kati on sg u er i l l a, kreati -
ven D em on strati on en u n d

m eh r. A4, 68 S. , 6 €  

B l ocka defi b el
Ti p p s fü r B l ockaden , Lock-
On s, B esetzu n g en u n d
m eh r. A5, 52 S. , 2 €.

   D i rect-Acti on -
 Ka l en der 201 5 

(u n d Fo l g ejah re)
H an d l i ch , p rakti sch , g e-
fäh r l i ch . . . m i t vi e l en 
Akti on sti p p s. 
A6, 3, 50 €.

DVD „D i e 
   Mi sch u n g
    m a ch t's! “
    Ton -B i l d er -
    Sch au zu Stra-
   teg i en des Wi d er -
 stan d s − am B ei -

sp i el d er Ag ro-
g en tech n i k . 
Ca. 1 00m i n , 7 €.



Sel bstbesti m m t 
vor Geri ch t vertei di g en
D ie offen sive P rozessfü h ru n g i st 
e in e Stra teg ie, d ie das Oh n -
m ach tsverh ä l tn is zwisch en ein -
zel n en Men sch en u n d den Re-
pression sbeh örden au fbrech en 
so l l . D en n wen n Repression beste-
h en de H errsch aftsverh ä l tn isse sich ert
u n d Men sch en e in sch ü ch tert u n d i so-
l iert, u m sie von i h rem U n geh orsam
abzu h a l ten , kan n es e in e m ög l ich e
Gegen strateg ie sein , d ie Repression
u m zu dreh en u n d gegeben en fa l l s ge-
gen sie se l bst zu verwen den .
D ie I dee i st, dass der/d ie An gekl agte
zu jedem Zeitpu n kt das P rozessge-
sch eh en m i tbestim m t. Mit H i l fe von
An trägen u n d Ste l l u n gn ah m en kan n
der Rau m fü r e igen e I n h a l te gesch af-
fen werden , oh n e der J u stiz e in e
sch n el l e Veru rtei l u n g du rch Au ssagen
zu r Sach e zu erl e ich tern . D u rch i n h a l t-
l ich e E in m isch u n g u n d e in aktives P u b-
l i ku m kan n der reibu n gsl ose Ab l au f er-
schwert oder sogar e in e E in stel l u n g
erzie l t werden .  

Gegen U nwissen h eit h i l ft d ie An eig -
    n u n g von Wissen , gegen Oh n -
      m ach t h i l ft Se l bsterm äch tigu n g u n d
        gegen Verein zel u n g u n d I so l ie-
  ru n g h el fen Sol idari tä t u n d Koopera-
    tion .  
  J u ri sti sch es Wissen l ässt sich au ch

oh n e Anwä l t _I n n en , d ie oft e in en H au -
fen Gel d kosten u n d se l ten i n der Ma-
terie u n serer Käm pfe u n d Au sein an -
dersetzu n gen stecken , an eign en . U .a .
du rch das gem ein sam e Stu d iu m m i t
R ich ter _I n n en u n d Staatsanwä l t _I n n en
bewegen sie sich sozia l eh er i n e in em
Kreis, der gen au fü r d ie oben gen an n -
ten Mech an ism en steh t u n d som it im
Sin n e ein er „ gerech ten Bestra fu n g“
ag iert. E s g ibt au ch Anwä l t _I n n en , d ie
m it i h ren vorgegeben Rol l en b rech en ,
jedoch sin d sie se l ten zu fi n den . 
Wen n ih r eu ch tiefergeh en d m i t d ieser
Strateg ie au sein an dersetzen wol l t
oder kon krete Fäh igkei ten u n d Ken n t-
n isse fü r e igen e P rozesse erl ern en
wol l t z. B. i n Form von Worksh ops 
u n d Tra in in gs, kön n t i h r eu ch au f fo l -
gen den Webseiten i n form ieren :



Wir tra in ieren pol i ti sch e u n d Aktion sgru ppen , kön n en fü r Vorträge,
Worksh ops oder Sem in are an gefragt werden oder betei l igen u n s an
D isku ssion en . D ie Veran sta l tu n gen kön n en im Sem in arh au s der P ro-
jektwerkstatt oder bei E u ch vor Ort organ isiert werden . E s wäre n ett,
m ög l ich st m eh rere Veran sta l tu n gen an au fein an derfol gen den Tagen i n
ben ach barten Städten zu organ isieren , dam it sich d ie An fah rt l oh n t.

Beisp ie l e fü r Veran sta l tu n gen :
í  D ie Ton -B i l der-Sch au en „ F iese Tricks von Pol izei u n d J u stiz“, 

„ D ie Misch u n g m ach t' s“ u n d „ Mon san to au f D eu tsch“
í  Lesu n gen wie „ Rad ika l m u tig“, „ Al tern ativen zu Kn ast u n d Stra fe“

oder „ I m N am en des F l u m m iba l l s“
í  D isku ssion en oder Sem in are zu „ F reie Men sch en in freien Verein -

baru n gen“, „ D em okratiekri tik“ oder „ Mach t m ach t U mwel t kapu tt“
í  Tra in in gs zu kreativen Aktion sm eth oden , Sel bstverteid igu n g vor

Gerich t, U m gan g m i t Po l izei u sw.

Meh r Th em en i m Web: www.vortra g sa n g ebote.de.vu
. . . d i e F u n dg ru be fü r vi el e Th em en u n d Meth oden .
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